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Nr. 280. Morgen⸗Ausgabe. 


Nach der erſten Leſung. 

Die erſte Leſung der Homerule⸗Bill, ein Act, der übrigens bei 
einer Regierungsvorlage bloße Formſache iſt, hat nicht zum Abſchluß 
gebracht werden können, ohne daß Gladſtone einen Hauptpunkt des 
ganzen Geſetzentwurfes für eine offene Frage erklärte. Es hatte ſich 
im Laufe der Debatte herausgeſtellt, daß der Umſtand, ob Irland 
fortan irgendwie im Reichsparlament vertreten ſein ſolle oder nicht, 
einen Angelpunkt der ganzen Procedur bildet, und der Premier ſagte 
rund heraus zu, aus der Ausſcheidung der Iren vom Parlamente in 
Weſtminſterhall mindeſtens keine Cabinetskriſis machen zu wollen. 
Kein Unbefangener wird im Ernſte vorausſetzen, Gladſtone habe mit 
feiner triſchen Verwaltungs reform, wie ja der officielle Titel der Bill 
lautet, den Iren eine Attrape ſtellen und fie aus Weſtminſter ent: 
fernen wollen, um dann gelegentlich hinterdrein fie wieder um ihr 
Dubliner Sonderparlament zu prellen. Es mehren ſich aber die 
Zeichen, daß der äußerſte Flügel der Parnelliten dieſen Verdacht 
allerdings hegt oder mindeſtens zu hegen vorgiebt, was ja ebenfalls 
die Schwierigkeit einer Beilegung des nationalen Streites beweiſen 
und erhöhen würde. Hugh O'Donnell, der Vicepräſident der 
Homerule⸗Ligue, hat bereits in einem fulminanten Schreiben offen 
aus geſprochen, daß es ſich lediglich darum handle, die 86 Parnelliten 
aus dem Unterhauſe los zu werden und jo Irland um feinen ſehr 
bedeutenden Einfluß in Reichsangelegenheiten wie in ſchottiſchen und 
engliſchen Dingen zu bringen, während ſodann die Irländer ſich im 
Reichsparlament in einer verſchwindenden Minorität befinden würden, 
De e ber müßten, um die Privilegien der Homerule⸗ 
ee Na Waffen SR er britiſchen Reichsregierung zu ſichern. Nur 
ee Avogle er Hand, meint O Donnell, könne man dieſen 
Iren aufzwin * ich, der nichts als eine koloſſale Fopperei ſei, den 
werde das heile Valk Pa Parnell ſich zu dieſem Betruge hergebe, 
tarpejiſchen Felſen Fee Handumdrehen vom Capitol auf den 
3 * in Glabflones Abſicht liegt, glaubt natürlich O’Donnell 
Sele in N er es iſt ein gar boͤſes Symptom, daß von iriſcher 
ſich der ne Tone fortgehetzt wird, während der Premierminifter 

ſtets ſteigenden Wuth der Angriffe in der engliſchen Preſſe zu 
gg daß er das britiſche Reich durch Zerſtücklung zu Grunde 
9 ber gleichviel, ob Absicht oder nicht, es läßt ſich nicht un: 
bedingt beſtreiten, daß die Homerulebill eine jo bösartige Auslegung 
moglich macht. Der Unterchef der Parnelliten, Healy, hat auf die 
Angriſſe Chamberlain's gegen die Homerulebill beſtimmt erklärt: 
„Wenn das Reichsparlament es für nothwendig hält, das Verhalten 
des Dubliner Parlaments in Erwägung zu ziehen, kann daſſelbe ohne 
Weiteres dazu ſchreiten, und dann werden die iriſchen Pairs und Ab⸗ 
geordneten in der heutigen Zahl zu dem Behufe ihre Sitze im 
Ober⸗ und Unterhauſe wieder einnehmen“, nämlich 103 Abgeordnete 
bei den Gemeinen und 28 Repräſentativpairs im Hauſe der Lords. 
Der Oberſtaatsſeeretär für Irland, Morley, hat dieſe Auslegung der 
Homerulebill beſtätigt. Es würde ſich dann alſo die Situation 
folgendermaßen geſtalten: Die Homerulebill zählt zu denjenigen 
Dingen, welche nach Gladſtone's Vorlage ausdrücklich der Competenz 
des Dubliner Parlaments entrückt ſein ſollen, mit Ausnahme jener 
Fragen, die in dem Geſetze ſelber beſtimmt als offen bezeichnet werden. 
Ueber eine beabſichtigte Modification des letzteren hat das iriſche 
Parlament das Recht, eine Adreſſe an das Londoner zu richten, das 
darüber endgiltig entſcheidet. Nach den Aeußerungen Healy's und 
Morley's beſaͤße aber auch das Reichsparlament die Befugniß, Ab: 
änderungen des neuen iriſchen Verwaltungsgeſetzes in Antrag zu 
bringen, in welchem Falle dann die iriſchen Abgeordneten und Pairs 
im der alten Zahl nach Weſtminſterhall berufen werden müßten. Wie 
O Donnell ganz richtig hervorhebt, würden ſie bei der Entſcheidung 
— immer in einer ohnmächtigen Minorität bleiben. Man mag 
rag leugnen, daß das Dubliner Parlament dem Reichsparlament 
1 See nt bliebe und von dem vorgeſchrittenen Standpunkt 
ae are als ein bloßes Scheinparlament daſtehen müſſe, dem 
b Aa jeder Zeit das Lebenslicht ausgeblaſen werden 
Rei cögeſetgebun ie Irländer um ihren regelmäßigen Antheil an der 
Furcht der — ri den Homerulern betrogen worden ſeien. Die 
Gladstone fih N läuft mithin darauf hinaus, daß, nachdem 
tledigt hat ligen iriſchen Obſtruction im britiſchen Unter⸗ 
hauſe entledigt hat, es ihm ein Kleines ſein werde, die Dubliner 
Repräſentanz einfach zur Rolle eines fünften Rades am Wagen zu 
verurtheilen. 10 ee 
Der Argwohn der Fenier, den auch Parnell nicht auf die leichte 
Achſel nehmen darf, läßt ſich begreifen!" Be aud) Guter hat 155 
ſein Vorgehen ſo gute Gründe, daß es Höchft überflüſſig iſt, im 
Widerſpruch mit ſeinem Charakter ſeine Ehrlichkeit zu verdächtigen. 
Er ſagt ganz richtig, erſt nach reifſlchſter Ueberlegung der Frage von 
allen Seiten her ſei er zu dem Eniſchluſſe gekommen, daß die Ir⸗ 
länder aus den beiden Häuſern des Reichsparlaments ausgeſchieden 
werden ſollten. Sein erſter Grund iſt, daß eine ſolche fortgeſetzte 
itio in partes die Würde der irischen Abgeordneten ſelber herab⸗ 
drücken müſſe. Das iſt vollkommen richtig. Jedermann wird es ver: 
ſtehen, der ſich noch erinnert, wie es in Oeſterreich mit ein Haupt: 
nagel zum Sarge der Schmerling'ſchen Verfaſſung geworden iſt, daß 
die 20 Siebenbürger, die man endlich in den Reichs rath gebracht, 
dort im Abgeordnetenhauſe eine faſt poſſirliche Rolle ſpielen mußten. 
war geradezu komiſch, wie die 20 Herren hereingerufen wurden, 
—— weiterer Reichsrath war, alſo J. B. das Geſammibudget be⸗ 
— n wurde, und wie fie das Haus verlaſſen mußten, ſobald der 
landiſc Reichsrath ſich in den engeren verwandelte und rein erb⸗ 
ba Angelegenheiten discutirte. Gladſtone hat Recht gethan, dem 
Aber er lichen Blute nicht eine ſolche abſurde Rolle zuzumuthen. 
Ausſcließun noch ein zweites nicht minder ſtichhaltiges Motiv für die 
parlament — triſchen Abgeordneten und Palrs aus dem Reichs⸗ 
trolirt auch 8 Letzteres giebt ja nicht blos Geſetze, ſondern con⸗ 
* = Crecutive in fo ſcharfer Weiſe, daß dieſelbe eigentlich 
5 usſchuß der Majorität erſcheint. Wie wäre es da nun 
enkbar, daß die ſriſche Bri vor⸗ 
gekommen ift, ein Min gade, wie es ja in letzter Zeit ſo oft vor⸗ 
das im Grunde d iſterium ſollte conſolidiren oder ſtürzen können, 
ments iſt und mit Me eine Parteiregierung des britiſchen Parla⸗ 
ſiſch iriſchen Angelegenheiten verfaſſungsmäßig 
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gar nichts zu thun haben ſoll? Wenn die Irländer um ihrer eigenen 
Sicherheit willen und zur Conſolidirung ihrer neuen Errungen⸗ 
ſchaften kaum auf ihren Einfluß in den Reichsangelegenheiten ver⸗ 
zichten können, fo kann und darf Großbritannien es ſich nicht ge⸗ 
fallen laſſen, daß die Brigade Parnells ein britiſches Cabinet ſtürzt, 
das doch in erſter Linie nicht blos die Reichsgeſchäfte erledigt, ſondern 
auch ganz ſpeciell die Verwaltung Englands und Schottlands 
führt. Hier würde es keinen anderen Ausweg geben, als dem 
Vorbilde Oeſterreich⸗Ungarns, das ja Gladſtone ſo gern citirt, 
aber nicht genügend zu kennen ſcheint, noch weiter zu folgen. 
In Oeſterreich giebt es eben ſeit der Beſeitigung der Februar⸗ 
verfaſſung kein Reichsparlament mehr, ſondern zwei ſtreng ge⸗ 
ſonderte Regierungen der beiden Hälften der Monarchie, deren jede 
lediglich mit dem heimiſchen Parlamente zu thun hat und über denen 
eine Reichsregierung thront. Keiner der drei Reichsminiſter, und das 
iſt die Hauptſache, auf die alles ankommt, darf Mitglied des ungariſchen 
oder öſterreichiſchen Miniſteriums fein, und keiner dieſer Herren hat 
auch nur das Geringſte mit dem Wiener oder Peſter Specialparlamente 
zu thun. Wir fürchten, ohne eine dementſprechende Aenderung wird 
der Gladſtone'ſche Plan, bei dem Argwohn der Irländer und der 
Eiferſucht der Engländer, kaum durchführbar ſein. Will man aber 
an der Themſe den Kaiſerſtaat an der Donau ſoweit copiren, daß die 
Reichsregierung dort ebenfalls ganz unabhängig von den beiden ernſt⸗ 
haften Parlamenten hingeſtellt und lediglich eine Art Ausſchuß in 
Form von Delegationen verantwortlich gemacht wird, dann wird Gladſtone 
Mühe haben, nicht nur den Parlamentarismus, ſondern ſelbſt ein 
gemäßigt conſtitutionelles Syſtem aufrecht zu erhalten. Es iſt ja wahr, 
zwiſchen Wien und Peſt wickeln ſich die Dinge nun ſchon 20 Jahre 
lang ganz glatt ab. Aber das iſt doch nur denkbar, weil der Parla⸗ 
mentarismus zu einem bloßen Hampelmann degradirt iſt, den jede 
Regierung ganz beliebig zappeln läßt, weil ſie unbedingt die Drähte 
an Armen und Beinen ziehen kann. Das Schmerling'ſche Central: 
Parlament war ein armſeliger Hort der bürgerlichen Freiheit, wäre es 
aber wirklich vollzählig geworden, fo ſtände es nach 20jähriger Thä⸗ 
tigkeit doch ganz anders da, als heute der parlamentariſche Dualismus. 
Der Reichstag in Peſt und der Reichsrath in Wien, wenn auch 
letzterer in viel geringerem Maße, illuſtriren mit ihren heftigſten 
Rednern doch immer nur einen großen Aufwand von leerem Schall, 
indeß die Reichsminiſter die kümmerliche Delegation um den Finger 
wickeln. Die Anſätze zu ernſthaftem Conſtitutionalismus waren 
jedenfalls beſſer, als die Miniſter des Auswärtigen und des Krleges 
vor dem Wiener Centralparlament erſcheinen mußten, um Rede und 
Antwort zu ſtehen. Das hat man ſo recht deutlich bei dem bosniſchen 
Occupations⸗Feldzug und bei der Umwandlung des Zweikaiſerbündniſſes 
in die alte Dreikaiſer⸗Allianz geſehen. Wir glauben vollauf an 
Gladſtones Redlichkeit und Freiſinn, aber wir müſſen wünſchen, daß 
er in der inneren Politik eine glücklichere Hand zeigt, als er ſie in 
der äußeren gehabt hat, damit nicht durch ſeine Umgeſtaltung der 
iriſchen Verwaltung die Sache des Liberalismus ſchließlich verliert, 
was der Völkerfrieden in Großbritannien vielleicht gewinnen wird. 


Deutſchland. 

Berlin, 19. April. [Zur Coloniſtenfrage. — Lega⸗ 
tionsrath v. Heyking.] Im erſten Stadium der Erörterungen 
über die 100 Millionen⸗Vorlage wurde vielfach geltend gemacht, daß 
man durch Eröffnung von Anſiedelungsgelegenheiten in den polniſchen 
Landestheilen die Auswanderung der Landbevölkerung werde ein⸗ 
dämmen können. Von dieſer Erwartung ſcheint man indeß in den 
Kreiſen, welche ſich der Anſiedelungsvorlage vorzugsweiſe angenommen 
haben, ganz zurückgekommen zu ſein. Unter allen Vorſchlägen, die 
zur Beſchaffung von Coloniſten gemacht worden ſind, hat ſich kein 
einziger auf der Heranziehung von Landleuten aus den Gegenden, 
welche die Haupt⸗Contingente zu den Auswanderern ſtellen, gerichtet. 
Man hat dagegen auf die jungen Söhne der weſt⸗ und nordweſt⸗ 
deutſchen Bauern, die in der Regel, ſobald ſie abgefunden ſind, über 
ein kleines Kapital verfügen, hingewieſen, von anderer Seite hat man 
die Gewinnung von ſchwäbiſchen Landleuten, bei denen man auf ein 
beſonders ſtarkes Feſthalten an der deutſchen Nationalität rechnen zu 
dürfen glaubte, empfohlen, von wieder anderer Seite ſind die Weber 
gewiſſer ſchleſiſcher Diſtricte als ein zur Ueberſiedelung geeignetes 
Material in Vorſchlag gebracht worden. Kenner der weit: und nord: 
deutſchen Verhältniſſe behaupteten dagegen mit vollem Rechte, daß die 
dorligen Bauernſöhne wenig Neigung verrathen würden, nach dem 
Oſten zu gehen; der Umſtand, daß aus jenen Gegenden die Aus⸗ 
wanderung ſehr gering iſt, läßt ſchon darauf ſchließen, daß die nad): 
geborenen Söhne der dortigen Bauern in ihrer engeren Heimath 
faſt alle ein Unterkommen finden, in welchem fie fich 
wohl fühlen. Die wohlhabenden Bauern Niederſachſens ſind 
zudem längſt dazu übergegangen, ihre nachgeborenen Söhne, wenn 
ſie genügende Befähigung zeigen, ſtudiren oder Kaufleute werden zu 
laſſen. Junger Nachwuchs, der ſich zur Beſetzung von Coloniſten⸗ 
ſtellen eignete, iſt in größerer Menge gar nicht einmal vorhanden. 
Das ſieht auch die Kr.⸗Ztg. ein, die heute ſagt, die weſt⸗ und nord: 
deutſchen Bauern ſeien an Beſſeres gewöhnt und würden ſich zur 
Uebernahme von neu zu ſchaffenden Nahrungsſtellen im Oſten kaum 
hergeben. Man kann hinzuſetzen, daß ſie namentlich ſich nicht durch 
die agrariſchen Experimente mit Rentengütern u. dergl. verlocken 
laſſen werden. Die Idee, ſchleſiſche Weber nach Weſtpreußen und 
Poſen zu verpflanzen, iſt zu abſurd, als daß man ſie ernſtlich in Er⸗ 
wägung ziehen könnte; Weber ſind keine Landwirthe, wie man ſie 
dort braucht; ſelbſt wenn ſie in ihrer Heimath ein kleines Anweſen 
nebenbei bewirthſchaften, können ſie den harten Kampf um das 
Daſein auf einer neuen Scholle, wo ſie lediglich auf den Ertrag 
landwirthſchaftlicher Erzeugniſſe angewieſen ſind, nicht aufnehmen. 
Die Kr.⸗Zig. empfiehlt nun, die deutſchen Anſiedler in Ruſſiſch⸗ 
Polen und Volhynin nach den deutſchen Oſtprovinzen zu ver: 
pflanzen. Sie meint, Rußland ſei ſie gern los und ſie ſelbſt würden 
ſich nicht ſträuben. Wer da aber weiß, wie feſt der Deutſche im 
Allgemeinen auf ſeiner Scholle ſitzt, wo ſie auch liegen mag, der 
wird gelinde Zweifel an dem Willen dieſer Leute hegen, die vermuth⸗ 
lich noch nicht vergeſſen haben, weshalb ſie früher ihrem Vaterlande 
den Rücken gekehrt hatten. Sehen fie ſich gezwungen, ihre jetzigen 
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Mittwoch, den 21. April 1886. 


Wohnſitze aufzugeben, fo werden fie vermuthlich viel eher ihren bereits 
voraufgegangenen Genoſſen nach Amerika folgen, als in Deutſchland 
den Kampf mit dem Polenthume von Neuem aufnehmen. Die 
Coloniſtenfrage wird noch viele Schwierigkeiten machen, ſobald man 
anfängt, ſich ernſtlich mit ihr zu beſchäftigen. Bisher ſind die 
Freunde des Coloniſationsprojectes etwas zu leicht über ſie hinweg⸗ 
gegangen. — Der Legationsrath von Heyking, deſſen Name in der 
Selbſtmordtragöͤdie des Dr. zu Putlitz viel genannt wurde, und der 
ſich ſpäter mit der Wittwe des Letzteren vermählt hat, iſt, nachdem er 
einige Zeit als interimiſtiſcher Conſul in Newyork fungirt hat, zum 
Conſul in Valparaiſo ernannt worden. 

[Dementi.] Wir leſen im „Dtſch. Tgbl.“: „Die von der 
Wiener „Neuen Freien Preſſe“ gebrachte Nachricht, daß die Frau 
Prinzeſſin Friedrich Karl ſich in Nizza mit einem Herrn v. Wangen⸗ 
heim vermählen wolle, können wir auf Grund beſter Informationen. 
als vollſtändig falſch und jedes Anhaltes entbehrend bezeichnen.“ 


[Die Verhältniſſe der königl. Cabinetskaſſe.] Nach 
den letzten Münchener Nachrichten iſt an der Regelung der Ver⸗ 
hältniſſe der königlichen Cabinetskaſſe kaum noch zu zweifeln. Der 
König hat, wie der „Frankf. Ztg.“ gemeldet wird, durch den Miniſterial⸗ 
rath Schneider Herrn von Lutz bedeuten laſſen, daß er eine Regelung 
wünſche unter dem Vorbehalt, daß er über jede Einzelhandlung per⸗ 
ſönlich entſcheide. Es ſei das als die auf die gemeinſame Vorſtellung 
der Agnaten und des Miniſteriums erfolgte Antwort anzuſehen. Die 
Regelung erfolgt unter Einverſtändniß der Agnaten auf rein private 
Weife. Eine Fortſetzung der Bauten wird nicht ſtattfinden, der 
Konig ſcheint denſelben ziemlich apathiſch gegenüberzuſtehen. Dos 
politiſche Ergebniß iſt zunäͤchſt, daß das Miniſterium Lutz feſter als 
jemals ſteht. 

f. Berlin, 20. April. [Arbeiterinnen⸗Verſammlung. Die An⸗ 
näherung der chriſtlich⸗ſocialen Partei an die Arbeiterinnen⸗Bewegung war 
die Veranlaſſung zu einer am Montag Abend im Etabliſſement „Sans⸗ 
ſouci“ (Kottbuſerſtraße 4a) abgehaltenen Arbeiterinnen⸗Verſammlung, die 
den großen Saal und die weiten Galerien Kopf an Kopf füllte. Die 
größere Hälfte der Anweſenden beſtand jedoch aus Männern, die zumeiſt 
dem Arbeiterſtande angehörten. Auch die große Mehrzahl der anweſenden 

rauen beſtand aus Arbeiterinnen. Nachdem Bates Jagert zur Vor⸗ 
itzenden gewählt worden war, bemerkte Frau Dr. Hoffmann: Die Kriſis 
in der Arbeiterinnen⸗Bewegung hat mit der Begründung des Nordvereins 
begonnen. Dieſes Vorkommniß war um ſo bedauerlicher, da der damals 
noch ſo junge Verein zur Vertretung der Intereſſen der Arbeiterinnen noch 
ſehr ſchwach war. Weit bedenklicher wurde jedoch die Kriſis, als ſich die 
chriſtlich⸗ſociale Partei der Arbeiterinnen⸗Bewegung näherte. Ich muß 
offen geſtehen, es hat ſelten etwas in mir einen größeren Abſcheu erregt, 
als die antiſemitiſche Agitation. (Lebhafter Beifall.) Eine Bewegung, die 
den Neid und Haß gegen Andersgläubige aufzureizen ſucht, die an die 
ſchlechteſten Leidenſchaflen appellirt, wird von jedem anſtändigen Menſchen 
verabſcheut werden. Dieſer Abſcheu wird aber um ſo größer, wenn der 
Leiter dieſer traurigen Bewegung ſich in den Mantel der chriſtlichen Demuth 
hüllt. Nun hat ſich dieſe Partei der . bemächtigen 
wollen. Es ſind Mitglieder des Vereins für innere Miſſion in unſere 
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in denen fie unſere Mitglieder zum Beſuch ihrer Thee⸗Abende einluden. 
Wir haben dieſe Zettelvertheilung ruhig geſtattet. Ein Theil uns 
ferer Mitglieder hat dieſe Thee-Abende auch beſucht. Ich bin niemals 
in dieſen Verſammlungen geweſen und habe es auch nicht gebilligt, daß 
auge Mitglieder unſeres Vereins die Thee⸗Abende beſuchten. Etwas Be⸗ 
denkliches kann ich jedoch in dieſem Beſuch nicht erblicken. Dagegen muß 
ich es als höchſt bedauerlich bezeichnen, daß ſich Leiterinnen der Mäntel⸗ 
Näherinnen⸗Bewegung an die chriſtlich⸗ſociale Partei um Geldunterſtützungen 
gewandt haben. Wir acceptiren mit Freuden jede Unterſtützung in dieſen unſeren 
Beſtrebungen, von welcher Seite ſie uns auch zu Theil wird. Allein von 
einer Partei wie der chriſtlich⸗ſocialen, die den Klaſſen⸗ und Glaubenhaß 
auf ihre Fahne geſchrieben, müſſen wir jede Unterſtützung mit Entrüſtung 
urückweiſen. (Stürmiſcher Beifall.) — Dr. Heymann 7 es als 
\ ertretung der 


die Männer die Stöcker'ſchen 1 Ich bin der 
man überſchätzt die Bedeutung des Herrn Stöcker. Ich bin H 
prediger Stöcker vollſtändig gewachſen. 
Frau Haſe, ich und noch mehrere andere Frauen ſind aus der Kirche 


richtig, auch die Verſammlungen der Gegner zu . in denſelben in 


pebabt, wobei fie ihm die Antwort nicht 
ein Ullrich: Sie könne ebenfalls nicht be⸗ 


bewegung meine volle n Ich finde es blos höchſt bedauerlich, 
rbeiterinnen, 


bens bezeichnen, daß Frau 
von der chriſtli 


ſt erklärte. 


[Begnadigung] Lieutenant v. Campe, Majoratsperr auf Deenſen, 


welcher wegen Unterzeichnung einer Welfenadreſſe 5 11 Monaten Feſtung 


Wegen Herausforderung zum Zweikampf] wurde geftern in 
ine 5 8 m * ber übt Duel Affaire der 
eſſor a. D. Schwiebs von der 
gerichts I. zu einer dreimonatlichen Feſtungshaft verurtheilt. 
Lemberger I 
miniftert'm als 


ußt Hat, iſt nach der 


erungss⸗ 
Strafkammer des Gegen Rande. 


Isleute] beſchwerten ſich ſowohl beim Handels⸗ 
Ade Hendeltenme ire ah we Ear in 


e 
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Brodp daß die Keifepätte öſterreichiſcher Unterthauen jüdiſcher Confesſion] grenzenden Wohnungen unberſehrt geblieben. Vel den Aufräumungs⸗] finanziellen Miswirthſchaft in Frankreich während der lezten Ja 

nach Ru and nur nach Odeſſa a nach keiner anderen Stadt Ru ie n wurd 9 in d lafgelaß, unter Schutt a Bob „|fanzielten Piptoteth Frankreich wähtend der beten Jahre 
nds "ihn, er der Aufenthalt und Verkehr öſterreichſſcher ur oeitent wurde und zwar in dem Schlafgelaß, Sch m Boden ſergiebt ſich ohne Weiteres, wenn man die Zahlen der Budgets der 


liegend, die faſt verkohlte Leiche der Eliſe Kugler gefunden. 


Deſterreich⸗ Ungarn. 

Wien, 19. April. [Einbruch.] In der verfloſſenen Nacht wurden 
aus dem öſterreichiſchen Muſeum durch Einbruch 20 antike Gegenſtänd⸗ 
im Werthe von 6000 Fl. geſtohlen. bwohl ſich in unmittelbarer Nahe 
des Gebäudes eine Sicherheitswachſtube befindet, konnten die Diebe doch 
eindringen. Wie ſie die zahlreichen und ſchweren Antiquitäten, worunter 
Ae e 1 ꝛc., Bronze- und Silberſachen wegbrachten, iſt bisher 
nicht ermittelt. 


Jahre 1872—83, über welche der Bericht nunmehr abgeſchloſſen in 
dem Zulletin de statistique des Finanzminiſteriums vorliegt, neben 
Zaander halt. Die Geſammtſumme der Einnahmen vom erſten 
Januar 1872 bis zum 31. December 1883 Beträgt die coloſſale 
Summe von 43 Milliarden 439 Millionen Franken, die der Aus⸗ 
gaben incl. der 5 Milliarden Entſchävigung an Deutſchland 43 Mil⸗ 
liarden 420 Millionen. Aber man ſchließe etwa darnus nicht, daß 


b leute in Rußland unmöglich und der Handel nach Rußland beeinträchtagt 
werde. 

[Gegen Dr. Bernhard Förſter; iſt, wie der „Volksztg““ aus 
. Dortmund geſchrieben wird, von der dortigen Staatsanwaltſchaft ein 
Sͤteckbrief erlaſſen worden. görfter wurde wegen einiger Aeußerungen, 
— welche er im vorigen Jahre als antiſemitiſcher Wandecredner in einer 
f Verſammlung ge Dortmund über die angeblich jüdiſche Abſtammung des 
Miniſters v. Goßler gethan hatte, auf Antrag des Letzteren der verleum⸗ 
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deriſchen Beleidigung . Als die Sache vor der Strafkammer 

verhandelt werden ſollte, ließ; 

er vor wenigen Tagen bie Rückreiſe nach Paraguay angetreten habe. 

Damit konnt ſich das Gericht natürlich nicht zufrieden erklären, es ordnete 

die Un quchungshaft an, und da dieſelbe nicht vollſtreckt werden kann, jo 

iſt etzt der Steckbrief erlaſſen worden. 

. Ein intereſſanter Proceßh, welcher namentlich in Börſenkreiſen 

großes Aufſehen erregen wird, dürfte ſich nächſtens im Criminalgerichts⸗ 
gebäude Moabit abſpielen. Der Banquier Salo Pinkus, jetzt flüchtig, 
hat ſich, dem „Berl. Tgbl.“ zufolge, große Betrügereien und Unterſchla⸗ 
gungen an den Depots ſeiner Kunden zu Schulden kommen laſſen und, 
wie die S.⸗Z. mittheilt, größtentheils lauter kleine Leute um ihre bound 
bis dreißigjährigen Erſparniſſe gebracht. Unter den Betrogenen befinden 
ſich Poſtbeamte, Eiſenbahnſchaffner, Zugführer, Lehrer, Kaſſenboten, Maler⸗ 
gehilfen und Andere, welche Alle um ihr ſauer erſpartes Vermögen ge⸗ 

“bracht worden ſind. Auf welche Weiſe der Herr Banquier feinen Kunden 
das Geld abgenommen hat, mögen nachſtehende Fälle zeigen. Dem Eiſen⸗ 
bahnſchaffner H., welcher in der Umgegend von Berlin wohnt, wurde von 
jenem Geſchäft der Kaſſenbote mit einem Brief zugeſchickt, des Inhaltes, 
daß er durch Ueberbringer dieſer Zeilen ſeine 1 ſchicken möge, es 
wäre eine Verwechſelung mit den Talons und Coupons vorgekommen. 
H. that dies und fah feine Papiere niemals wieder. Ein anderer, Herr L., 
welcher Geld zum Ankauf von Papieren brachte, bekam einen Schein, auf 
welchem ſeitens des famoſen Bankgeſchäfts beſcheinigt war, daß daſſelbe — 
leihweiſe ſo und ſoviel von L. erhalten. Einem Herrn V. endlich wurden 
Werthpapiere unter dem Vorwande abgeſchwindelt, daß dieſelben von fünf⸗ 
procentigen auf vierprocentige convertirt werden ſollten. Auch V. ſa 
ſeine Papiere nimmer wieder. Und ſo giebt es derartige Fälle noch viel 
mehr. Die Unterſuchung wird gegenwärtig gegen einen Commis eu des 


flüchtigen Salo Pinkus geführt, welcher ſeit Jahren dem Pinkus'ſchen 
Geſchäft als „Chef“ vorſtand. Pinkus war nämlich wegen Unterlaſſung 
des Ausgleichs von Differenzgeſchäften vom Börſenbeſuche ausgeſchloſſen 


und machte nun ſeinen mit 150 Mark monatlich ſalarirten Commis Str. 
zum „Chef“, um auf dieſe Weiſe den Eintritt zur Börſe wiederzuerlangen. 
Str. gab ſich auch hierzu her, und ſoll ſpäter ſogar noch ſelbſt von Pinkus 
betrogen worden ſein. Jedenfalls hat er aber durch Hergabe ſeiner Perſon 
und Unterſchriften mit dazu beigetragen, den betenden Leuten das 
Geld abnehmen zu helfen. Insgeſammt find circa 80 000 Mark unter⸗ 
ſchlagen. Anfänglich machten ſich die Verwandten Salo Pinkus' anheiſchig, 
30 Mark herzugeben, daß für die Geſchädigten doch wenigſtens noch 
circa 30 Procent herausgekommen wären; als er aber über alle Berge war, 
zogen fie dies Anerbieten zurück und die Aermſten hatten das Nachſehen. 
Ein intereffanter Proceß.] Dem „B. B.⸗C.“ wird aus Gotha 
tacheteen: Zwiſchen dem herzoglichen Staatsminiſterium zu Gotha und 
dem hieſigen Stadtrath iſt ein Proceß entſtanden, auf deſſen Ausgang man 
allgemein geſpannt iſt. Der verſtorbene Poſtmeiſter Schäfer hier hat 
teſtamentariſch fünfhunderttauſend Mark zur Gründung eines Aſyls für 
würdige und bedürftige alte „gothaiſche“ Männer geſtiftet. Dieſe Stiftung 
iſt vom Staate als für das ganze Land beſtimmt angeſehen und verwaltet 
worden, wahrend der Stadtrath dieſelbe auf Grund mündlicher Aeuße⸗ 
rungen des Stiftes für die Stadt Gotha in Anſpruch nimmt. 
„Berlin, 19. April. [Berliner Neuigkeiten.] Den Er⸗ 
zen Stod erlitt in 8 Nacht die unverehelichte Stepperin 
liſe Kugler in ihrer Wohnung Spandauerſtraße 16. Die Wohnun 
iſt im 4. Stock des linken Seitenflügels belegen und beſteht aus zwei 
kleinen Kammern, von denen die vordere, zur Küche benutzte, Licht Baut 
ein auf das Treppenhaus führendes Fenſter empfängt; das zweite Gela 
dient als Schlafkammer, hat kein Licht und ſteht mit dem vorderen Raum 
nur durch eine Thür in Verbindung. In welchem von beiden Räumen 
und auf welche Weiſe der Brand entſtanden iſt, wird ſich wohl kaum mit 
Sicherheit feſtſtellen laſſen. Der ſich zunächſt entwickelnde Qualm hat 
jedenfalls die Bewohnerin ſo benommen, daß ſie überhaupt nicht mehr voll 
zum Bewußtſein gelangte. Ein 5 iſt wenigſtens von den Nachbarn 
nicht gehört worden. Der helle Feuerſchein machte den Nachtwächter auf 
die Gefahr aufmerkſam, er ſuchte durch Pochen und lautes Rufen die Be⸗ 
wohner des bedrohten Gebäudetheils zu ermuntern. Bei dem wenigen 
Minuten nach 1 Uhr erfolgten Eintreffen der Feuerwehr ſtanden nicht 
nur die beiden Kammern total in Flammen, auch zu dem darüberliegenden 
Dachboden war das Feuer bereits gedrungen und hatte dieſen zum größten 
Theil ebenfalls in ſein Zerſtörungsbereich 2 Affi Der Brand war trotz⸗ 
1 


dem mit der Gas- und Dampfſpritze, unter Aſſiſtenz einer großen Hand: 


druckſpritze, ziemlich ſchnell zu bekämpfen, und find die gefährdeten an⸗ 


Aus dem Reiche der Mitte. 


Graf Maurice von Hériſſon, welcher in Deutſchland durch fein 
Buch über die Belagerung von Paris in weiten Kreiſen des leſenden 
Publikums bekannt geworden iſt, hat aus ſeinen militäriſchen Er⸗ 
innerungen den Stoff zu einem anderen intereſſanten Werke geſchöpft, 
das unter dem Titel „Tagebuch eines Dolmetſchers in China“ 
von Alfred Ruhemann ins Deutſche übertragen und von der Verlags: 
buchhandlung von Gebrüder Reichel (Augsburg und Leipzig) heraus⸗ 
gegeben worden iſt. Hériſſon begleitete im Jahre 1860 den General 
Montauban auf deſſen Expedition nach China und ſchildert die ver⸗ 
ſchiedenen Phaſen des militäriſchen Unternehmens in hoͤchſt feſſelnder, 
von glücklichem Humor belebter Darſtellung. Wir entnehmen dem 
Buche eine Beihreibung des Straßenlebens in Schangai, aus dem 
man erſehen mag, wie angenehm der Verfaſſer zu plaudern verſteht. 

Schangai iſt eine echt chineſiſche Stadt. Dank feinem gemäßigten 
Klima, kennt fie weder den überaus ſtarken Winterfroſt des nörd⸗ 
lichen Chinas, deſſen Temperatur dieſelbe iſt wie in Sibirien, noch 
die übergroße Hitze der ſüdlichen Gegenden, in denen ein ähnlicher 
Sommer wie in Indien herrſcht. 

Schangai wurde durch den Vertrag vom Jahre 1842 dem euro: 
päiſchen Handel geöffnet. Die Kaufleute ließen ſich dort bald nieder. 
Man wählte für ſie außerhalb der chineſiſchen Stadt ungeheure 
Ländereien aus, die für die verſchiedenen Nationalitäten abgetheilt 
wurden. So entſtanden die franzoͤſiſchen, engliſchen, amerikaniſchen 
Bezirke. Schone Läden, ſehr ſchöne Wohnhäuſer erhoben ſich ſchnell 
daſelbſt; man konnte 1860 bereits ſagen, daß es in Schangai eine 
europäiſche und eine chineſiſche Stadt gab. 

Der amerikaniſche Bezirk iſt der äußerſte, dann kommt, durch ein 


Meines Gewäſſer, den Yan⸗kin⸗pan, von dem franzöſiſchen getrennt, 


der engliſche. Er grenzt an die chineſiſche Stadt. Wie überall, ſo 
zeichnen ſich auch hier die Engländer durch die Behaglichkeit und 
Geſchloſſenheit ihret Niederlage vor den Anderen aus. Es giebt dort 
Comptoirs und Hotels, welche einer Hoh head zur Zierde gereichen 
würden und einen Luxus entfalten, vol“ dem man ſich ſchwer eine 
IJIdee machen kann. 
18 Das Verdienſt der Beſitzer und Erbauer dieſer bewundernswerthen 
Wohnſitze iſt ein um fo größeres, als Jene die ernſteſten Schwierig⸗ 
keiten bei dem Bau derſelben zu überwinden hatten. Der Boden ift 
7 ne, jedes Haus ruht daher auf Pfählen gleich den Paläſten in 
ne 


Sr Eine Viertelſtunde nach erfolgter Landung hatte ich bereits flüchtig 
Tollette und mit unſerem Wirthe Bekanntſchaft gemacht. Ich unter⸗ 
nahm ſofort einen Spaziergang um die Mauern und trat ohne 
weitere Ceremonien durch ein breites Thor, deſſen Gewölbe die ganze 
Breite des Walles einnimmt, in die chineſiſche Stadt ein. 


örfter durch einen Freund mittheilen, daß! 


zu unternehmen, um dem rückſichtsloſen Minenkriege 


[Prinz Alexander von Heſſen], ber gegenwärtig in Wien 
wellk, wurde von einem Correſpondeten der „W. A. 3.” interviewt. 
Nach dem Berichte des Letzezen liegen der Reife des Prinzen keine 
politiſchen Motive zu Grunde, er wollte ſich vielmehr nur beim 
Kaiſer für die erhaltenen militäriſchen Auszeichnungen bedanken. Den 
ferneren Mittheilungen des Correſpondenten entnehmen wir Folgendes: 

Wie bekannt, hat Fürſt Alexander die Wahlen für die National⸗Ver⸗ 
ſammlung ausgeſchrieben. Bisher hatte man allgemein angenommen, daß 
die bulgariſchen und die oſtrumeliſchen Deputirten zu einem einzigen groß⸗ 
bulgariſchen Parlamente zuſammentreten ſollen. Dies ſcheint jedoch nicht 
der Fall zu ſein; es iſt vielmehr anzunehmen, daß aus Oſtrumelien nur 
eine Art Delegation in der National⸗Verſammlung zu Sophia erſcheinen 
werde, um dort die Wünſche der Provinz darzulegen. Was die Beziehun⸗ 
gen des Fürſten Alexander zu den auswärtigen Staaten anlangt, o ſind 
dieſelben zu England die denkbar beſten, zu Deutſchland, Oeſterreich und 
Italien vorzügliche; alle dieſe Staaten wollen dem tapferen und ſtaats⸗ 
klugen Fürſten wohl. Von Rußland brauchen wir kaum zu ſprechen, 
es iſt ja eine notoriſche und ſelbſt von ruſſiſchen officiöſen Organen nicht 
mehr geleugnete Thatjache, daß man dem Fürſten Alexander dort nichts 
weniger als freundlich geſinnt iſt. Frankreich beobachtet eine unklare 
um nicht zu ſagen, eine zweideutige Haltung, und faſt müßte man be⸗ 
ſorgen, daß es zu Rußland hinneigt. Mit der Türkei unterhält Fürſt 
Alexander intime Beziehungen. an weiß in Sophia, wie in Konſtan⸗ 
tinopel, daß man aufeinander angewieſen iſt; leider entbehrt die türkiſche 


9 Politik der wünſchenswerthen Stetigkeit, und iſt die Türkei nicht jo mäch⸗ 


ig wie dies im Intereſſe des Friedens im Orient zu wünſchen wäre. 
enn Gerüchte wiſſen wollten, daß zwiſchen Bulgarien und Griechen⸗ 
land Annäherungen ſtattfänden, ſo beruhen ſolche Gerüchte auf einer 
vollſtändigen Verkennung der Sachlage. Für den Unterrichteten iſt es 
wohl kein Geheimniß, daß jene Militär⸗Convention, welche Fürſt Alexander 
mit der Türkei nach dem urſprünglichen Abkommen ſchließen wollte, in erſter 
Reihe ihre Spitze gegen die griechiſchen Aſpirationen auf türkiſches und bulga⸗ 
riſches Gebietgerichtet hätte. Dagegen beſtätigt es ſich, daß Bulgarien bereit iſt, 
mit Serbien ein gutes und, wenn möglich, auch freundſchaftliches ch e 
herzuſtellen. Die allgemeine Lage im Orient läßt ſich in einer ſehr ein⸗ 
fachen Formel ausdrücken: So lange der Czar den Frieden erhalten will, 
wird die Ruhe ſchlecht und recht Eu ber Balkan⸗Halbinſel erhalten bleiben. 
In dieſem Augenblick verſichert man noch, daß Tzar Alexander einen Krieg 
zu vermeiden wünſcht; wie lange das noch der Fall ſein wird, vermag 
natürlich Niemand zu jagen. ; 

Iſt ſolchergeſtalt die allgemeine Situation gegenwärtig noch eine ver⸗ 
hältnißmäßig befriedigende zu nennen, fo erſcheint die Lage in Bulgarien, 
beziehungsweiſe in Oſtrumelien ſelbſt um ſo mißlicher. In Oſtrumelien 
wird von auswärtigen, nicht näher zu bezeichnenden Agenten in der 
heftigſten und unermüdlichſten Weiſe gegen den Fürſten Alexander agititt. 
Dieſe Agenten verſprechen den Oſtrumeliern die ſofortige unumſchränkte 
Union mit Bulgarien und Gott weiß welche goldenen Berge, wenn die 
Oſtrumelier ſich nur gegen den Fürſten Alexander erheben, wonach ihnen, 
wie ausgeſprengt wird, die Ruſſen zu Hilfe kämen. Die Bewegung hat 
in der Provinz einen ſolchen Umfang angenommen, daß Fürſt Alexander 
beabſichtigt, in dieſen Tagen abermals perſönlich in Philippopel zu er⸗ 
ſcheinen und demnächſt wohl auch eine Rundreiſe 2. ganz Oſtrumelien 

einer Gegner ſelbſt 

entgegenzutreten. Es iſt unzweifelhaft, daß Fürſt Alexander der größten 
Energie gegen ſeine Feinde bedürfen wird; er iſt aber auch geſonnen, es 
an ihr nicht fehlen zu laſſen, und er denkt nicht daran, die Flinte ins 
Korn zu werfen. Erwähnenswerth iſt eine er die fih in Bul⸗ 
arien fühlbar macht. Es iſt dies der Mangel an Offizieren; von Ruß⸗ 

and ſolche herbeizurufen, iſt, da Fürſt Alexander aus den ruſſiſchen Armee⸗ 

liſten geſtrichen wurde, ſchlechterdings unmöglich. Bei Bewerbern aus 
Deutſchland ſtünde das Hinderniß entgegen, daß ſie der Landesſprache 
nicht mächtig find, in Oeſterreich endlich fänden ſich zwar gewiß Offiziere, 
die in den bulgarſſchen Dienſt treten wollten und die auch die Sprache 
bald ſich anzueignen vermöchten, doch hat gerade Oeſterreich gegen Ruß⸗ 
land gewiſſe Rückſichten zu üben. Wenn der Friede erhalten bleibt, wird 
der Offiziersmangel natürlich weniger empfindlich fein, übrigens aber 
dürfte Fürſt Alexander wohl auch mit dieſer Schwierigkeit ſich abzufinden 


im Stande ſein. . 
Frankreich. 
$ [Die franzöſiſchen Finanzen], Ein ſcharfe Kritik der 


Ehe ich das Thor betrat, brachte mir ein einziger Augenaufſchlag 
zum Bewußtſein, daß ich ſchon ſeit ſechzig Tagen nicht mehr in Europa 
weilte. Oberhalb dieſes Thores waren fünf oder ſechs Holzkäfige be— 
feſtigt, ähnlich denen, in welchen man bei uns das Geflügel mäſtet. 
In dieſen Käfigen lagen grinſende, abgeſchnittene Chineſenköpfe, welche 
ſchon verſchiedene Grade der Verweſung aufwieſen. Zwiſchen den 
Stäben hingen die langen, geflochtenen Zöpfe herunter und das Blut, 
welches an ihnen herniederlaufend geronnen war, hatte ſie wie mit 
einem leuchtenden Firniß überzogen. Alle Fliegen der Nachbarſchaft 
wanderten ſchwirrend auf ihm herum. 

Dieſe Koͤpfe hatten Rebellen oder Mördern angehört. Sie waren 
ausgeſtellt, um durch ihre verzerrten Mienen diejenigen zu erſchrecken, 
welche die Stadt mit ſchlechten Abſichten betraten. 

Auf der Stadtſeite des Thores hängen keine Köpfe mehr; hier 
findet man Schuhe, hübſche Schuhe aus ſchwarzem Satin mit zier⸗ 
licher grüner Einfaſſung, mit einem Wort Schuhe von Mandarinen 
aufgehängt. 

Wenn in China die Einwohner einer Stadt mit ihren Ver⸗ 
waltern zufrieden ſind und dieſe Verwalter oder Mandarine, deren 
Befugniſſe weitergehende ſind als diejenigen unſrer Bürgermeiſter 
oder Präfecten, ihre Reſidenz verlaſſen, verſetzt ſind oder im Amte 
heraufrücken, ſo bezeugt man ihnen die allgemeine Anerkennung da⸗ 
durch, daß man ihre Schuhe an den Füllungen der Thore der dank⸗ 
baren Stadt aufhängt. 

Innerhalb der Thorwölbung ſteht ein Militärpoſten. Die chine⸗ 
ſichen Soldaten zeigen keine beſonders erbauliche Haltung. Die Einen 
haben ſich, mit dem Rücken gegen die Wand gelehnt, niedergekauert; 
die Kniee berühren das Kinn, die Hände liegen gefaltet um die Fuß⸗ 
knöchel. Andere von der Hauptwache wälzen ſich umher und rauchen 
Opium, deſſen ſcharfer Geruch mir die Kehle zuſchnürt und den ſchon 
ſo oft verwünſchten „Ganges“ in's Gedächtniß ruft. Wieder Andere 
laſſen ſich den Kopf raſiren, noch Andere ſchlafen längs der Mauer, 
Alles das riecht nach Unordnung, nach Faulheit. Da ziehe ich doch 
noch die guten Truppen des Bardo, die Soldaten des Bey von Tunis 
vor, welche an der Palaſtpforte gemüthlich an ihren unendlichen 
Strumpfpaaren ſtricken, den Flintenkolben am Boden, das Baſonnet 
an der Schulter. Sie gewähren dem Beſchauer wenigſtens den An⸗ 
blick eines tapferen Mannes, welcher, ohne an Böfed zu denken, 
arbeitet, und ſie beſchäftigen den Geiſt des Vorübergehenden durch 
Aufgaben eines Näthfels, Man fragt ſich nämlich, wozu dieſe rieſigen 
Strümpfe wohl dienen mögen, da nur ſehr wenige Perſonen in 
jenem Lande überhaupt Strümpfe tragen und die Eingeborenen ihre 
Füße faſt regelmäßig nackt in die Pantoffeln ſtecken. 

Zwei Scharfrichter vervollſtändigen das Gemälde und den Be⸗ 
ſtand der Wache. Sie ſind in rothe Lumpen gekleidet und tragen 
einen ebenſo rothen Hut auf dem Kopfe, der von ſehr ſpitzer und 


in der That ein Ueberſchuß von 19 Millionen Franken ſich während 
dieſer 12 Jahre ergeben hat: im Gegentheil, wir werden bald bei 
Berückſichtigung aller Details ein recht anſehnliches Deficit heraus⸗ 
rechnen. Vor Allem iſt zu bemerken, daß bei den Einnahmen auch 
die verſchiedenen Anleihen mitgerechnet ſind: dieſe überſteigen aber 
die Amortiſationen bei Weitem. Bei dieſer Ueberſicht erſcheinen 
indeſſen die franzöſiſchen Finanzen noch nicht im ſchlechteſten Lichte: 
ein viel ungünſtigeres Bild ergiebt ſich, wenn man die einzelnen 
Finanzperioden vergleicht und dabei die rapiden Sprünge ſieht, welche 
die Ausgaben vorwärts, die Einnahmen aber rückwärts machen. Man 
kann in dieſen 12 Jahren drei verſchiedene Epochen unterſcheiden: 
die erſte reicht von 1872 —78, die zweite von 1878—81 und die 
dritte von dieſem Termine bis jetzt. Die erſte läßt ſich als vernünftig 
und logiſch, die zweite bereits als etwas überſtürzt und die dritte 
als jeder Ueberlegung baar bezeichnen. Im Jahre 1872 balancirte 
das Budget mit 2 Milliarden 578 Millionen, wobei recht anſtändige 
Amortiſationen vorgeſehen waren, 1873 mit 2 Milliarden 724 Mil: 
lionen, während es 1874 wieder auf 2 Milliarden 582 Millionen 
zurückging und ſich bis 1878 nicht einmal wieder bis auf dieſe letzte 
Hoͤhe erhob. 1883 dagegen zeigte das Budget die horrende Ziffer 
von 3 Milliarden 100 Millionen. Dieſe Ziffern beziehen ſich aber 
nur auf die gewöhnlichen Ausgaben: das Geſammtbudget mit den 
außerordentlichen Ausgaben betrug 1872 2 Milliarden 722 Millionen, 
1883 dagegen 3 Milliarden 715 Millionen, alſo eine volle Milliarde 
mehr. Von 1875 an datirt ſich nun aber ein fortwährend größer 
werdender Ausfall in den Einnahmen: für 1875 betrug derſelbe 
78½ Millionen gegen den Voranſchlag, für 1876 198 Millionen und 
ſo fort. Bis 1881 ſuchte die Regierung durch allerhand Schiebun⸗ 
gen das Defieit zu verdecken: 1881 aber mußte fie ſich dazu bequemen, 
das Vorhandenſein eines Deſieits zuzugeſtehen und zwar bezifferte 
ſie es für dieſes Jahr auf 41½ Millionen. 1883 wuchs daſſelbe auf 
62½ Millionen, 1884 auf 115 und 1885 auf 213 Millionen. Die 
Steigerung iſt in der That beängſtigend. Verblüffend geradezu wirkt 
es nun aber, wenn man die Ausgaben für die einzelnen Miniſterien 
nebeneinander hält: es ergiebt ſich nämlich, daß, während die Aus⸗ 
gaben des Kriegsminiſteriums und des Auswärtigen Amtes horrend 
angewachſen find, die für das Cultus- und Bauminiſterium bedeutend 
geſunken ſind. Das Cultusminiſterium hatte 1872 einen Etat von 
53216000 Franken, 1883 dagegen nur einen von 51167000 Fr. 
und das Miniſterium für öffentliche Bauten ift von 228 Millionen im 
Jahre 1878 auf 137½ Millionen im Jahre 1883 alſo um volle 90 Mil⸗ 
lionen herabgegangen. Alſo der innere Fortſchritt iſt gehemmt auf 
Koſten unnützer Expeditionen in entfernte Länder. 


Belgien. 

a. Brüſſel, 18. April. [Die Arbeiterbewegung. — Die Vor⸗ 
lagen der Regierung. — Deputirter Van der Smiſſen; 
Münz⸗Union. — Vom Congo .] Rings herum im Lande grollt die 
Bewegung der Arbeiter. Im Baſſin Charleroi nimmt die Zahl der 
ſtrikenden Arbeiter zu. Ueberall wenden ſich die Arbeiter friedlich an ihre 
Bürgermeiſter und bitten um Vermittelung; gern thun dieſelben die 
Schritte, aber Alles prallt an den Werkbeſitzern und Leitern der 
Gruben ab. „Unmoͤglich!“ fo tönt es von allen Seiten; und dann 
ziehen die Arbeiter erbittert nach ihrem Dorfe zurück. So wird die 
Situation immer ernſter. Dem gegenüber macht es geradezu einen 
komiſchen Eindruck, wenn die Journale alle die Werke aufzählen, in 
denen „unter der Aufſicht der Truppen“ gearbeitet wird. In den 
Steinbrüchen iſt dieſelbe Situation. Die Beſitzer berathen immer 
aufs Neue, wollen aber nicht nachgeben. Dabei werden gradezu 
ſeandalöſe Enthüllungen bekannt über die Art, mit der die Arbeiter 


hoher Form iſt gleich demjenigen der mittelalterlichen Magier. Faſan⸗ 
federn ſchmücken ſeine Spitze. 

Unter den Augen, der Aufſicht und Verantwortlichkeit dieſer beiden 
Burſchen mit wahren Galgenphyſiognomien ſind drei Verbrecher mit 
dem Halſe im Schandpfahle ausgeſtellt. Es find rückfällige Böſe⸗ 
wichter des Ortes. Da ſie nur leichte Vergehen auf dem Kerbholze 
haben, ſo hat man ihnen die Hände frei gelaſſen. Sie benutzen die⸗ 
ſelben, um die Körner der Waſſermelone auszuhülſen und ſich mit 
ihnen gegenſeitig zu füttern. Sie nagen daran mit halb geſchloſſenen 
Augen. Bei ſchwereren Vergehen werden die beiden Hände zugleich 
mit dem Kopfe in den Schandpfahl geſteckt. Das muß ſehr peinlich 
fein, denn dann müſſen ſich die Verbrecher die Vertraulichkeiten der 
Fliegen gefallen laſſen, die ſich im Handumdrehen zu vermehren pflegen. 

Der innere Thorbogen iſt ferner mit rohen Fresken bedeckt; ſie 
ſtellen alle Strafen und Foltern dar, welche die raffinirte Einbildungs⸗ 
kraft der chineſiſchen Henker erfinden kann, der erſten der Welt. 

Dieſem erſten Betreten einer chineſiſchen Stadt fehlt alſo, wie er⸗ 
ſichtlich, die Localfarbe nicht, das Gepräge wie man ſagt; aber heiter 
iſt es keineswegs. 

Ich habe nicht die Abſicht, hier ein Werk über China zu ſchreiben. 
Ich erzähle alſo ohne Anmaßung nur, was mir aufgefallen iſt, ich 
beſchreibe nur das, was obenauf liegt. 

Dringt man weiter in die Stadt, ſo überraſchen gleich anfangs 
drei Dinge: der Lärm, das Leben und der ſchlechte Geruch. Lärm 
und Leben ſind fraglos zwei im engſten Zuſammenhange ſtehende 
Dinge. Der Lärm iſt die Folge dieſes Durcheinanderwimmelns von 
Menſchen, dieſes Drängens der Einen auf die Anderen, unter denen 
namentlich die Kulis auffallen. Sie theilen mit den Ellbogen Rippen⸗ 
föße aus und müſſen, ſelbſt wenn fie die kleinſte Bürde tragen, im 
Tacte dahinlaufen und ununterbrochen mit voller Stimme ſchreien: 
„He⸗ho! He⸗ho!“ Nehme man zu dieſem Rufen der Laſtträger das 
Kreiſchen der Kinder, die Kinderklapper der Frauen, das Geheul der 
Sänftenführer, der Diener der Mandarine, welche das Volk auffor⸗ 
dern, den Weg für ihre Herren frei zu geben und die um ſo lauter 
ſchreien, je höher ihr Herr in Amt und Würden ſteht — und man 
wird ein Ganzes erhalten, welches in einiger Entfernung einem Auf⸗ 
ſtande der Damen der Halle gleicht oder dem Praſſeln einer ent- 


fernten Füſtlade. 

Das Leben auf den Snaßen iſt ein außerordentliches. Alles 
Volk geht, kommt, bewegt ſich und ſucht mitten in dieſen Meinen, 
nur drei Meter breiten Straßen den Kulis, den Wagen und Pferden 
auszuweichen. In jeder Minute Zuſammenſtoͤße, Aufenthalte. Man 
fragt ſich, wie ſich alle dieſe lebenden Weſen und alle dieſe Gegen⸗ 
fände, welche die erſteren tragen oder ziehen, ſchließlich entwirren 
können. 

Die Menſchenmenge rührl ſich, ſchreit und geſtikulirt und trotzdem 


nn 


Pr von den d | 
werden. Die ſchlechteſten Lebensmittel werden zu unerhörten Preiſen 
den Arbeitern aufgezwungen! 


Beſchluß der Regierung das 


en Beſtzern gehörigen Magazinen ſpſtematiſch ausgebeulet 
a Und die Befiger erklären öffentlich, 
daß ſie nur durch dieſen Nutzen in den Stand geſetzt ſind, die 
Concurrenz, die ſich die Beſitzer der Steinbrüche gegenſeitig machen, 


auszuhalten! — Auch im Kohlenbetrieb werden die Arbeiter, 


namentlich Frauen und Kinder, arg ausgebeutet. In Belgien 
arbeiteten 1884 im Innern der Kohlenwerke nach officieller Publi⸗ 
cation: 5102 Frauen, 8660 Knaben und 2154 Mädchen, davon in 
der Provinz Hennegau 4746 Frauen, 6645 Knaben und 2114 
Mädchen. Im Jahre 1883 betrug die Zahl der Knaben 15 pCt. 
aller im Innern der 
auf 13 pCt., in Folge des neuen Reglements, welches die Be⸗ 


die einſchneidende Beſchränkung der 
der Rede und iſt. Danach ſoll der, welcher 
zu einer geſetzlich als Verbrechen oder Vergehen bezeichneten That 
provocirt, ſei es durch Rede oder Schrift, Druckſache, Anſchlag 
oder Emblem, ſei es durch Zeichnungen — auch wenn die Provo⸗ 
cation keinen Erfolg hat — mit Gefängniß von 8 Tagen bis 3 Jahren 
und einer Geldſtrafe von 50 bis 3000 Francs beſtraft werden. Nach 
den Motiven will man damit die Anſtifter der Unruhen und die 
Prediger der Anarchie treſſen, welche die Leiden der Arbeiter miß⸗ 
brauchen, um ſie zur Unordnung aufzureizen; es wird ferner — was 
mit allen bisherigen Beſtimmungen in Belgien bei politiſchen und 
Preßvergehen im Widerſpruch ſteht — deren fofortige Verhaftung ge⸗ 
ſtattet, endlich das Urtheil an Stelle der Geſchworenen den Gerichten 
ban übertragen. Die Kammer hat eine Vorberathung der Geſetze 
urch eine Fünfer⸗Commiſſton beſchloſſen. Gleichzeitig wird jetzt auf 
; as ganze Land von allen „verdächtigen“ 
er ze. geſäubert, die Gendarmerie um 20 Offiziere 
— 2 —— und auf das Schärfſte ſeitens der Staats⸗ 
Feige dieren narchiſten und Socialiften vorgegangen. — In 
50 Scanbale perſönlichen Eintretens des Finanzminiſters, der 
des ein Ende machen wollte, iſt jetzt endlich der Deputirte 
en en bewogen worden, fein Mandat niederzulegen; 
latelniſchen 8 Neuwahlen in Brüſſel ſtatt. In Verfolg der 

rderi n7: Convention werden jetzt unter Einziehung der hierzu 
erforderlichen Fünffrancdſtücke für 7 800 000 Frcs. Theilungsmünzen 
ausgeprägt. Da dieſe Operation einen Gewinn von 420000 Fres. 
ergiebt, ſo wird damit ein „Münz⸗Vorſorge⸗Fond“ begründet, der 
ſpäter vermehrt werden und die Mittel bieten ſoll, die im Umlauf 
befindlichen Fünffrancsſtücke zu vermindern. — Der Lieutenant 
Wißmann ift Ende Februar in Léopoldoille am Congo eingetroffen; 
am 7. März den Congo bis Kwamouth und am 14. März den 
Kafai bis zum Lousbo hinaufgefahren. Von da aus wollte er feine 
Erforſchungsreiſe beginnen. 

ches Reich. 


Osmaniſ 

[Das Verhältniß der Pforte zu Griechenland.] Wie 
dem „B. Tgbl.“ aus Wien gemeldet wird, ſoll die Pforte die Groß⸗ 
mächte um das Mandat erſucht haben, daß fie ermächtigt werde, im 
Namen Europas Griechenland aufzufordern, binnen 14 Tagen abzu⸗ 
rüſten. Im Falle, daß Griechenland auch dann noch ablehnen follte, 
verlange die Pforte die Berechtigung, kraft des erhaltenen Mandats 
gegen Griechenland mit Waffengewalt vorzugehen. Dieſes Verlangen 


ſcheint eine allgemeine Trauer ſie zu drücken. Man verſteht in Chinv 
nicht zu lachen. Figuren mit weiter Mundöffnung und verzogenen 
Lippen giebt es nur in Porzellan. Der Chineſe iſt ernſt, er lacht 


nur innerlich. Seine Geſtalt geht etwas über das Mittelmaß der 
Der Bewohner des Nordens iſt natürltch etwas größer 


Europäer. 
und ſtärker als derjenige des Südens. Das Geſicht iſt nicht oval 
wie das unfrige, ſondern vautenförmig durch das Heraustreten der 
Anal. Er hat ein breiteres Geſicht als der Europäer. Der 
3 . der Backenknochen hat die Verplattung der Naſe und die 
eh — ihrer Wurzel zur Folge; dieſe zieht den inneren Augen⸗ 
„ u und führt jo die Schiefheit der Augen herbei, 
Der 5 bie äußeren Winkel hin eine höhere Lage erhalten. 
Geſchtes u h we Charakter der gelben Race, die Platiheit des 
ef A ch . 5 weniger ausgeſprochen bei der Frau. Dieſe 
nähe er iellei 125 ihre weiße Haut der europäiſchen. Dieſe 
Weißheit iſt vie ice eee ſompathiſch, jedenfalls erhoht und beftimmt 
fie den Ausdruck des Auges, daß lebhaft, feurig, lebendig und bos⸗ 
haft if. Wenn 11 nicht die Gewohnheit hätten, ihre Backen mit 
. Abe Both, old aufzulegen wie die 
1 „ ſo w 
thatſächlich 1 h fein, rden die meiften Chineſinnen 
Ihre Figur ein, ihre Stimme ſehr gartracht 
eine der ſonderbarſten und ſehr derſcleden De W 
ſinnen begnügen ſich, ihre Haare am Hinterkopfe in zwei Schleifen 
zu legen, welche ſie mehr oder weniger ausſchmücken. Andere bauen 
ihr Haargeflecht zu einem Schauſtück auf. FR. 
Ich brauche wohl nicht die Kleidung der Männer des Weiteren 
zu beſchreiben, die ganze Welt kennt fie. Die Frauen tragen große, 
ſehr breite Hoſen als Unterröcke und Tuniken, welche an der Seite 
zugeknöͤpft werden. Die Zahl vermehrt oder vermindert ſich je nach 
der Härte oder Milde des Wetterz. Da ein kaiſerliches Edict das 
Tragen von Pelzwerk geſtattet hat, fo bekleiden die Frauen ſich im 
Winter mit der ta- pi-kua- tze, einem großen Pelzrocke, welcher ſie 
vollſtändig einhüllt und mit dünner Seide überzogen iſt. 
det ud erſt die kleinen, immer kokett mit Seide oder Satin beklel⸗ 
e ehe die herrlichen kleinen Füße! Die armen verſtümmelten Füßchen! 
Verſtüm: iſ der Anſicht, daß die chineſiſchen Damen ſich die thörichte 
Kalſern ung ihrer Füße gefallen laffen, um den Schritt einer 
S echahmen zu können, welche schlecht gebaute Füße hatte, 
zählt wan pa ang Fre Heldinnen! Er in ein Mürhen Er er: 
alten, um auch, daß die Fhineſen die Füße ihrer Weiber verun⸗ 
if en Chen zu verhindern, ihren Liebhabern nachzulaufen. Das 
den Ursprung ung Wapreit ift, daß die chineſiſchen Schriftfteller —.— 
nichts verlauten la ie Urſachen dieſer barbariſchen und dummen Sitte 
Wenn das Toͤchterchen . 
e an 18 Monale alt iſt, nimmt man 
feine Füßchen, biegt deren 2 unter die Fußſohle 5225 umwickelt 


auch in dieſem Jahr am Charfreitag in der El 


deſſelben ſeitens der Großmächte ſei noch nichts bekannt. 


Provinzial-Zeitung. 


Breslau, 20. April. 


Eine für Mitglieder von Ortskrankenkaſſen ſowie für 


Aerzte wichtige Entſcheidung hat vor Kurzem das Landgericht in 
Darmſtadt gefällt. Ohne daß im Krankenverſicherungsgeſetz aus⸗ 
drücklich die Befugniß dazu gegeben iſt, hat in allen Statuten der 
Ortskrankenkaſſen nach dem vom Bundesrath herausgegebenen „Nor⸗ 
malſtatut“ die Beſtimmung Platz gefunden, daß die Leiſtungen der 
Kaſſe (freie ärztliche Behandlung, Arzneilieferung, event. Krankengeld) 
nur gewährt werden, wenn die Behandlung durch den „Kaſſenarzt“ 
erfolgt. Ein Mitglied der Darmſtaͤdter Ortskrankenkaſſe für weibliche 
Beſchaͤftigungen hat nun auf Grund eines von einem Privatarzt 
ausgeſtellten Erwerbsunfähigkeitszeugniſſes Krankenrente in Anſpruch 
genommen, wurde jedoch ſowohl von der Kaſſe als auch von der als 
Aufſichtsbehoͤrde angerufenen Bürgermeiſterei abgewieſen. Und 
dieſe Abweiſung (weil die erkrankte Perſönlichkeit nicht den Kaſſenarzt 
herbeizog) hat jetzt durch das Darmſtädter Landgericht rechtliche 


Sanction erhalten, indem daſſelbe die nach Beſchreitung des Rechts⸗ 


weges in erſter Inſtanz vom Amtsgericht gefällte Entſcheidung auf 
Verurtheilung der Kaſſe zur Bezahlung aufgehoben hat. 

— Aus Striegau wird uns vom geſtrigen Tage geichrieben: 
„In der jüngſt abgehaltenen Sitzung des Stadtverordneten⸗Collegiums 
gelangte nach dem Antrage des Magiſtrats und in Uebereinſtimmung 
mit den Vorſchlägen einer beſonderen Commiſſion ein neues Orts⸗ 
ſtatut, betreffend die Entrichtung eines Bürgerrechtsgeldes, zu 
endgiltiger Annahme. Danach ſoll von allen Perſonen, welche das 
Bürgerrecht erwerben wollen, ein Bürgerrechtsgeld, und zwar nach 
Maßgabe ihres Einkommens, erhoben werden. Daſſelbe beträgt bei 
einem Einkommen von 720—900 Mark = 10 Mark, bis zu 1500 
Mark = 15 Mark, bis zu 3000 Mark = 20 Mark, und bei einem 
Einkommen von über 3000 Mark = 30 Mark. Die hiernach ver: 


pflichteten Perſonen ſollen nicht eher in die Wählerliſte der Stadt⸗ 


verordneten eingetragen werden, als ſie das Bürgerrechtsgeld gezahlt 
haben.“ 


e Lobetheater. Frl. Joſefine Weſſely beſchließt definitiv am 
Donnerstag ihr Gaſtſpiel als Louiſe in „Kabale und Liebe“. Morgen 


Mittwoch, gelangt Bauernfeld's „Aus der Geſellſchaft“ mit Frl. Weſſely 
in der Rolle der „Magdalene“ zur Aufführung. 


—f— Das Oratorium „Der Tod Jeſu“ wird, wie alljährlich, fo 
t iſabetkirche zur 
Aufführung gelangen. Mit dieſer Aufführung verbindet ſich ein Jubiläum. 
Seit 25 Jahren amtirt der königliche Muſikdirector Thoma als Cantor 
an St. Eliſabet. Derſelbe dirigirt dieſes Werk alſo zum fünfundzwanzig⸗ 
ſten Male. Ueber 100 Jahre hat ſich dieſe Tonſchöpfung, welche am 26 ten 
März 1755 zum erſten Male im königlichen Dome in Berlin aufgeführt 
wurde, in vielen Städten als ſtereotypes Charfreitags⸗Oratorium erhalten. 
Daſſelbe repräſentirt den Geſchmack einer Zeit, in welcher der Componiſt 
in erſter Linie die Kunſt⸗ und Kehlfertigkeit des Geſangsvirtuoſen zu be⸗ 
rückſichtigen hatte, deshalb find die Arien mit Coloratuxen vielfach über⸗ 
laden. Graun, der Componiſt des Werkes, beſitzt nicht die Tiefe der Alt⸗ 
meiſter Bach und Händel, immerhin hat er aber durch dieſes Werk ſeinen 
Namen in den Annalen der deutſchen Muſik- und Kunſtgeſchichte ehren⸗ 
voll verzeichnet. Graun (geb. 1701, geſt. 1759) war Capellmeiſter der 
großen Oper in Berlin, ein begünſtigter Liebling König Friedrichs II. und 
ein hochangeſehener, geſchätzter und geehrter Componiſt des 18. Jahrhun⸗ 
derts. Friedrich der Große hielt viel auf ihn und verſchmähte nicht, Texte 
zu Cantaten zu dichten, welche der Dichter Boltarelli aus den Franzöſiſchen 
ins Italieniſche überſetzte und Graun componirte. Von 28 Opern, 50 Can⸗ 
taten, Liedern, Kirchen: und Gelegenheitscompoſitionen iſt der „Tod Jeſu“ 


das einzige Werk, welches der Nachwelt geblieben und populär geworden 


iſt. Reiche Legate, die für deſſen Beſtand und Zukunft ausgeſetzt wurden, 
mögen dieſen Erfolg begünſtigt haben. Der Werth der Compoſition iſt im 
Laufe der Jahre vielfach angefochten worden; berufene ünd unberufene 
Kritiker baben gerathen, das Werk durch eine würdige, dem Geiſt der 
Neuzeit entſprechende Compoſition zu erſetzen. Mag auch der Fachmann 
ſeinen berechtigten Bedenken Ausdruck geben, das große Publikum ſchätzt 
dieſes Werk und bringt ihm nach wie vor Liebe und Pietät entgegen. 
Auch Kaiſer Wilhelm iſt ein großer Verehrer dieſer Muſik; denn nie ver: 


ſie vollſtändig und auf die Dauer mit zwei Streifen, welche man 
tschau-pu oder tschio-pu nennt. Auf dieſe Weiſe tritt das Kind, 
wenn es zu laufen beginnt, nicht mit der Sohle, ſondern mit den 
umgebogenen Zehen auf. Die Spitz dieſes künſtlichen Fußes bildet 
in natürlicher Weiſe die große Zehe, welche man frei läßt und die 
ſich allmälig zu ihrer normalen Größe entwickelt, falls fie nicht, Dank 
dem Abſterben ihrer Nachbarn, darüber hinausreicht. 

Wollt Ihr Euch eine genaue Vorſtellung von dem Fuße einer 
Chineſin machen? Schließet die vier Finger Eurer rechten Hand und 
laßt den Daumen geſtreckt. Legt Eure geſchloſſene Fauſt derart auf 
den Tiſch, daß die Außenſeite des dritten Gliedes die glatte Tiſch⸗ 
flaͤche berührt, während der Daumen geſtreckt bleibt. Euer Hand: 
gelenk bildet alsdann den Fußknöchel der Chineſin und Eure Hand 
ſo genau wie möglich ihren Fuß. 

Dieſe wunderliche Fußpflege geſtattet der Schönen ſehr lleine 
Pantoffeln zu tragen und dem Liebenden, den Fuß ſeiner Geliebten 
mit der Hand zu umſchließen; aber dieſe Vortheile werden durch ſehr 
unbequeme Unannehmlichkeiten aufgewogen. Die chineſiſche Frau 
ſchreitet nur zoͤgernd und ſchwankend einher, als ob fie auf Eiern 
ginge. Dieſer Gang iſt weit weniger poetiſch als das Gleiten der 
Pariſerin, welche wie die Schwalbe über den Boden ſtreift. Wenn 
mehrere Damen gemeinſchaftlich durch die Straßen gehen, müſſen fie 
ſich an den Händen halten, um ſich durch das Zuſammenwirken ihrer 
armen kleinen Fußſtummel ein moͤglichſt großes Gleichgewicht zu geben. 
Da ſie außerdem ſo wenig als möglich auf den Füßen ſind, weil das 
Gehen für ſie eine Strafe iſt, ſo ſterben die der Bewegung ent⸗ 
behrenden Beinmuskeln ſchnell ab. Sie haben keine Waden mehr, 
ſondern ein Bein wie ein Stock, eine Stelze! 

Dieſe armen Gefchöpfe müſſen ewig dulden; je mehr fie im Wachs⸗ 
thum behindert ſind, deſto ſteifer werden ihre Knochen, deſto todter 
das Fleiſch. Die Füße brechen, eitern. Man begreift, welchen Ein⸗ 
fluß dieſer Zuſtand beſtändigen Uebelbefindens auf die Kraft und in 
Folge auf die Moral der Frauen haben muß. Nun erzeugt aber die 
Frau den Mann. Der Charakter der Mutter beeinflußt denjenigen 
des Kindes. Eine mürriſche Frau wird gewöhnlich kein fröhliches 
Kind zur Welt bringen. Ich meinerſeits bin überzeugt, daß das ſich 


in China zeigende traurige Ausſehen und das allgemein gedrückte 


Weſen von der Marter herrührt, welche der Frau zu Theil wird. 
Sie rächt ſich, unbewußt, dadurch, daß ſie den Sinn der Raſſe ver⸗ 
düſtert, deren Fortpflanzerin fie iſt. 

Ich bin darüber nicht aufgebracht, ich ſtelle nur die Thatſache feſt. 


Wenn ich den Vorrath meines Unwillens ausleeren wollte, ſo würde 
ich ihn den franzöſiſchen Frauen zu Theil werden laſſen, welche ſich 
vielleicht äber die Chineſinnen aufhalten und nicht einſehen wollen, 
daß die Meiften von ihnen aus Gefallſucht ihre Hüften genau fo 
ſchnüren wie die chineſiſchen Damen ihre Füße. Und wenn ich als 
Vater für meine Tochter zu wählen hätte zwiſchen dem tschau- pu, 


Fer es * 7 Br a F N 9 N 
habe dle Pforte vorläufig nur vertraulich geſtellt; äber die Aufnahme 


A 


8 c EN 
ſäumt er es,! 

andachtsvoll lauſcht er derſelben von Anfang bis zum Ende; einzelne 
Stellen machen auf ihn einen gewaltigen, ja, wie Augenzeugen verſichern, 
0 Thränen rührenden Eindruck. In der kommenden Charfreitags⸗Auf⸗ 
ührung fungiren als Soliſten die Damen: Frl. Lange und Fuchs, ſowie 
die Herren Ruffer und Dinger. 

„ Lehrerinnen⸗Prüfung. Am 15., 16. und 17. April fand unter 
Vorſitz des 8 8 und Schulraths Sander in der Bertha 
Lindner 'ſchen Lehrerinnen⸗Bildungsanſtalt hierſelbſt die erſte diesjährige 
n der für das Lehrfach vorgebildeten Zöglinge ftatt. 
Von den 30 Candidatinnen erlangten 26 die Berechtigung zum Unterrichten 
an mittleren und höheren Mädchenſchulen, 2 erhielten bis elbe für Volks⸗ 
ſchulen, und eine Dame beſtand die Nachprüfung nach $ 18 der Prüfungs⸗ 
Ordnung. Das neue Schuljahr beginnt am 29. April. 

A. Handfertigkeitsunterricht. Der Magiſtrat hat den Directoren 

und Rectoren der ſtädtiſchen höheren Knabenſchulen, ſowie den Vorſtehern 
der hieſigen höheren Privat⸗Knabenſchulen mitgetheilt, daß der Elementar⸗ 
ſchullehrer Ludwig Baron beabſichtigt, mit Beginn des neuen Schul⸗ 
jahres einen Schülercurſus für Handfertigkeitsunterricht einzurichten. Der 
letztere ſoll zunächſt auf einen Unterrichtszweig — Papparbeiten — be⸗ 
ſchränkt bleiben und an zwei Nachmittagen jeder Woche in je einer 
Stunde, oder, falls mehr als 15 Schüler ſich melden, in je zwei Stunden 
in dem Prüfungsſaale der katholiſchen höheren Bürgerſchule — Nicolai⸗ 
ſtadtgraben 20 — ftatifinden. Die Auswahl der Tage und die Beſtim⸗ 
mung der Stunden wird erſt nach Feſtſtellung der Stundenpläne für d 
Sommerſemeſter erfolgen. Das Honorar iſt auf nur 1 Mark monatl. 
feſtgeſetzt. 
Et. Fortſchritts⸗Verein. In der Sitzung vom 17. d. Mts. im kleinen 
Saale des Café Reſtaurant wurde zunächſt u. a. mitgetheilt, daß der bis⸗ 
berige Vorſitzende a Prorector Dr. Maaß bereits unterm 30. Januar 
dieſes Jahr feine Obliegenheiten in die Hände des ſtellvertretenden Vor⸗ 
ſitzenden Herrn Schriftſteller F. G. Adolf Weiß gelegt habe, der mit Zu⸗ 
ſtimmung des Vereins den Vorſitz bis zur nächſten regelmäßigen General⸗ 
Verſammlung führen wird. Die Verſammlung dankte dem Herrn Pro⸗ 
rector Dr. Maaß, der übrigens ſeinen Platz im Vorſtande behält, für ſeine 
mehrjährige aufopfernde T ätigkeit im Intereſſe des Vereins durch Erheben 
von den Plätzen. Es wurde hierauf noch ein an den derzeitigen Vorſitzen⸗ 
den gelegentlich des Geſelligen Abends vom 18. März gerichteter, aber 
verſpätet N Brief des Landtagsabgeordneten der Stadt Bres⸗ 
lau, Herrn Dirichlet, verleſen. 

* Gründung eines Vereines. Am Sonnabend, den 17. d. Mts. 
fand im Reſtaurant „zur Stadt Hamburg“, Gräbſchenerſtraße 22, unter 
dem Vorſitz des Buchhändlers Carl Schild in Breslau eine zahlreich 
beſuchte Verſammlung von Colportage⸗, Buch⸗ und Kunſthändlern ftatt, 
zu welcher Vertreter aus mehreren Städten der Provinz erſchienen waren. 
Es wurde beſchloſſen, einen Verein ſchleſiſcher Colportage⸗, Bud: und 
Kunſthändler zu gründen mit dem Sitze in Breslau. Ein Comité aus 
5 Mitgliedern ſoll innerhalb 14 Tagen eine neue Verſammlung anbe⸗ 
raumen, in welcher Delegirte zu dem ſtattfindenden Congreß in Leipzig 
oder Berlin erwählt werden ſollen. 7 

* Der Verein Ahabat Achim (Bruderliebe) hielt am 13. April, 
Abends 8½ Uhr, im „Hotel zum Schwert“, Reuſcheſtraße, unter Vorſitz 
des Herrn Joſeph Schönfeld eine außerordentliche Verſammlung ab. Nach⸗ 
dem über die e des Vereins und deſſen Vermögen Bericht erſtattet 
war, ertheilte die Verſammlung dem Kaſſirer Decharge. Der Verein hat 
ſich in letzter Zeit weſentlich vergrößert, jo daß derſelbe jetzt aus circa 
90 Mitgliedern beſteht. 


+ Kirchenbuchführung. Mit der a Kirchenbücher in der 
erledigten katholiſchen Pfarrei zu Körnitz, Kreis Neuſtadt, iſt der Hilfsſeel⸗ 
ſorger Eduard Zaruba in Kerpen beauftragt worden, an welchen dem⸗ 
nach Geſuche um Ertheilung von Kirchenbuchauszügen zu richten ſind. 


— Neue Genoſſeuſchaft. Nachdem verſchiedene Grundſtücksbeſitzer 
in den Gemeindebezirken Oſtroppa und Colonie Zedlitz, Kreis Toſt⸗Glei⸗ 
witz, ſich zu einer Genoſſenſchaft vereinigt haben, um den Ertrag ihrer 
Grundſtücke nach Maßgabe des generellen Meliorationsplanes des Cultur⸗ 
technikers Schütza in Gleiwitz und des danach aufzuftellenden ſpeciellen 
Planes durch Drainage zu verbeſſern, iſt das hierüber vereinbarte Statut 
unterm 2. d. Mts. Allerhöchſten Orts vollzogen worden. Die Genoſſen⸗ 
ſchaft führt den Namen „Prainagegenoffenſchaft zu Oſtroppa⸗ 
Zedlitz“, und hat ihren Wohnſitz in Oſtroppa. Zur erſten Ausführung 
des Unternehmens wird für die Genoſſenſchaft von dem Miniſter für Land⸗ 
wirihſchaft aus dem durch das Nothſtandsgeſetz vom 23. Februar 1881 zur 
Verfügung geſtellten Fonds ein Staatsdarlehn gewährt. 


u Baumpflanzung. Am geſtrigen Tage wurde, einem Beſchluſſe der 
Stadtverordneten⸗Verſammlung entſprechend, der vor den Grundſtücken. 
Nr. 92 bis 94 der Matthiasſtraße gelegene ſogenannte „Sonnenplatz“ mit: 
25 Stück jungen Bäumen, in 2 parallelen Reihen angeordnet, bepflanzt; 
die Stämme ſind mit einer Schutzhülle gegen äußere Beſchädigungen um⸗ 

eben worden. Von den Adjacenten Zu 151 328 wird die vorgenommene 
erſchönerung deſſelben jedenfalls mit großer Freude begrüßt werden. 


welches die Fußzehen zerbricht, und dem ſtählernen Corſet, welches 
die Hüfte in zwei Theile ſchneidet, fo würde ich ſicher das tschau-pu 
vorziehen. Die chineſiſche Binde tödtet Niemand, das Corſet aber 
hat ſicher ſchon mehr junge Mädchen getödtet als das Ungeheuer 


jemals verſchlang, welchem die Liebe Jupiters zu Paſiphae das 


Leben gab. 


Stadt⸗Theater. 

Fräulein Auguſte Meyer vom Hof- und National⸗Theater in Mann⸗ 
heim ſetzte am Montag ihr Gaſtſpiel als Marie im „Trompeter vom. 
Säkkingen“ fort. Die Wahl dieſer Rolle iſt nicht geeignet, ein günſtiges 
Vorurtheil für die Sängerin zu erwecken; wer beweiſen will, daß er wirk⸗ 
lich etwas Gediegenes zu leiſten vermag, der thut nicht gut daran, dies an 
Aufgaben von ausgeſprochener Inferiorität zu zeigen. Fräulein Meyer 
beſitzt nicht jene muntere und leichte Coquetterie, die im Stande iſt, die 
operettenhafte Aufdringlichkeit Neßler'ſcher Weiblichkeit acceptabel zu machen; 
ihre Marie war ein ſentimentales, verliebtes Mädchen ohne jene graziöſe 
Schalkhaftigkeit, ohne jenen romantiſchen Anſtrich, welchen eine der vor⸗ 
jährigen Darſtellerinnen dieſer Figur zu geben wußte. In geſanglicher 
Hinſicht beſtätigte Frl. Meyer im Allgemeinen das über ihre Elſa abgege⸗ 
bene Urtheil. Bei getragenen Phraſen vermochte die Stimme, zumal in 
der höheren Lage leidlich durchzudringen; wo es ſich aber, in den Solo⸗ 
ſtellen wie in den Enſembles, um leichte und ungezwungene Tongebung 
handelte, vermochte ſich das Organ keine Geltung zu verſchaffen. Das 
bereits erwähnte unſichere Anſetzen der Töne und das hieraus reſultirende 
Tremoliren trat wiederum ſtark in den Vordergrund; ob die Schuld 
mangelhafter Schulung oder Ueberanſtrengung zuzuſchreiben iſt, läßt ſich nicht 
entſcheiden. Die über alle Regiſter ſich erſtreckende Verſchleierung des Tones 
iſt keineswegs auf eine momentane Indispoſition zurückzuführen, ſondern 
als ein untilgbares ſtimmliches Charakteriſticum zu betrachten. — Im 
Uebrigen wird der Trompeter von Säkkingen in althergebrachter Weiſe rein 
geſchäftsmäßig abgehaſpelt. Das weinerliche Abſchiedslied ſetzt trotz ſeiner 
Abgedroſchenheit noch immer einige ahnungsloſe Backfiſchaugen unter 
Waſſer, und der biedere mit dem „Schiragra“ behaftete Freiherr von 
Schönau befindet ſich noch immer mit der richtigen Ausſprache der Fremde. 
wörter auf dem Holzeomment. Da der Freiherr ſchon bei Jahren iſt, ſteht 
zu befürchten, daß er feine pyramidale Unwiſſenheit mit ins Grab nehmen 
wird. Gegen gewiſſe Dinge wird immer vergebens augekämoft werden. 
Das Orcheſter klang gleichgiltig und abgeſpannt. ei Wunder! Ich 
würde den für einen grundſchlechten Muſtker halten, der un Stande wäre 
ſich bei der wiederholten Executirung dieſer entſetzlichen Muſik noch irgend 
welche Mühe zu geben. 2 E. B. 

. G. v. Scheffel batte noch e, Lochen der feinem Tode dem 
Barer Sagte red 355 bewann ſeine Unter bei Ab⸗ 
faſſung einer Biographie Scheens elagt. Das Buch wird bei den 
Verlegern Scheſfels (Ade enn u Comp. in Stutlgart) demnächſt 
erſcheinen. $ N 


Aufführung des Werkes am Gfarfreitag beunwohnen und 


Du 
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Statt jeder beſonderen 
Meldung. ä 

"Die ee unſerer älteſten 
Tochter Doris mit dem Kaufmann 

Herrn Dettmar Kaſtan aus Bertin 
8 beehren wir uns hierdurch ganz er⸗ 
‚ gebenſt anzeigen i [6578] 

Breslau, im April 1886. 


Ferdinand Tiſchler und Frau 
Henriette, geb. Neumann. 


Doris Ciſchler, 
Dettmar Kaſtan, 


Verlobte. 
Breslau. Berlin. 


„ 
Ismar Lemberg, 


Gertrud Lemberg, 
4 geb. Cohn, [6560] 
Vermählte. 
Breslau, im April 1886. 
br EEE EEE 
u Heute Vormittag 8½ Uhr wurde 
. meine liebe Frau Ida, geb. Kruſche, 
von einem Mädchen glücklich ent⸗ 
bunden. 45471] 
Strehlen, den 20. April 1886. 
5 Robert Kirſch. 


5 Durch die Geburt eines Töch⸗ 
terchens wurden hocherfreut (2586 
Adolf Moſer und Frau. 
Berlin, 17. April 1886. 


. — 


Korte & Co., 
empfehlen einige Partien 


Teppiche, Tiſchdecken, 

Läuferſtoffe, 4 
Wachotuchläufer, 

Reife- u. Pferdedecken 


u bedeutend 
herabgeſetzten UL 
enorm billigen Preiſen. ug 

Fortwährend 
Eingang von Neuheiten. 


Echte Smyrnateppiche 

2 - in jeder Größte. 
Kollen Teppiche 
zum Zimmerbelag, [5150] 
in den feinſten Muſtern. 


Geſetzmaͤßige — 
von Handlungsbüchern 
hier und auswärts. 6579 
„ Noſenthal, Nicolaiſtr. 54.55. 
J. O. O. F. Morse D 21. IV: 
A. 8½ V. 2583) 


Es het dem Allmächtigen g füller, heut Morgen 10% Uhr 
nach schwerem Leiden aus dieser Welt zu sich zu rufen unsern 
inniggeliebten Gatten, Vater, Schwieger- und Grossvater, Sohn, 
Bruder, Schwager und Onkel, den Baumeister und Ziegelei- 


Besitzer [5468] 
Herrn Otto Giese, 


im Alter von 59 Jahren und 11 Monaten. 


In tiefstem Schmerze zeigen dies, statt jeder besonderen Mel- 
dung, mit der Bitte um stille Theilnahme hiermit an 


Die Hinterbliebenen. 


Trebnitz, den 20. April 1886. 
Beisetzung: Freitag, den 23., Nachmittag 3½ Uhr, 


am 20. d. M., früh 5 Uhr, entries uns der Tod unseren innigst- 
geliebten Gatten, Bruder, Schwager uod Onkel, den Kaufmann 


Herrn Markus Kretschmer. 


Um stille Theilnahme bittet im Namen der tiefbetrübten 
Hinterbliebenen 6565 


Frau Emma Kretschmer, geb. Goldschmidt. 


Breslau, Berlin, Beuthen 0.8. 


Die Beerdigung findet Donnerstag, den 22. er., Nachmittag 
3 Uhr, vom Trauerhause, Neue Gräupenstrasse 8, statt. 


Statt jeder besonderen Mittheilung. 
Am 18. d. M., Abends 11½ Uhr, entschlief sanft nach kurzem, 

aber schweren Leiden unser innig geliebter Gatte, Vater und 

Schwiegervater, im 63sten Lebensjahre, 

der Zimmermeister 


Albert Schumann, 


tiefbetrauert von den Hinterblieberen [6549] 
Clara Schumann, geb. Glümann, als Frau. 
Hedwig Rogge, geb. Schumann, ) als 
Otto Schumann, inder f NE TERN er ee 
Hans Rogge, als Schwiegersohn. Am 19. d. Mts. ſtarb in Folge 
Egeln, den 19 April 1886. Lungenleidens der Kgl. Schutzmann 
Herr Karl Neugebauer. 


Seine Pflichttreue und ſein ehren⸗ 
werther Charakter ſichern ihm ein 
bleibendes Andenken. 2582] 

Breslau, den 19. April 1886. 

Der Präſident ii 
und die Beamten des Königlichen 
Polizei⸗Präſidii. 


Todes⸗Anzeige, 
ſtatt jeder beſonderen Meldung. 
Heut Morgen 9 Uhr ſtarb ganz 
ſanft unſere brave Gattin, Mutter, 
Schwägerin und Couſine, 
Frau Rector 


Kittel, geb. Ermel, 
an Herzlähmung. [6575] 
Um ſtille Theilnahme bitten 
Die Hinterbliebenen. 
Breslau, den 20. April 1886. 
Beerdigung: Charfreitag, 3 Uhr, 
alter Kirchhof in Gräbſchen. 
Trauerhaus: Neue Antonienſtr. 22. 


Heut Nachmittag 2 Uhr entschlief sanft nach kurzem, aber 
schwerem Leiden unsere innig geliebte, theuere Mutter, Schwieger- 
mutter und Grossmutter [6550] 


Fran Elife Simon, geb. Selbſtherr. 


Breslau, Ohlau, Ober-Heidau, den 19. April 1886. 


Die tiefbetrübten Hinterbliebenen. 


Schlesische 
Uhren- Industrie 


A. Eppner & Co., 


Königl. Hoflieferanten, 


nur — 3 Königsstr. 3 — nur 
Breslau. 


Verspätet. 


Heute entschlief sanft nach langem, schwerem Leiden zu 
Berlin im Alter von 49 Jahren unser heissgeliebter Bruder, 
Schwager und Onkel, der Kaufmann 


Simon Bromberger 


aus 


San Francisco. 


Dies zeigen schmerzerfüllt Freunden und Bekannten statt 


Kir 


Nur Ring 38. * Nur Ning 38. 
Herren- und Damen- 
Pelzgegenstände, 


wie auch Wollsachen wenn dieſelben auch nicht 
bei mir gekauft ſind) werden zum Aufbewahren unter 


Garantie gegen Feuer⸗ und Mottenſchaden gegen geringe 
Pei ‚angenommen. 2 [4717] 
leichzeitig erſuche ich, des ſpäteren großen Andranges wegen 
Reparaturen und Modernisirung 
aller Pelzgegenſtände rechtzeitig aufzugeben, und werden die bei 


mir reparirten Gegenſtände gratis aufbewahrt. Auf Wunſch 


Heute früh entſchlief ſanft nach 
kurzem Kraukenlager unſer heiß⸗ 
geliebter, hoffnungsvoller Sohn 


Ex n 

in ſeinem ſechszehnten Lebensjahre. 

Tiefbetrübt zeigen dies Verwandten, 
Freunden und Bekannten ſtatt beſon⸗ 
derer Meldung an 6569 

Berthold Poſer und Frau, 
eb. Fuchs. 

Breslau, den 20. April 1886. 

Die Beerdigung findet Donnerstag 


besonderer Meldung an 5467 


Die trauernden Hinterbliebenen. 


Kempen, Berlin, Kreuzburg, Breslau, 


r = 7 475 5 bin ich gern bereit, die Conſervi G ä i 
£ Re Nachmittag 4½ Uhr ſtatt. 9 eit, die Conſervirungs-Gegenſtände durch mein 
5 Guatemala, den 17. April 1886. Trauerhaus: Fiſchergaſfe 26. Vafonal per Wagen gratis abholen zu laſſen. b 
b Dr. Sc acer. . Boden, Kürſchermeiſer, 
N ; 1 parterrre, 

| | Specialarzt für Chirurgiſch⸗ und 38 Breslau, Ring nur N 8 3 I. u. 2. Etage. 38 H 
j RR Blaſen⸗Kranke. 2101) | PPP e 
| 5 Freiburgerſtraße 9 II. f —— — 
0 Ich bin zum Notar ernannt. FFF n 
77 Heute Nachmittag 5½ Uhr entschlief sanft nach längerem 9 Feſtenberg, den 18. April 1886. Tricot- Stoffe 
ri Leiden mein geliebter Mann, unser theurer Vater und Schwieger- Deumling, find in allen Farben wieder am Lager. Tricot⸗Taillen, 
- vater, der Kaufmann [5472] Rechtsanwalt. [5431 Kleidchen u. Anzüge verkaufe für die Hälfte wegen Aufgabe, 
4 8 .. ̃ ..... 12 ö 8 Ohlauerſtraße Nr. 2, 
5 Friedrich Sellentin, 4 Dritter 2 M. Charigs, an der Apotheke. 


7 . was im Namen der tieftrauernden Hinterbliebenen anzeigt 


8 Unterfertigte erfüllt hiermit die Breslauer Turnverein 
Anna Sellentin, geb. Graf. 118 8 uch ihre A Die ſtatutenmäßige Sauptber- 

. h und Inactiven von dem Ableben indet Freitag, 
Brieg, den 19. April 1886. ihres lieben Snactiven, des cand. phil. fammfung. fi 3 8 ir 


30. April er., Abends 
im Vereinslocale ſtatt. 
[6553] Der Vorſtand. 


Walter. Sup, Bitte 


ſchreiben Sie an 
Schweſter, da andern neue Adreſſe 
bekannt. Schreibe ſelbſt Ihnen jetzige 
Adr. ſpäter auf Wunſch. Freue mich 
unendlich, von Ihnen zu hören, ber 


ihr, 


Beachtenswerthe Offerte. 


Durch Gelegenheitskauf bin ich in der Lage, goldene 
und ſilberne Ketten, ſilberne Eßlöffel, Aufſätze, Pokale, 
Beſtecke x. zu und unter Fabrikpreifen abgeben zu können. 
Beſonders billige Silberbijonterie halte ich beſtens empfohlen. 


R. Heintcke Nachf., 


Konrad Ueumann 
in Gräfenberg (Oeſterr.⸗Schleſ.) ge: 
5 ziemend in Kenntniß zu ſetzen. 


ie 
alte Breslauer Burſcheuſchaft 
der Raczeks. 
J. A.: der F. C.: 
Erwin Elsner, 


Heute verschied mein Disponent 


Herr Friedrich Sellentin. 


stud. med, 5459] komme Brief prompt bei. durch Schw. 
Der Verstorbene war während seiner langjährigen Thätigkeit 7. 8. Schriftwart. [ 2580] ee eee x 
in meinem Geschäfte mir nicht nur ein treuer Mitarbeiter und 2 Neiche Heirathen, Juwelier, 6561] 
Berather, sondern durch persönliche Liebenswürdigkeit und Nach längerem Leiden verſchied eiche era E N 2 
Lauterkeit auch ein lieber Freund gewesen, dessen Andenken heute 8 in Berlin unſer = jedo he Beirat eren 23, Riemerzeile 23. 
ich stets in Ehren halten werde. geliebter Gatte, Vater, Bruder und Stände, vermittelt 101 
Schwager, der Kaufmann Adol 


reell und discret 
S de ee e 
eue Oderſir ansbezah⸗ 
ausbezah⸗ 

Keinerlei Wonorar nur 
Erfolg. e [4595] 


== = Familienanzeigen, 


„sowie Visitenkarten, moderne Briefpaplere und Cou- 


Brieg, den 19. April 1886. [5451] 


M. Dresdner, 
Inhaber der Firma „Gebr. Dresdner“. 


l 
Leopold Stern, 
im 41. Lebensjahre. 46574 
Schmerzerfüllt zeigt dies ſtatt be: 
ſonderer Meldung Verwandten und 
Freunden an 
Martha Stern, geb. Köbner. 


N TG 8 2 N 
ze r ee 7 * 
* N * 4 * 


25 Berlin und Breslau, 8 5 der NI rammen cmp/lichi 
90 den 19. April 1886. eirath. Sverts mit Verzierungen 0 onog Pllehlt 
85 Mein Heis Geſchäftsmann, N. BRaschkow Jr. Ohlauerstrasse 4, 


— 


5 


Nach längerem Leiden entschlief heute Nachmittag der 
Disponent [5450] 


Herr Friedrich Sellentin. 


Gleich ausgezeichnet durch hochedle Charakter-Eigenschaften 
wie durch seltene Herzensgüte, war er uns stets ein lieber 
Freund und College, 


Wir empfinden sein Hinscheiden auf das Schmerzlichste und 
werden ihm ein dauerndes Andenken bewahren, 


Brieg, den 19. April 1886. 


Das Comptoir-Pergonal 
der Firma Gebrüder Dresdner. 


Nach langen schweren Leiden 
entschlief am 20. d. M. unser hoch- 
verehrter Chef, der Kaufmann 

Herr 


Markus Kretschmer, 


im ehrenvollen Alter von 60 Jahren. 
Derselbe war uns stets ein liebe- 
voller und guter Prinzipal, wir be- 
dauern sein Hinscheiden aufs Tieiste 
und werden sein Andenken stets 
in Ehren halten. [6576] 
Breslau, den 20. April 1886. 
Das Comptoir- Personal 
der Handlung 
Hübner & Kretschmer: 


licher 34 Jahre alt iſt, impoſante 
adden gelund, der jo. 30.000 M. 
baar zahlen kann, ſucht eine Lebens⸗ 
efährtin mit dem gleichen Vermögen. 
erſelbe würde 5 in e Landwirth⸗ 
ſchaft einheirathen, da er früher Land: 
wirth war. Er it von ſolidem und 
ehrenhaftem Charakter. Off. unter 
R. P. 2. 9 an die Exped. d. Bresl. 
Ztg. Discretion auf Ehrenwort. 
lacé-Hand it 
ae 
nen 4. P. Kube. 
Cabinetflägel, Pianinos, Har- 
menue, u dee duenne 
Univerſitätsplatz 6 Janssen, 


10 janssen. 
li 


In Bez. d. Geſuchsſt., w. vielf. tä 
ſelten „gewicht. Fragen v. edelſt. Be 


3. w., w. neben kurz. Vermerk d. b tr. 
wie d. Siegel d. bez. Geſuchsſt. trügt. 


Frau Prof. Li 


terrichten 

And. phil., im Unteren e 

licher Empfehlungen: ertheilt Priva 
und Mathem 


a hen und 
ders in Sprncgder theilweisen U 


vollständiger frei 
r en freie Wohnu 
. Hf kerten sub A. 1. 


erbeten. 


27 81 
88 


ag.⸗Flügel, ſehr gut erh., 
zu verk. Gartenſtr. 43, II. 


Papierhandlung und Druckerei, 
ert., an m. 
Erſtere nur durch Send. eines . Sache, 


aur, orabſchenerſir 57, II., r. 


atik. (Auch würde derselbe den 
nterricht eines zurückgebliebenen 


[49267 


Gehalt nach, n. 
; ich f. d. Folge, 
r. ger. Zettels document. 
auch d. Namen, d. Wohnung, 
16568 


L m. zugehen, ihr. 
ent.“ berühr., bitte 


"fahren und im Besitz vorzüg- 
t- und Nachhilfestunden beson- 


ation u. 8. w. Übernehmen.) 
an die Exped. der Bresl. Zig. 
[6510] 


Mit zwei Beilagen, 


fte Beilage zu Nr. 


p. Trauerfeier. Heute Nachmittag 6 Uhr wurde die Einſegnung der 
Leiche der am Abend des 18. d. Mis. verſchiedenen Frau Oberpräſident 
Hedwig von Seydewitz vollzogen. Der von ſilbernen Armleuchtern 
umgebene Sarg war an der mit einem hohen Halbrund von dunkelgrünen 
Gewächſen geſchmückten Nordwand des in der erſten Etage des Regierungs⸗ 
gebäudes belegenen ſog. „rothen Saales“ aufgebahrt. Er verſchwand unter 
der Fülle der prachtvollen Kränze, die von nah und fern her geſpendet waren. 
Die Spitzen ſämmtlicher Civil⸗ und Militärbehörden, eine große An⸗ 
zahl von Offizieren der hieſigen Garniſon, ſowie die Beamten der Königl. 
Regierung betheiligten ſich an der Trauerfeier. Wir bemerkten u. A.: Se. 
Ercellenz, den commandirenden General von Wichmann, Se. Durch⸗ 
laucht den Generallieutenant Prinzen Reuß, den Regierungs⸗Präſi⸗ 
denten Juncker von Ober-Conreut, Fürſtbiſchof Dr. Herzog, den 
Oberlandesgerichtspräſidenten Schultz⸗Völcker, den Polizeipräſidenten 
von Uslar⸗Gleichen, den Rector magnifieus der Univerfität Prof. Dr. 
Seuffert mit den Dekanen der Facultäten ꝛc. ꝛe. Die Trauerverſamm⸗ 
lung füllte den rothen Saal und den daranſtoßenden Muſikſaal. Zur linken 
Seite des Sarges ſtanden die nächſten Angehörigen der Verſtorbenen. 
Die Feier wurde eingeleitet mit dem Choral „Jeſus meine Zuverſicht“. 
Als die letzten Töne deſſelben verklungen waren, ſprach General-Super: 
intendent Dr. Erdmann ein Gebet und ergriff dann das Wort zur 
Trauerrede, welcher er den Text „Selig ſind, die im Herrn ſterben, 
denn ihre Werke folgen ihnen nach“ unterlegte. Redner gab in bewegten 
Worten eine Schilderung der edlen Perſönlichkeit und des ſegensvollen 
Wirkens der Verblichenen. Zum Schluß ſprach er wiederum ein Gebet, 
worauf er die Leiche einſegnete. Mit dem Lied „Laßt mich gehn, daß ich 
Jeſum möge ſehn“ ſchloß die ernſte Feier. 

Der stönigliche Botanische Garten in Breslau wird, wie bisher, 
ewiß auch in diefem Sommer ein vielbeſuchter Lieblingsaufenthalt des 
reslauer Publikums und eine von Fremden oft aufgeſuchte Sehenswürdig⸗ 

keit unſerer Stadt ſein. Um einen Beſuch des ausgedehnten Gartens 
wirklich intereſſant und lehrreich zu machen, empfiehlt fi die Benutzung 
eines von dem jetzigen Director deſſelben, Herrn Profeſſor Dr. Engler, 
verfaßten, ſoeben in J. U. Kerns Verlag (Mar Müller) hier erſchienenen 
neuen Führers durch denſelben. Der Gliederung des Gartens in ver⸗ 
chledene Hauptabtheilungen folgend, beſchäftigt fi) das hübſch ausge: 
attete, Banbliche Buch in befonderer Ansfübrlichteit mit den ſyſtematiſchen, 
Öfonomifehen uns Pilüngen-geographiichen Gruppen. Die eingehende Be: 
Nat d e Abſchntte d größere Publikum beſonders intereſſanten Gruppen 
1 Studium Buches, abgeſehen von deſſen nächſtem Zwecke, 
dieser Zweige der botanit chen außerhalb des Gartens geeigneten Abriß 
Drter, farbiger Plan d n Wiſſenſchaft erſcheinen. Ein ſauber ausge⸗ 
*. es Gartens erleichtert die Orientirung in denſelben. 


iprend 7 Di ü ifter } 
während die 6 Eßſöffel 0 au same errang Maurermeiſter Zuppert, 


* Prüfung im eugliſchen Hufbeſchl { 

5 ag. Am 17. d. M. wurde in 
Ei (Habe ſchleg Lehranalt des landwirthſchaftlichen Centralvereins für 
©: efien (Breslau, Höſchenſtraße 26/28, Vorſteher C. A. midt) die 
1 diesjährige Prüfung zum Nachweis der Befähigung zum Betriebe 
es Hufbeſchlaggewerbes abgehalten. Der Prüfung ging ein vierwöchent⸗ 
licher Lehrcurſus in genannter Anſtalt voraus, an welchem ſich betheiligten: 
Die Schmiedemeiſter Liebthal aus Kniegnitz, Kreis Liegnitz, und Leiſtner 
2 Schwundnig, Kreis Oels, ſowie die Geſellen Weiß aus Paſchwitz, 
5 8 Breslau, Hallas aus Suckowitz, Kreis Coſel, Beier aus Liegniß, 


chrödter aus Zſchornowitz, Kreis Bitterfeld, Reg.⸗Be alle, und 
Frieſe aus Friedland Kreis Waldenbu N \ hf 95. niſſi 
beſtand aus den eren; Königl. Landes⸗ 8 e 


\ ekonomierath Korn, Königl. 
Departements⸗Thierarzt und Medicinalafieffor Dr. Ulrich und Huſbeſchlag⸗ 
lehrer C. A. Schmidt. Zwei der Examinanden, Meiſter Liebthal und 
Geſelle Frieſe, beſtanden die Prüfung mit „ſehr gut“, die übrigen mit 
„gut“. Die Anmeldungen zu der Anſtalt haben ſich in ſehr erfreulicher 
Weiſe geſteigert. Da der größte Theil der Schmiede es vorzieht, vor Ab⸗ 
legung der Prüfung einen Lehrcurſus zu abſolviren, fo konnte die bisher 
beſtehende zweite Prüfungs⸗Commiſſion aufgelöſt werden. 

Verein Breslauer evangeliſcher Lehrer. In der letzten Sitzung 
hielt Herr Niepel einen Vortrag über die Junge'ſche Schrift „Der 
Dorfteich als Lebensgemeinſchaft““ Herr Rector emer. Hoffmann, 
welcher nach länger als 50jähriger Mitgliedſchaft ſeinen Austritt aus dem 
Verein erklärt hatte, iſt zum Ehrenmitgliede ernannt und ihm ein dies⸗ 
bezügliches Diplom überreicht worden. 7 
is Auguſta⸗Aſyl für die Krankeupflegerinnen des Vater 
Hubifigen Frauen Vereins. Das neue Geblud für dieſes Aſyl auf 
en biefigen Zweigverein des Vaterländiſchen Frauenvereins ange: 
Ber 12 umfangreichen Grundſtück, Blücherſtraße 2 und 4 (Lehmdamm 10 

othiſ EN a in ſeinem Ausbau vollendet. Sehr vortheilhaft wirkt die 
9 ogenhalle vor dem Portale der Hauptfagade, zu welchem eine 


reitreppe von Granit e ü i 
a . mporführt. Die Bogen der Halle ruhen auf 
2 Runbfäulen. Eine offene Doppelgallerie an der Südfagade, 


Mr idem Erdgeſchoß und den beid ü 
li en beiden Stockwerken aus durch Thüren 
a Bruftmehe ganze Facadenlänge ein und iſt mit geſchmackvoll 
Oftfagabe erübrigt num noch bir Ginfhinung einc Etage welche auf der 
über dem Sauptportat ſich erhebenden Console mit Baldachinthürmchen 
ſich erheben wir 5 Srgenwärtt arbeiten Maler und Lackirer an der Voll: 
endung müht a dente an Das Gebäude, deſſen Inneres, wie 
ine unten e bie nun, dir 1 55 
4 3 mt, tr egen die Straßenflucht er⸗ 
heblich zurück und See einem größeren artengrundſtück ng3 um: 
geben, eine feiner Be h ˖ 1 als Krankenheim entſprechende freie Lage. 
as Gartengrundſtück wird ſeitwärts und nach hinten zu von einer Mauer 
eingeſchloſſen, an deren Aufführung man gegenwärtig arbeitet; nach der 
Blüͤcherſtraße zu rt Abel = letzteren ein ſchmiedeeiſernes Gitter 
von gefälliger 900 +. Krenz ber ga ebenfalls durchbrochenes Thor in 
Wappenſchildern da Convention trägt, welches der 


Vaterländiſche Frauenverein zu feinem Wahrzeichen erhoben hat. 


Arbeit Nachweis Bureau des Vereins ge 1 
und Bettelei, Neue Weltgaſſe au In der Zeit e 2 
ſind im genannten Bureau 29 mann iche und 10 weibliche Perſonen als 
Arbeitſuchende in das Melderegiſter neu eingetragen worden, während 
in derſelben Zeit bei 56 Arbeitgebern 44 männlichen und 34 weib⸗ 
lichen Perſonen Arbeit nachgewieſen werden konnte. — Die rledigung 
aller Aufträge geſchieht koſtenfrei und nn ange 

+ Paſſagier⸗Schifffahrt im Unterwaſſer. Wie man uns mittheil 
wird die Frankfurter Gütereiſenbahn⸗Geſellſchaft die Paſſagzer⸗ Falten in 
Unterwaſſer Donnerstag, den 22. d. Mts., zum regelmäßigen Betriebe 
3 aufnehmen. Die Fahrten beginnen wie früher um 2 u 
der ‚Ntündlich geht bei günſtiger Witterun 
Sort nigsbrücke ein Dampfer ab. Um dem \ 
wonn⸗ und Feſttagen zu genügen, wird die Geſellſchaft an dieſen Tagen 


gelegenen die Brest den Bewohnern d 
aegenen, Ortfäinften ischen obernfnth und Breslau Gele 
1 der, als dies auf dem 8 
richten. Diefer u don Dyhernfurth nach 1. 
eigen en Schrarte und ſonſtige Tıansport-Mobalitüten biefelben 
—— ide worde ren. Die Reſtauration auf der Apres Maſſelwitz 

— unglüge än benen Theater⸗Reſtaurateur P 1 > g 
8 Von einem ſchweren Mißgeſ wurde vor 
einigen Tagen der Opernsänger Dubois de Sucher aus Wien be⸗ 


troffen. Derſelbe war kürzlich nach Breslau gekommen, um am hieſigen 
Stadttheater eine Gaſtrolle zu geben. 
Wege nach dem Theater befand, trat er auf der Straße fehl und fiel jo 
unglücklich zu Boden, daß er einen Bruch der rechten Knieſcheibe zu be⸗ 
klagen hatte. Man brachte den Verunglückten zunächſt nach dem Theater; 
von dort erfolgte auf Anordnung eines Arztes feine Ueberführung nach 
dem Allerheiligen⸗Hoſpital. Der 14 Jahre alte Arbeiter Ernſt Schöps 
aus Klein Weigelsdorf, Kreis Oels, ſtürzte von einem Wagen herab und 
erlitt bei dem Aufprall einen Bruch des rechten Armes. Der Arbeiter hat 
im hieſigen Krankeninſtitut der Barmherzigen Brüder Aufnahme gefunden 

Polizeiliche Meldungen. Geſtohlen wurden: einem Fabrik⸗ 
bejiger von der Kaiſer Wilhelmsſtraße aus erbrochenem Keller 13 Flaſchen 
Wein und eine Flaſche Cognac; einer Wirthſchafterin von der Schuhbrücke 
ein Portemonnaie mit 12 Mark Inhalt; einem praktiſchen Arzt von der 
Paradiesſtraße eine goldene Kapſel in Buchform. — Verhaftet wurde 
von einem Schutzmann ein Arbeiter, welcher in der Gräbſchenerſtraße bei 
den dortigen Blumenhändlern eine Anzahl friſcher Kränze zu verkaufen 
ſuchte. Nach längerem Läugnen geſtand der Arbeiter, daß er die Kränze 
von den Gräbern des alten Friedhofs in Gräbſchen geſtohlen habe. Bei 
einem Kaufmann auf dem Neumarkt wurde vor einigen Tagen zur Nacht⸗ 
zeit der Laden gewaltſam erbrochen und aus demſelben 9 Kiſten Cigarren 
geſtohlen. Der Verdacht des Diebſtahls lenkte ſich bald auf zwei in der 
in demſelben Hauſe befindlichen Nähmaſchinenfabrik beſchäftigte Arbeiter, 
und zwar auf einen Mechanikerlehrling und auf den bereits mit Zuchthaus 
beſtraften Drechslergeſellen Oscar Glade. Die Diebe, welche der That 
überführt wurden, geſtanden ein, daß ſie die geſtohlenen Cigarren am 
letzten Sonntag theils verkauft, theils verſchenkt hatten. 


8. Waldenburg, 18. Apeil. [Verein zur Förderung des Wohles 
der arbeitenden Klaſſen.] Die letzte Ausſchuß⸗Sitzung wurde von 
dem Vorſitzenden mit der Mittheilung eröffnet, daß die zum Zweck der 
Beſchaffung billiger und geſunder Arbeiterwohnungen gewählte Commiſſton 
bereits vorbereitende Schritte gethan und mehrere Schriften, die den Bau 
von Arbeiterhäuſern behandeln, in Umlauf geſetzt habe. Für den Garten⸗ 
baubetrieb, über den Schloßgärtner Kuhns berichtete, haben ſich bis jetzt 
500 Arbeiter angemeldet. Da die Ausgaben für den gedachten Zweck 
vprausſichtlich 3307 Mark betragen werden, im Etat aber nur 3000 Mark 
hierzu ausgeworfen ſind, ſo entſteht eine Mehrausgabe von 307 Mark, die 
von der Verſammlung genehmigt wird. Im nächſten Jahre werden die 
Sämereien nebſt Zubehör denjenigen Gartenbauern, welche dieſelben bereits 
drei Jahre frei bezogen haben, nicht mehr unentgeltlich verabreicht. Dem 
Bildhauer Kühnel in Freiburg, welcher in der Arbeitsſchule I zu Ober: 
Waldenburg mehrere Jahre hindurch den Unterricht in Bildſchnitz und 
Laubſägearbeiten ertheilt und denſelben am 1. April e. aufgegeben hat, 
wurde der Dank des Vereins ausgeſprochen. Auf Anregung des Directors 
Kranz beſchloß die Verſammlung, den zu Pfingſten in Erfurt ſtattfinden⸗ 
den Arbeitsſchul⸗Congreß, mit welchem eine Ausſtellung von Schüler: 
arbeiten verbunden ſein ſoll, zu beſchicken und wählte hierzu den königl. 
Kreis⸗Schulinſpector Dr. Gregorovius, ſowie den Antragſteller als 
Delegirte. Die Leiter der Arbeitsſchulen ſind angewieſen, zur Ausſtellung 
geeignete Gegenſtände, die ein klares Bild des Unterrichtsganges in den 
Schulen bieten, anfertigen zu laſſen. Dr. Gregorovius erſtattete einen ein⸗ 
gehenden Bericht über die Werksbibliotheken. Der Verein zählt gegen: 
wärtig 555 Mitglieder. Zum Schluß hielt der Hechelmeiſter Breit: 
ſchneider einen Vortrag über Conſumvereine. 9 


—r. Namslau, 19. April. [Zum Bahnproject Namslau⸗ 
Reichthal-Kempen.] Dieſes ſchon jo lange ſchwebende Bahnproject 
ſoll, wie bereits berichtet, falls der Herr Miniſter nicht im ſtagtlichen 
Intereſſe den Bau der Eiſenbahn von hier über Reichthal nach Kempen 
ſelbſt übernimmt, nunmehr durch einen Privatunternehmer verwirklicht 
werden. Nach den ſchon ſeit langer Zeit fertig liegenden Vorarbeiten ſoll 
auch dieſe neue Bahnlinie auf dem biefigen Bahnhofe der Rechte-Oder⸗ 
Ufer⸗Eiſenbahn ihren Anfang nehmen, parallel mit dieſer Bahn bis zu 
dem Dorfe Böhmwitz laufen und dann ihren Weg in nordöſtlicher Richtung 
über das zum Dorfe Kaulwitz gehörige Vorwerk Neuhoff nehmen und in nächſter 
Nähe der Stadt Reichthal weſtlich dieſer Stadt zwiſchen den Wegen von Glauſche 
und Schmograu den Bahnhof Reichthal erhalten. Von hier aus 755 die 
Bahn an dem Dorfe Dörnberg vorüber, welches öſtlich liegen bleibt, bis 
zum Vorwerke Friederickenhof führen, wo wiederum eine Halteſtelle projectirt 
iſt. Von hier aus läßt die Bahn das Dorf Droſchkau und die Colonie 
Zorawiniec weſtlich liegen und geht bis zum Dorſe Grembanin, welches 
a! liegen bleibt und wo an dem Wege zwiſchen Grembanin und Naſſadel 
ebenſalls eine Halteſtelle projectirt iſt. Hinter Grembanin ſoll die Bahn 
die großen Grembaniner Torfſtiche durchſchneiden und dann in einem 
Bogen in den Bahnhof Kempen der Breslau-Warſchauer Eiſenbahn ein: 
münden, von wo aus fie mit dem Bahnhöfe der Kreuzburg-Poſener Eiſen⸗ 
bahn in Verbindung gelangt. 


Kreuzburg OS., 20. April. [Beſtätigung.] Die von dem 
biefigen Kreistage am 31. v. M. getroffene Wiederwahl des Ritterguts⸗ 
beſitzers von Watzdorf auf Schönfeld zum Kreisdeputirten hat die Be: 
ſtätigung des Herrn Oberpräſidenten erhalten. 


© Neuſtadt, 18. April. [Drainage⸗Genoſſenſchaft. — Gym: 
naſium.] Nachdem in einer Verſammlung von Grundbeſitzern die Grün⸗ 
dung einer Drainage⸗Genoſſenſchaft in Erwägung gezogen und ein Inge⸗ 
nieur mit Ausarbeikung eines generellen Projects beauftragt worden, haben 
die ſtädtiſchen Behörden beſchloſſen, der zu gründenden Drainage⸗Genoſſen⸗ 
ſchaft mit den innerhalb des Drainagegebietes liegenden Ackerflächen bei⸗ 
zutreten und die Koſten der Drainage aus dem Subſtanzvermögen zu ent⸗ 
nehmen, vorbehaltlich der Genehmigung des Bezirksausſchuſſes, andernfalls 
ſoll bei der Landes⸗Cultur⸗Rentenbank ein Darlehn zu den üblichen Ber 
dingungen aufgenommen werden. — Das hieſige Gymnaſium zählte zu 
Anfang des Schuljahres 217, am 1. Februar d. 9. 195 Schüler. Hiervon 
waren 168 katholiſch, 18 evangeliſch und 9 jüdiſch, 104 einheimiſch und 91 
n Mit Hinzurechnung der diesjährigen 10 Abiturienten haben 
bis jetzt 79 Abiturienten ſeit dem 25jährigen Beſtehen der Anſtalt das 
Zeugniß der Reife erhalten. 


„ Umſchau in der Provinz. Beuthen OS. Dem Erbober⸗ 
landmundſchenk Grafen Guido Henckel von Donnersmarck auf Neudeck iſt 
unter dem Namen „Dimant VI" das Bergwerkseigenthum an einem in 
den Gemeinden Miechowitz, Beuthen (Colonie Dombrowa), im Kreiſe 
Beuthen, und Stollarzowitz und Bobrownik (mit Einſchluß des Vorwerks 
Segeth), im Kreiſe Tarnowitz, belegenen Felde mit einem Geſammt⸗ 
Flächeninhalt von 2 185 858 Quadratmetern zur Gewinnung der in dieſem 
Felde vorkommenden Steinkohlen verliehen worden. — —r. Brieg. Der am 
19. d. M. abgehaltene Viehmarkt war trotz des gänftigen Wetters am Vor⸗ 
mittag weniger gut beſucht als der letzte. — Am Nachmittag deſſelben 
Tages zogen wiederholt heftige Gewitter über unſere Stadt. Der heftige, 
um Theil mit Hagelkörnern vermiſchte Regen wird für die Entwickelung 

er Saaten und Futtergewächſe von größtem Nutzen fein. — * Hainau. 
Set Seilermeiſter Moritz beging am 19. April fein fünfzigjähriges 

ürgerjubiläum. Aus Anlaß dieſer ſeltenen Feier wurde dem Jubilar 
vom Magiſtrat und dem Stadtverordneten⸗Collegium ein Glückwunſchſchreiben 
überſandt; aber auch noch von vielen anderen Seiten wurden Herrn 
M. Ovationen zu Theil. — “ Laurahütte. Am 15. d. M. wurde 
das Schaufenſter des Uhrmacher Filius'ſchen Geſchäfts erbrochen 
und ausgeraubt. Am Tage darauf wurde der Thäter, ein Schmiede⸗ 
gel ermittelt und dingfeſt gemacht. Es gelang, den größeren Theil 
er geſtohlenen, werthvollen Gegenſtände wieder zur Stelle zu ſchaffen. 
— Leobſchütz. Am 19. d. M. paſſirte, von Jägerndorf kommend, unter 
9 5 des Effendi Abd⸗el⸗Rahman eine 14 Mann ſtarke afrikaniſche 
Militär⸗Neger⸗Capelle (die Capelle des Mahdi) unſeren Bahnhof, um ſich 
nach Neuſtadt O Mn begeben, wo fie zwei Concerte geben wird. Die 
Leute find mit egyptiſchen Päſſen verſehen und kommen aus dem Sudan, 
wo ſie dem Heere des Mahdi angehörten. Die Truppe hatte die Abſicht, 
auf ihrem Wege nach Neuſtadt auch hier zu ſpielen und deshalb am 
vorigen Freitag ihren Geſchäftsführer, Ape Winkler, hierhergeſandt. 
Demſelben war aber, wie das „L. W.“ berichtet, vom Bürgermeiſter⸗Amte 
die Erlaubniß zur Abhaltung eines Concerts nicht ertheilt worden. — 
Lie «he Die Krelsſchul Inſpeckoren des Liegnitzer Bezirkes ſind von 
der Königl. Regierung ermächtigt, denjenigen Lehrern, welche an der Pro⸗ 
vinzial⸗Lehrer⸗Verſammlung zu Sagan am 26. bis 28. April d. J. theil⸗ 
nehmen wollen, auf beſonderes Erſuchen zu geſtatten, daß ſie den Schul⸗ 
unterricht nach Oſtern erſt Donnerstag, den 29. April, beginnen. — 
=ch= Sue u. Nach den von dem Königl. preubifchen ſtatiſtiſchen 
Bureau mitgetheilten vorläufigen Ergebniſſen der Volkszählung vom Iſten 

ecember v. J. hat der Regierungs⸗Bezirk Oppeln, welcher bei der Zäh⸗ 
lung von 1880 eine ortsanweſende Bevölkerung von 1 441 296, jetzt aber 


Als er ſich eines Abends auf dem] P 


von 1 497 J76 Perſonen hatte, eine Vermehrung um 55 880 oder von 388 
Procent aufzuweiſen. Im Regierungs⸗Bezirk Breslau betrug die Zunahme 
2,24 pCt., im Regierungs⸗Bezirk Liegnitz 1,27 pCt., in der Provinz “| 
Schleſien 2,58 pCt., im Staate 3,79 pet., fo daß der hieſige Regierungss 
Bezirk nach dem procentualen Zuwachs eine hohe Stelle einnimmt. — 
Ratibor. Ein türkiſcher Paſcha, welcher mit der Firma Ganz 
und Co. wegen einer bedeutenden Lieferung von Kriegsmaterial für die 
osmaniſche Regierung zu verhandeln beabſichtigt, wird, dem „O. A.“ zus 
folge, in den nächſten Tagen hier erwartet. — Herr Landgerichtspräfident 3 
Wehmer hat geſtern einen mehrwöchentlichen Urlaub angetreten. — 
Schmiedeberg. Wie alljährlich zur Zeit der Schneeſchmelze ſieht man 
auch in dieſem Frühjahre in der Mitte des oberen Randes der Lehne des 
großen Koppenteiches aus der mächtigen, weißen Schneefläche eine ſchwarzze 
Zeichnung auftauchen, welche an ein Kreuz erinnert und in unſerer Gegend 
das „Landwehrkreuz“ genannt wird. Jedenfalls rührt dieſe Erſchei⸗ a 
nung davon her, daß an dieſer Stelle ſich mächtige Felſenſtücke befinden, 

auf denen der Schnee eher ſchmilzt als auf den übrigen Theilen der Teich⸗ 5 
lehne. Dieſes Kreuz iſt weithin ſichtbar. — h. Trachenberg. Der Kaufe 
mann Bartſch aus Berlin, ein geborener Trachenberger, hat am Begräbnißz: 
tage feines hierſelbſt verſtorbenen Vaters zu deſſen dauerndem Ehrenge⸗ 
dächtniß unſerer Stadtcommune die Summe von 3000 Mark überwieſen. 
Die Zinſen dieſer Stiftung ſind zu Geldgeſchenken beſtimmt, welche all⸗ 
jährlich an arme Bürger vertheilt werden ſollen. Außerdem ſpendete der 
genannte Wohlthäter noch weitere 100 M., die am Tage des Begräbniſſes 

zur Vertheilung an fünf der ärmſten hieſigen Familien gelangten. — 
Trebnitz. Am 18. d. Mts. feierte hier der penſionirte Lehrer Herr 
Strauß mit feiner noch recht rüſtigen Gattin das ſeltene Feſt des 
goldenen Ehejubiläums im Kreiſe ſeiner wohlgerathenen Kinder und ö 
Enkelkinder. en Gratulationen von nah und fern, ſowie werthvolle 
J von Freunden und Verwandten dargebracht, erfreuten das 

ubelpaar. 
Tr kd : AAA 


Geſetzgebung, Verwaltung und Rechtspflege. 


8 Breslau, 20. April. [Landgericht. — Strafkammer II. — 
Darlehnsſchwin del.] In den Jahren 1880 und 1881 erſchienen in f 
verſchiedenen Zeitungen der Provinz, ſowie in öſterreichiſchen Blättern ö 
Annoncen, durch welche Geld in Beträgen von 75 000 bis 24 000 M. alss 
hypothekariſche Darlehen mit 4 bis 5 . Zinſen angeboten wurde. Die 5 
Adreſſe des Gelddarleihers war mit „Kaufmann Adolf Birke, Breslau, 
Hummerei“ bezeichnet; in ſpäter erſchienenen Annoncen lautete die Adreſſe: 
Kaufmann Maximilian H. In Folge dieſer Angebote meldete ſich eine 
Anzahl Leute, welche kleinere oder großere Darlehne aufzunehmen 
wünſchten. Birke trat mit dieſen Leuten in ſchriftlichen Verkehr und ver⸗ 
langte zunächſt die Einſendung der vorhandenen Hypothekenbriefe ꝛc. Ein 
weites Schreiben machte dem Darlehnsſucher die Mittheilung es ſei behufs 
Abſchluß des Geſchäfts die vorherige Prüfung des Grundſtücks durch einen 
Angeſtellten des Birke'ſchen Bureaus nothwendig. Derſelbe würde in 
nächſter Zeit bei dem Adreſſaten eintreffen, wenn dieſer umgehend den un⸗ 
gefähren Betrag der Reiſekoſten, — welche je nach der Entfernung mit 
10 bis 80 Mk. angenommen wurden — einſende. Ein Theil der Dar⸗ 
lehnsſucher entſprach dieſem Verlangen, worauf in der That bei ihm ein 
junger Mann erſchien, angeblich ein Inſpector des Birke'ſchen Hypotheken⸗ 
Creditgeſchäfts. Dieſer beſichtigte das Grundſtück, ließ ſich bewirthen und ver⸗ 
langte event. noch eine beſondere Entſchädigung, gleichzeitig wurde der Abſchluß 
des Geſchäfts in nahe Ausſicht geſtellt. Keiner der Grundſtücksbeſitzer hat je 
Geld von Birke oder deſſen Nachfolger H. erhalten. Die Verbindung 
wurde in den meiſten Fällen dadurch abgebrochen, daß ein weiteres Schreiben 8 
Birke's die Mittheilung machte, das Grundſtück erſcheine nicht in der ges 
wünſchten Höhe beleihungsfähig, demzufolge lehne der Darlehnsgeber die 
Offerte ab. Als eine große Zahl der erwähnten Fälle zur Kenntniß der 
Polizeibehörde gebracht wurde, erachtete dieſe das ganze Geldan⸗ 
gebot als Schwindel, weil feſtgeſtellt wurde, daß weder Birke 
noch deſſen Helfershelfer irgend welche Geldmittel beſaßen, und 
daß ſie anch mit reichen Privatleuten oder einem Hypotheken⸗In⸗ 
ſtitut in keiner Verbindung ſtanden. Während die Unterſuchung 
gegen den Kaufmann Adolf Birke, ſowie deſſen Nachfolger und Gehilfen, 
den Kaufmann Maximilian H., den Barbiergehilfen Paul K. und den 
Handlungsgehilfen Alexander O. ſchwebte, entzog ſich Birke den Behörden 
durch die Flucht. — Es ſtanden deshalb am 20. October 1884 nur Birke's 
Gehilfen H., K. und O. vor der hieſigen Strafkammer, und zwar unter 
der Anklage der Beihilfe bei den erwähnten Betrügereien. Außerdem 
haben ſich dieſelben noch dadurch ſtrafbar gemacht, daß ſie jedem 
Darlehnsſucher gegenüber die volle Summe der Reiſekoſten, Speſen ꝛc. 
berechneten, während ſie ausſchließlich „tourenweis“ reiſten und da⸗ 
durch für jeden einzelnen Fall bedeutend geringere Koſten, als 
ie in Anrechnung brachten, aufwendeten. Die Verhandlung währte 
am 20. October 1881 12 Stunden; ſie endete mit der Verurtheilung des 
K. und O. zu je einem Jahr Oefängniß und einem Jahr Ehrverluſt; 
gegen- H. wurde die Verhandlung behufs Erhebung weiterer Beweiſe 
vertagt. — Die gegen H. weiter geführte Unterſuchung förderte neues 
Material zu Tage, und führte daher zu einer zweiten Ankloge gegen den⸗ 
ſelben. — Geſtern endlich fand nach 1½ jährigem 55 Haupt⸗ 
verhandlung gegen H. ſtatt. 5 i € 
H., der ſich mit großer Gewandtheit in allen Fällen als nichtſchuldig dar⸗ 
zuſtellen ſuchte, erzielte in fünf Fällen ſeine Freiſprechung, im Uebrigen 
wurde er, gleichwie früher feine Complicen, zu einer Geſammtſtrafe von 
einem Jahr Gefängniß und einem Jahr Ehrverluſt verur⸗ 
theilt. Gleichzeitig wurde auch feine ſofortige Haftnahme beſchloſſen. 
Die Verhandlung endete erſt in ſpäter Abendſtunde. 1 


Breslau, 19. April. Sc engere — Ein unge⸗ 
rathenes Söhnchen.] Georg K. iſt erſt vierzehn Jahre alt, aber be 
trügt und ſtiehlt bereits; ſein Opfer iſt der eigene Vater. Ernſte Worte 
und Prügel haben nichts gefruchtet, der bekümmerte Vater entſchloß ih 
daher mit ſchwerem Herzen, ſein Kind vor den Richter zu bringen indem 
er noch allein von der Schwere des Geſetzes ſich eine heilſame . e 
auf das verdorbene Gemüth des Knaben verſpricht. Nachdem Georg K. 
am 5. April wegen Betruges zu einer Gefängnißſtrafe von drei 7 3 
verurtheilt worden iſt, hatte er ſich am heutigen Vormittag wegen Dieb⸗ 
ſtahls in zwei Fällen zu verantworten. Er war beſchuldigt, ſeinem neun⸗ 
jährigen Schweſterchen die Sparbüchſe mit einem Inhalt von 25 Pf. und 
einem Vater ein ſeidenes Halstuch entwendet zu haben. Die Wegnahme 
es Halstuches geſtand er zu, dagegen beſtritt er die Entwendung der 
Sparbüchſe. Der als Zeuge geladene Vater verweigerte ſeine Ausſage, 
erklärte jedoch auf die Frage der Vorſitzenden, ob er etwa den Strafantrag 
1 wolle, der Junge müſſe und ſolle eine Strafe haben. Da 
ei der Zeugnißverweigerung ſeitens des Vaters die Schuld des Knaben 
im erſten Falle nicht zu erweiſen war, konnte er nur wegen der Entwen? 
dung des Halstuches beſtraft werden. Er erhielt zuſätzlich zu der am 
2 1 75 gegen ihn erkannten Strafe von drei Tagen noch zwei Tage 

e 


ngniß. > 
Glan, 19. April. [Strafkammer. — Brandſtiftung durch 
ahrläſſigkeit.] Am 9. Januar d. J., früh zwiſchen 4 und 5 N 
rach in der Tröger'ſchen Wollſpinnerei zu Kunzendorf bei Neurode 
Feuer aus, welches in kurzer Zeit ſämmtliche Waarenvorräthe und Noh⸗ 
producte, ſowie den größten Theil der Fabrikgebäude mit den Maſchinen 
vernichtete. Den Schaden an Gebäuden, Maſchinen ꝛc. ſchätzt der sig * 
thümer auf ca. 30 000 Mark. Die 20 Jahre alte Fabrikarbeiterin Au⸗ 
gufie Fiſcher aus Kunzendorf war beauftragt, täglich 15 Stunden Ir ; 
urch, nämlich von 8 Uhr Abends bis 8 Uhr Rub und von 12 bis 3 Uhr: 
Mittags die Wellen — 5 Maſchinen nach Bedarf mit Oel gut einzu⸗ 
ſchmieren. Da ſich die Walzen ſehr ſchnell bewegent, müſſen ſie auch 
öfters . werden, wenn ſie ſich nicht entzünden und die 8 
lagernde Wolle in Brand ſetzen ſollen. Die mit dem 

tragten Perſonen müſſen daher unausgeſetzt wachſam 

ſein. Nun war aber die Arbeiterin Fiſcher in 

gegen 3 Uhr in Folge langen 
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Telegraphiſcher e | 


der Breslauer Zeitung. 


vorlagen find bis heute dem Bundesrathe noch nicht zugegangen, es] in ihren Einkäufen machten, 


itt auch noch fraglich, ob es in der morgigen Sitzung geſchieht. 
2 Berlin, 20. April. Die „Norddeutſche Allg. Ztg.“ kommt he 


wieder in zwei officiöſen Auslaſſungen auf die Behauptung zurück,] Ayance von 1 
daß der Abfall der Conſervativen von der Regierung und die da⸗ fragt waren, 


te] wenigstens 


ferner zur 7 


— 


e „aan der „Frankf. 
.: „Die Umsätze in der abgelaufenen Woche be⸗ 


herigen Festigkeit eingebüsst hat. Dagegen haben Egypter ihre 
1 —1]; D. gut behanptet, und auch Surats, die gut ge- 


1 * 2 
bleiben theilweise ½6 D. theurer. Terminpreise hatten 


durch gebotene Anlehnung der letzteren an die Liberalen die Urſache] sich vorübergehend um *,, D. gehoben, waren aber zu keiner Zeit so 


der Verſchärfung des kirchenpolitiſchen Kampfes geweſen ſei. 
Aiußert in einer Polemik gegen die Kreuzzeitung, daß die Politik des 


Sie] gut behauptet, 


wie Notirungen im Platzgesehäft, und sind heute 
Die Zufahr 


nur eine Kleinigkeit höher als vor acht. Tagen. 
brasi- 


betrug 44585 Ballen, wovon 42834 amerikanischer, 


Reichskanzlers wie die eines jeden Staatsmannes ſich nach Noth⸗lianischer 1577 egyptischer, — griechischer, 174 westindischer und 


wendigkeiten und MNützlichkeiten zu richten hat. 


Der Abfall der con-] — ostindischer Baumwolle. 


Der Umsatz am Platze belief sich auf 


ſervativen Partei von der Regierung verſetzte den Fürſten Bismarck 81540 Ballen, wovon Spinner (einschliesslich 13 780 direct bezogener) 


in die Nothwendigkeit, bei der nationakliberalen Partei in dem Kampfe 


84 100, Exporteure 6590 und Speculanten 4630 entnahmen. Wirkliche 


Ausfuhr 7920. Der Vorrath am Platze hat sich um 44 585 Ballen ver- 


gegen den Ultramontanismus Unterſtützung zu ſuchen; dadurch iſt] mindert und beträgt gegenwärtig 630000 gegen 1012 000 in der ent- 
aber — und das war das thema probandum unferer Ausfüh-] sprechenden Woche des Vorjahres; davon sind amerikanisch 468 000 


rungen — die Taktik der Regierung weſentlich beſtimmt worden.] gegen 796 000, ostindisch 


Gewiſſermaßen zur Erläuterung dient dann noch eine Bemerkung, 
die das officibſe Blatt heute Abend über feinen bekannten 
erſten Artikel in dieſer Sache an die „Germania“ 


32000 gegen 47000. Schwimmend sind an 
amerikanischer Baumwolle für Liverpool 145 000 gegen 100 C00, für 
den Continent 180000 gegen 125 000, an ostindischer für Liverpool, 
London und den Continent 251000 gegen 187000. Der gesammte 


richtet. sichtbare Vorrath beziffert sich auf 2672000 gegen 2612000; davon 


Darin heißt es: Jeder Unparteiiſche kann aus demfelben nichts anderes] sind amerikanisch 2 114000 gegen 2030 000, ostindisch 383 000 gegen 


berausleſen, als die Behauptung, daß der Culturkampf einen weniger 
ſcharfen Charakter angenommen und früher mit einem Friedensſchluß 
22 geendigt haben würde, wenn die Regierung in der Lage geweſen 


365 000. Das Geschäft im Manchester Garn- und Tüchermarkt ist 
sehr still und lassen sich Käufer anschemend durch die festere Ten- 
denz des Rohmaterials nicht im Geringsten beeinflussen. Preise sowohl 
für Tücher als Garne neigen sich eher zu Gunsten der Käufer, mit der 


wäre, an der Spitze der conſervativen Partei in ihn einzutreten;| Ausnahme, dass feinere Counts ihre Avance von ½¼ D. behaupten.“ 


* 


damit iſt alſo officiös conftatirt, daß für die Verſchärfung des Cultur⸗ 
kampfes direct die Nationalliberalen und indirect die Conſervativen 
verantwortlich ſind. 

5 Berlin, 20. April. 
ſchreibt: Die hieſige königlich ſerbiſche Geſandtſchaft erſucht uns auf 
Grund ihr aus Belgrad zugegangener amtlicher Mittheilungen, die 
Nachricht der „Koln. Ztg.“ und der „Frankf. Ztg.“, daß in Folge 


1 


7 


bezeichnen. 
3 Berlin, 20. April. Die Kreuzzeitung dementirt die Nachricht, 
daß der deutſche Miniſterreſident in Serbien, Graf Steinburg, 


Börsen- und Handelsdepeschen. 
Special- Telegramme der Breslauer Zeitung. 
ori, 20. April. Neueste Handels-Nachriohten. Der Aus- 


Die „Norddeutſche Allgemeine Zeitung“] schuss der Lübeck-Büchener Eisenbahn beschloss in seiner heu- 


tigen Sitzung, pro 1885 die Vertheilung einer Dividende von 7 pCt. 
gegen 7½ pCt. für das Vorjahr vorzuschlagen. — Die schweizerische 
Centraibahn hat im März er. 33989 Fres. weniger vereinnahmt, als 
im gleichen Monat des Vorjahres, so dass sich für die d:ei ersten Mo- 


* des kritiſchen Standes der ſerbiſchen Finanzen die dortige Regierung] nate dieses Jahres nunmehr ein Gesammtminus von 122 834 Fres. er- 
eine neue Anleihe abzuſchließen beabſichtige, als vollſtändig falſch zuf giebt. Die definitive Feststellung des Betriebsresultats pro December 


vorigen Jahres weist gegen die provisorische Ermittelung ein Plus von 
28 855 Fres. auf. — Dem „Berliner Börsen Courier“ zufolge haben die 
belgischen Schienen werke die englische Proposition auf gegen- 
seitigen Schulz der Territorien abgelehnt. — In der heut stattgehabten 


binnen Kurzem von Belgrad abberufen und auf einen anderen Poſten] Aufsichtsrathssitzung der Getreide-Maklerbank in Liquid. wurde 


veerſetzt werden würde. 

Berlin, 20. April. Der „Voſſ. Ztg.“ zufolge iſt es nicht aus⸗ 

geſchloſſen, daß dem Reichstage noch eine Vorlage, betreffend die 

Aufhebung des Expatriirungsgeſetzes, zugehe; es handelt ſich bei 
dieſer Nachricht wohl nur um eine Combination. Es iſt wenig wahr⸗ 


ſcheinlich, daß der Reichskanzler ſich beeilen wird, die Aufhebung dieſes 4% ellschakten in Oelheim zu einem 


Geſetzes zu beantragen, nachdem der Bundesrath erſt vor einem 


N 
Mehrheit angenommen worden war. 
1 Berlin, 20. April. Das Geſetz über die Rechtsverhältniſſe 
17 deulſchen Schutzgebiete iſt heut publicirt worden. 
122 (Aus Wolff's Telegraphiſchem Bureau.) 

RN Berlin, 20. April. Es verlautet, die Staatsregierung habe be: 
ſchloſſen, für ganz Preußen Erhebungen über die Lage, ſpeciell über 
die Belaſtung des Grundbeſitzes mit öffentlichen Abgaben veranſtalten 
zu laſſen. 
c—commiſſton geförderten Einleitungen dazu find bereits im Gange. 
1 Berlin, 20. April. Im auswärtigen Amte fand geſtern Nach⸗ 

mittag unter dem Vorſitz des Unterſtaatsſeeretärs Bismarck eine Ver⸗ 


aufzunehmen. 
Conferenzmächten, außer der nordamerikaniſchen Union, ratificirt. 
Wien, 20. April. Die rumäniſchen Delegirten für den Abſchluß 
des Handelsvertrages werden heute vom Kaiſer empfangen. 
Verhandlungen beginnen heute. 
Brindiſi, 20. April. 
hier 6 Choleraerkrankungen und 2 Todesfälle vorgekommen. 
* Paris, 20. April. Kammer. 


* * 


ihm jedoch Vormittags geſagt, die Abgabe des Votums betreffs 
Griechenlands koͤnne zu Inconvenienzen führen. 


Parlamente mehr und mehr darauf gerichtet ſind, internationale 


kräftigen, welches dasjenige der ganzen cioiliſirten Welt werden müſſe. 


Dazu deſignirter Schledsrichter bereits vorhanden. Es ſei 
das Concert der europälſchen Mächte. Ein beſonderes Schieds⸗ 
gericht vorſchlagen, würde heißen, die Angelegenheit dem 
paiſchen Concerte aus der Hand nehmen. 
ein von Paſſy gewünſchtes Schiedsgericht in voller Wirklichkeit, weil 
die Mächte bemüht ſeien, die türkiſch⸗griechiſche Frage freundſchaftlich 
5 regeln. Frankreich ſei im friedlichſten Sinne thätig, für die Be⸗ 
theiligten eine befriedigende Löſung herbeizuführen. Der Zwiſchen⸗ 
fall war damit geſchloſſen. 

Kairo, 20. April. England nahm den Vorſchlag der egyptiſchen 
Regierung, einen engliſchen Delegirten nach Wady⸗Halfa zu entfenden, 
Namens des Khedive mit den Aufſtändiſchen zu unterhandeln, an. 


Handels-Zeitung. 


Breslau, 20. April. 


der Schlesischen Immobilien-Actien-Gesellschaft abgehalten. Vor Ein- 
tritt in die Tagesordnung gedachte der Vorsitzende des kürzlich ver- 
torbenen Herrn Banquier Siegmund Sachs, welcher seit Begrün- 


osse Sachkenntniss dem Institut sehr gute und erfolgreiche Dienst 
geleistet hat. Hierauf nahm der Vorsitzende auf denn gedruckt na 
 Hiegenden Geschäftsbericht Bezug, von dessen Verlesung Abstand 
nommen wurde. Die General-Versammlung genehmigte hierauf 


— 9 


Die durch vorbereitende Thätigkeit der ſtatiſtiſchen Central⸗[ Von österreichischen, Eisenbahnactien waren besonde 


Von geſtern Mittag bis heute Mittag find | WegUnG, 


E Paſſy erklärt, er wolle die Ne: anderen Gebieten 
gierung über die griechiſche Angelegenheit interpelliren und die Re- | blieben von der allgemeinen 1 
gierung auffordern, ein Schiedsgericht vorzuſchlagen, Freycinet habe] au unveränderten Coursen aus dem Verkehr. Auch die Cassawerthe 


FPreyeinet erwiderte, er ſei mit Paſſy bezüglich des Princips einverftanden ; wert 
in der griechiſchen Frage halte er aber eine Initiative Frankreichs für watt. — Mehl geht in Roggenmebl nach wie vor gut, doch lässt die 


unmöglich, denn für alle Orientangelegenheiten ſei ein vollſtändig Frage für \ 
ati b gelegen) j 91 zu 5 gehalten, so dass es trotz besserer Auswahl zu keinem 


—f— Sohlesisohe Immobilien - Gesellschaft. Unter Vorsitz des! Galizier 
ern Stadtrichter & D. Friedländer wurde die General-Versammlung | Napoleonsd’or. 


dung der Gesellschaft dem Aufsichtsrath angehört und durch seine | Staatsbahn 195, —. Galizier 167, 


beschlossen, obgleich das Sperrjahr noch nicht zu Ende ist, am 1. Mai eine 
Quote von 90 pCt. (= 20) M.) zur Vertheilung zu bringen, da die wenigen 
schwebenden Engagements derartige sind, dass ein Verlust schwerlich noch 
eintreten kann. Die restirendes, in der Masse noch befindlichen 13 pCt. 
elangen erst nach Schluss des Sperrjahres zur Vertheilung — Wie 
hiesi e Blätter berichten, sind gagensürtig Bestrebungen im Gange, 
ie sümmtlichen Petioleumwerke der verschiedenen 
emeinschaftlichen Unter- 


nehmen zu verschmelzen. — Laut Beschluss der Sachverstündigen Com- 


Jahre in beſonders ſchroffer Form den dahin gehenden Antrag | mission werden die Actien der Petersburger Disconto-Bank vom 
52. Windthorſt abgelehnt hat, der vom Reichstage wiederholt mit großer 21. April 1886 exclusive 1885er Restdividendenscheine gehandelt. 


Bertl. 20. April. Fondsbörse. Auf politische Bewegungen, 


der] nameatlich hinsichtlich der dentsch-französischen Beziehungen, sowie 


auf die starken Mindereinnahmen der österreichischen Eisenbahnen 
verkehrte die Börse heute in matter Tendenz, welche auf dem Specn- 
lationsmarkte besonders scharf bei Disconto-Commandit-Antheilen zum 
Ausdruck gelangte, Dieselben setzten bei 2123/, ein, wichen bis 210%, 
um bei 212 zu schliessen. Creditactien wurden dagegen verhältniss- 
mässig nur wenig in Mitleidenschaft gezogen. Berliner Handelsgesell- 
schafts-Antheile verloren 1 pCt. und Darmstädter rer a 0,80 pot. 

Lombarden 
Posten angeboten und stark weichend; die- 
selben gingen bis 173 Mark zurück und schliessen nur wenig 
erholt bei 174. Franzosen gaben von 391 bis 3881, Mark 
nach. Dux - Bodenbacher Eisenbahn- Actien verloren 3, Procent, 


wieder in grossen 


ſammlung aller Vertreter ber Signatarmächte der Congoconferenz] In Mittelmeerbahn-Actien und Gotthardbahn-Actien herrschte anfänglich 
ſtatt, um über Hinterlegung der Ratificationsurkunden ein Protokoll] ein starkes Angebot auf das Gerücht vom Ausbruch der Cholera in 
Die Generalacte der Congoconferenz iſt von allen Mailand, welches indes en später dementirt wurde, worauf sich die 


Stimmung etwas befestigte. In Warschau-Wiener Eisenbahn-Actien 
fand ein bewegtes Geschäft bei schwankenden Coursen statt. Nach- 
dem dieselben anfänglich von 246 M. bis 2421/, M. geworfen waren, 


Die] trat gegen Schluss ene Erholung bis 245'/, ein. Der Cassacours stellte 


sich auf 245¼½. Der deutsche Bahnenmarkt war ohne besondere Be- 
und sind die meisten Papiere nur unwesentlich abgeschwächt 
Eine grössere Einbusse von 1½ pCt. erlitten Ostpreussische Südbahn- 
Der Rentenmarkt war wenig belebt und ım Vergleich zu den 
ziemlich behauptet. Speculative Montauwerthe 
Tendenz ziemlich unberührt und gingen 


Actien, 


der Montan-Industrie zrigten heute eine festere Haltung als in den 
letzten Tagen. Von übrigen Industriewerthen sind Görlitzer Eisenbaln- 


i . 1 Gleichwohl halte er] bedarf als 1 pCt. höher, Görlitzer Maschinen als 1½ niedriger zu er- 
ſich, da die Wünſche des franzöſiſchen Parlaments und der anderen] wähnen. 


Berli, 20. April. Produotonbörzo. An der heutigen Pro. 


Differenzen freundſchaftlich zu regeln, dazu verpflichtet, das Prinelp zu be: | ductenbörse blieb der Witterungswechsel deshalb ohne Wirkung, weil 


Newyork wieder mattere Course sandte. Für Weizen war die Stim- 
mung matt, doch kam es in diesem Artisel überhaupt kaum zu nennens- 

Ka Geschäft. — Roggen war verhältnissmässig fester, blieb aber 
Kleie etwas nach. Weizenmehl wird in den Forderungen 


grösseren Geschäft kommt. Die eintreffenden Wasserzufuhren werden 
zum grossen Theil auf frühere Verschlüsse hin an Käufer abgeliefert. 


euro: | — Spiritus war fest, aber still. Loco findet guten Verkauf zu 10 Pr. 
Ueberdies eriftire | höheren Preisen. 


Lari, 20. April. Zuokerbörse. Rohzucker. 38 pd, ruhig, 34.75, 
weisser Zucker fähig, Nr. 3 per 100 Kipr. per April 40, 00, per Mai- 
Juni 40, 25, per Octover-Januar 40, 75 bis 41, 25. 


Volegrasmute dor Weilfschem Zurenmüs. 
Wien, 20. April. [Sehluss-Course.] Matt. 19 


Cours vom 20. 19. Done vom 20. 1 
1860er Loose — — > Ungar. Goldrente .-. — — | = — 
1864er Loose — — — — 40% Ungar. Goldrente 102 571102 52 
Credit-Actien. 286 6) 287 90 [Papierrente 84 50 84 di 
Ungar. do — — — — Isilberrente 8⁴ 5 84 55 
Ao rl — — [Londůon . I26 25126 25 
St.-Eis.-A.-Cert. 240 10 242 80 [Oesterr. Goldrente . 114 — [114 — 
Lomb. Eisenb. 106 25 [110.75 Ungar. Papierrente 94 45.94 25 

207 40 Elbthalbahnn 155 75155 75 


10 0 J Wieser Unionbank.— — 
Marknoten..... 61 85 61 95 ] Wiener Baukrerein — — m 
Frankfurt a. M., 20. April. Italien 100 Lire E. B. 80,925 bez. 
Frankfurt a. M., 20. April. Mittags. Credit-Actien 282, 75 


207 60 
10 09 


5. Schwach. 
Köln, 20. April. . (Schlussbericht.) Weizer 
ioco—, —, per Mai 17, Juli 17, 55, Roggen loco —,—, pas Mai 


e- 13, 25, per Juli 13, 50, "Rabol loco 23, 20, per Mai 23, —. Hafer 
ielloco 14, 75. 


* 


Weir, RT Le F EN 
April, „jAintliche Behtuss-Ooarse) ‚Schwach. 

A 2 Cours vom 20. 19. 

20. ı 19. Posener Pfandbriefe 101 200101 30 

92 90 Schles. Rentenbriefe 103 60|10R eG 

Prm.-Pfbr, 8.1 108 55,108 50 

do, 8.1 105 — 105 20 
Eisenbahn-Prloritäts-Obligations», 
Breslau-Freib. 4½ 0 
Oberschl. 3 ½0% Lit. 

do. 4½% . 

do. 470% 1879 106 — 

R.-O.-U.-Bahn 40% l. 


Lübeck-Büchen ... 154 30 154 70 
Elsenbahn-Stamm-Prloritäten. 


Breslau-Warschau.. 66 151 66 — 
Ostpreuss. Südbahn 122 70/122 70 


Bank-Actien. 


— —1 — 


100 _ 100 — 


— — 1 — — 


Mähr. - Ctr. - 
Bresl. Discontobank 90 —] 89 90 Dar Bel: Ct. B. 60 50] 60 40 
do. Wechelerbank 100 401100 70 ltallenisches Hrdtehe Fonds, „ 
Deutsche Bank .. . 154 60154 70 gest gone, Rate.. 97 | 97 20 
e 213 20 o Goldrente 92 70 92 70 
Disc. Co t. 211 60215 do. 41,0 Papi 5 
Oest. Credit-Anstalt 405 — 167 — 40. 4½0% Kaferr. 68 20 68 50 
Schles. Bankverein. 103 700104 —| 40. 1g 0e Silberr. 68 10 68 60 
trie-Gesellschafte o. 1860er Loose 116 70] 117 50 
Industrie-Gesellschaften, Poln. 5% Pfandbr.. 62 20 62 20 
Brsl. Bierbr. Wiesner 90 — 90 — | do. Liqu.-Pfandb, 56 60 56 40 
do. do. St.-Pr.-A. — — 99 50 Rum. 50% Staats-OblL 95 80 95 80 
do. Eisnb.-Wagenb. 109 70/109 75 do. 6%, do. do. 106 30106 20 
do. verein. Oelfabr. 59 50 59 50 Russ. 1880er Anleihe 86 40 86 50 
Hofm.Waggonfabrik — —| — —| do. 1884er do. 98 50 98 40 
Oppeln. Portl.-Cemt. 87 70) 88 — | do. Orient-Anl. II. 61 20 61 50 
Schlesischer Cement 123 — 123 — do. Bod.-Cr.-Pfbr. 97 40| 97 40 
Bresl. Pferdebahn. 134 — 134 — do. 1883er Goldr. 112 50112 80 
Erdmannsdrf. Spinn. — — 69 88 Türk. Consols conv. 14 50 14 70 
Kramsta Leinen-Ind. 127 20127 — ] do. Tabaks-Actien — — 77 50 
Schles. Peuerversich. — —! — —! do. Loose. « 32 50 33 — 
Bismarckhütte... . 105 50105 50 | Ung. 4% Goldrente 82 60! 82 90 
Donnersmarckhütte 32 20 33 10| do. Papierrente . 75 70 76 10 
Dortm. Union St.-Pr. 48 80 49 50 Serbische Rente ... 80 20 80 50 
1 5 5 55 73 50 73 75 Banknoten. 
. ig. 101 — 101 oe nkn. 100 Fl. 161 7; 
Görl.Eis.-Bd.(Litdere) 108 5 109 50 Nuss. Banken 10S. 199 95200 — 
Oberschl. Eisb.-Bed. 20 —| 30 — do. per ult. 199 90200 — 


Schl. Zinkh. St.-Act. 115 — 115 — Wechsel 


do. St.-Pr.-A. 120 — 
[nowrazl. Steinsalz 32 75 135 1 Amsterdam 8 T. . 169 10 — — 
\ London 1Lstrl.8T. 20 41 — — 
Inländische Fonds. do. 1 3 H. 20 32½ — 
Deutsche Reichsanl. 106 30 106 25 Paris 100 Fres.8 T. 81 13] — — 
Preuss.Pr.-Anl.de55 141 90141 — | Wien 100 Fl. 8 T. 161 40161 60 
Preuss.40/ycons. Anl. 105 40/105 50 do. 100 Fl. 2 M. 160 60 160 90 
pres. 3½% cons. Anl. 101 40101 40 Warschau 1008RST. 199 95200 — 
„ Frivat-Discont 13/, 0%. 
Berlin, 20. April, 3 Uhr 5 Min. [Dringl. Origin.-Depesche der 
Breslauer Zeitung.] Fester. 
Cours vom 20. 19. Cours vom 20, 19. 
Oesterr. Credit. .ult. 465 50/467 — | Gotthard........ ult. 105 62 106 75- 
Disc.-Command. ult. 212 — 213 37 | Unger. Goldrente ult. 82 75| 82 75 
Franzosen ult. 390 50392 - | Mainz-Ludwigahaf.. 92 62 92 62 
Lombarden ult. 173 50178 — | Russ. 1880er Anl. ult. 86 500 86 37 
Conv. Türk. Anleihe 1450| 14 62 Italiener ult. 96 90| 96 87 
..sbeck -Büchen..ult, 154 25 154 75 | Russ.II.Orient-A.ult. 61 25! 61 25 
Dortmund - Gronau- Laurehütte.. ult. 73 12 73 25 
EnschedeS$t.-Act.ult. 66 12] 66 62 Galizier zult. 84 —| 83 90 
Marienb.-Mlawkault 52 75| 52 87 | Russ. Banknoten ult. 200 —!200 — 
Ostpr. Südb.-St.-Act. 85 37 86 25 Neueste Russ. Anl. 98 37 98 1% 
D 79 75 79 87 
Berlin, 20. April. [ Schlussbericht. 
Cours vom 20. 19. ours vom 20 19. 
Weizen. Matt. Rüböl. Matt. 5 
April- Mai 154 —|154 25 April- Mai. 43 2)| 43 50 
Septbr.-October. 162 — 162 25] Septbr.-October 44 70 44 90 
Roggen. Fester. 
Apni-Mai...... 133 50/133 25 |Spiritus, Besser, 
Juni-Juli... .. : 135 25134 75 5 24 90 34 80 
Septbr.-October.. 133 —|137 75] April-Mai ...... 36 — 35 60 
i el 127 —!127 sähe 5 
pril-Mai 27 — — ugust-Septbr. .. 38 50 
Mai-Juni........ 127 25127 75 5 8 * 
Stettin, 20. April, — Uhr — Min. 
Cours vom 2). 19 Cours vo 20% 19. 
Weizen. Still, | Rüböl. Still. 
April-Mai. 157 — 157 — ] April-Mai ...... 44 — 44 — 
Septbr.-Oetober 162 50163 — | Septor.-October 45 50 45 50 
Roggen. Still. Spiritus. 
April-Mai. 129 — [129 —-] loco 34 50 34 40 
Septbr.-October. 135 50135 — ] April- Mai 35 — 35 — 
’ | Juni-Juli 36 Sul 36 50 
Petroleum. Augusi-Septbr. .. 37 90 88 20 


loco 5 11 95 11 70 
Parts, 20. April. 3% Rente 80, 85. Neucste Aulcihe 1872 109, 37 

taliener 97. 20. Staatsbahn 483, 75. Lombarden —, —. T.üge. 

@ewrig, 20. April, Nachm, Uhr. [Schlass Corse. Ruhig. 


Cours vem 20. | 19 Cours vom 20 19. 
proc. Rente 80 871 80 90 Türkische Loose. 
A mortisicbare. . . 82 97, 83 02 Orientanleihe II 8 BE 
proc. Anl. v. 1872. 109 40,109 40 Crientanlaihe III. 2 8 
kal. 5proc. Rente. 97 20 97 32 Goldrante, österr, 90% ; 903 
Desterr. St.-E.-A. . 486 25486 25 do. angar. pCt. — — 82 93 
‚omb, Eisb.-Act, . 235 — 235 —| do. ungar. 4p C. 82 811 — — 
"ürken neue cons. 14 32| 14 47| 1877er Russen 101 10] 101 40 


London, 20. April. Consols 100, 09. 1873er Russen 98, —. 


Wetter: Kühl. 5 5 

Lenden, 20. April, Nach, Hur. [Schluss- Course. Platzd's- 
ont 1¾ pt. — Bankenszahlung — FPid. Sterl. — Bank einzahlune 
Pfd. Sterl, — Sur 1 

Conre vom 20. 8 Cours vom 20. 19 

J0nBOGl .... 100% 100% | Enden Te te 
Preussische Consols 1041, 1041, | Papierrinte........ IE TEE 
tal. 5proc. Rente. 96°; 95% Ungar. Goldr. proc. 824, 82¼ 
wombarden......- 9% 9½ Oesterr. Goldreate—— — — 
proc. Russen de 1871 961), 96%¼ Berlin 8 20 55 — — 
Proc. Russe. de 1872. 96 — 96¼ j Hamburg 3 Monat. 20 55 — — 
Proc. Russen de 1873 98½ | 981), Frankfurt a M.... 2055, — — 
o he Wien) 12 76½ — — 
Türk. Aul., convert 14½ 14½ Paris 25:85 — = 
inificirte Egypter.. 688 3 68½ Petersburg 23% ( 

Mamburg, 20. April. ‚Getreidoemarkt| Schlussbericht.) 


er 
October 138. 1 

Paris, 20. April. [Getreidemarkt.] (Schlussbericht) Weisen 
ruhig, per April 21, 40, per Mai 21, 75, per Mai-August 22, 30, pm 
Juli-Angust 255 80. — Mehl matt, per April 47, 50, per Mai 47, 90, per 
Mai-August 48, 60, per Juli-August 48,90. — Rubel ruhig, per April 
55,—, per Mai 55, 50, per Mai-August 56, 25, per September-December 
58, —. — Spiritus ruhig, per April 45, 25, per Mai 45, 75, per Mai- 
August 46, 50, per September-Decbr. 46,775. — Wetter: Schön. 

Faris, 20. April. Rohzucker loco 34,75. 

Londos, 20. April. Harannazucker 1 nominell. 

Glasgowv, 20. April. Roheisen 38, 4½. 

Liverpool, 20. April. [Baumwolle.| (Schlussbericht,) Umsatz 
10 000 Ballen, davon für Speculation und Export 1000 Ballen. stetig. 


hr 95 Min. Gerte 
len, 20. April, 5 U in. Oesterr. Credit-Actien 287, 60, 

in 260, 28 Staatsbahn 241, 25, Lombarden 108, 20. Ga- 
inter 207,50. Oesterr, Silberrente 84, 70, Mexkngten 61, 85. Oesterr. 
Soldrente —. —. 4proe. Ungarische Goldrente 102, 75. do. Papier- 
cente 94, 37. Elbthalbahr 156, —. Befestigt. 2 

Fra . M., 20. April, 6 Ohr 52 Miruten. Creditactiem 
232, 87. Staatsbahn 195, 37. Lombarden 807%. Mainzer —, —, Gotthard 
102, 90. Betestigt. 


3 5 
‘ Schifffahrts-N2.chrichten. 
Gier - Sohifffahrt. Oder-Dampfschifffahrts: Gesellschaft 
vereinigter Schiffer: Die Dampfer „Nr. IL“ und „Glogau“ sind 
inzwischen hier cngetröilen und haben die in dem letzen Bericht ge- 
meldeten Kähne hefauſgebracht. Morgen werden die Dampfer „Nr. I“ 
und „Nr. III“ erwartet, welche die in letztem Bericht gleichfalls avi- 
sirten Kühne im Tau haben, . 
Rhederei Chr. Priefert: Von Stettin nach Breslau sind seit 
Freitag und Sonnabend die Dampfer „Christian“, „Wilhelm und 
„Emilie“ unterwegs und; Montag verliess Dampfer „Elisabeth“ auch 
bereits wieder Stoitin, sämmtliche Dampfer bringen eine entsprechende 
Zahl beladener Schleppkähne, 
Dampfer „Hans“ ist am 19. mit den Sch’ffern Wilh. Lange u. Emil 
Gras in Hamburg eingetroffen. 
Dampfer „Alfred“ war am 19. in Neusalz und ist der nächste hier 
eintreffende Dampfer mit 
Schiffer Frauz Wurzel mit diversen Gütern, 
4 .» C. Witte do. 5 i 
m 19. verliess Dampfer „Agnes“ mit 2 Schleppkähnen für Stettin 
Breslau und Dampfer „Martha“ wird demnächst expedirt. 


* Schiffs-Bewegung der Postdampfsohiffe der Hamburg-Amerika- 
nischen Paoketfahrt-Aotien - Gesellschaft, „Gellert“, 8. April von 
Newyork nach Hamburg; „Borussia“, 9. April von St. Thomas nach 
Hamburg, „Rhaetia“, 27. März von Newyork, 9. April in Hamburg an- 
gekommen; „Silesia“, 10 April von St. Thomas nach Hamburg ; Hun- 
Eatia“, 7. April von Hamburg nach Westindien, 10. April von Havre 
Weitergegangen; „Wieland“, 28. März von Hamburg, 10. April in New- 
york angekommen; „Allemarnia‘, 23. März von Hamburg nach! West- 
indien, II. April in St. Thomas angekommen; „Moravia“, 12. April von 

ewyork nach Hamburg; „Hammonia“, II. April von Hamburg nach 
Newyork, 12. April von Havre weitergegangen; „Bohemia“, 14. April 
von Hamburg nach Newyork; „Suevia“, Bern von Newyork, Iꝗten 
April in Hamburg angekommen; „‚Holsatia“, 755 Westindien kommend, 
15. April in Hamburg angekommen; „Teutonia“, 28. März von St. Tho- 
mas nach Hamburg, 15. April von aver weitergegangen; „Thuringia“, 
von Westindien kommend, 15. April in Hamburg angekommen; „ Wie. 
land“, 15. April von Newyork nach Hamburg; „Rugia“ 3, April von 
Hamburg, 17. April in Newyork angekommen, 


Marktberichte, 
Trautenau, 19. April. [Garnmarkt,) 
markt war von Käufern sehr zahlreich besucht und die Nachfrage rege; 
der Umsatz blieb auch heute hinter dem Begehr verhältnissmössig 
zurück, da eine Einigung zwischen Spinnern und Käufern schwierig 
ist. Spinner halten auf frühere Preise, da sie wegen der zu hohen 
Flachsnotirungen wenig Entgegenkommen im Preise zeigen können: 
Käufer dagegen trachten wegen der Lage des Waarenmarktes billiger 
anzukommen. Nolirungen bleiben auch heute wie in der Vorwoche 
und wird Towgarn Nr. 14 mit 51—55, Nr. 20 mit 42-44 Fl. per 
Schock, Eins ger Nr. 30 mit 39-43, Nr. 40 mit 33—36, Nr. 50 mit 
51—34, Nr. 55-70 mit 30—34 Fl. bezahlt: übrige Nummern verhält- 
nissmässig, zu üblichen Conditionen. . 


1 aus 
s. Raw „19. April. 
ſtehende vier Feuerverſicherun 
die „Gothaer“, die „Aachen⸗ 

ſigen Feuerwehr in Anerkennn 


Der heutige Garn- 


der Provinz Poſen. 
[Geſchenke. — Nicht beſtätigt.] Nach⸗ 
S⸗Geſellſchaften, und zwar dee „Elberfelder“, 
a 1 ſichtger “ ne 3 — = ge 
i g der umſichtigen Leitung und der bei den 
ae Jen hier ſtattgehabten Bränden erwieſenen Leiſtungen eine 
ſchaſten geſchenke ei 150 M. zur Beichaffung von 5 
lich verpflichtet ußerdem hat die Provinzial⸗Feuer⸗Societät in Poſen 
ene zu der nothwendig gewordenen Inſtandſetzung event. 
900 Mark ſich Senerlöfchgeräthfche ten und laut Anſchlag auf ungefähr 
In der N 5 belaufenden Unkoſten 40 pCt. derſelben zu gewähren. — 
an ö 3 arſtadt Görchen wurde der Kämmerer Herr Stiller für 
Din . ee drei Jahren vacant gewordene und bisher von dem dortigen 
Hi u commiffarius verwaltete Bürgermeiſterſtelle zum Bürgermeifter ge⸗ 
2 hlt. Obgleich die qu. Wahl nur infolge des Vertrauens und der Ach⸗ 
ung, die ſich ꝛc. Stiller in feiner bisherigen Stellung bei den Bürgern 
— Pic 5 wen due bene l 155 auf =. 
. ranlaßte den Magiſtrat dem ıc. er die commiſſariſche 
Verwaltung der Bürgermeiſtergeſchäfte zu übertragen. 5 


D. Kempen, 19. April. [Wahlen. — ünfundzwanzigjähriges 
— Der Vorſtand der Eich, en ifraelltiſchen a 
wurde urch die drei neu gewählten und heut Nachmittag durch Herrn 
ene v. Borcke eingeführten Herrn J. Wieruszowski, S. Zadik und 
A. Schleſinger ergänzt. — Herr Brogumnafialiebrer Hippler feterte geſtern 
ſein fünfundzwanzigjähriges een iläum. Als Herr Hippler hier ange⸗ 
ſtellt wurde, hatte das Progymnasium den Namen „Rectorſchule“ und be⸗ 
ſtand aus vier Klaſſen, ſpäter bekam die Anſtalt den Namen Bürgerſchule 
mit den Klaſſen von Septima bis Tertia; vor einigen Jihren endlich iſt 
ſie Progymnaſium geworden. Herr Hippler iſt von den an Letzterem an⸗ 
geſtellten Lehrern am längſten hier. Aus Anlaß ſeines Jubiläums ſind 
Herrn Hippler aus allen Schichten der Bevölkerung zahlreiche Glückwünſche 
dargebracht worden. 


% Frauſtadt, 18. April. [Fund. — General-Verſammlung 

7 ung — Ueberhobene Stempel.] In dem benachbarten 
8 en iſt vor einigen Tagen beim Abbruch eines alten Hauſes 
ibn 5 ſilbernen und goldenen Münzen gefunden worden. Es be⸗ 
— 8 11 Ducaten theils öſterreichiſchen, theils holländiſchen 
Perih des erthaler aus der Regierungszeit Friedrich II. u. ſ. w. Der 
Frauenderein für d ſoll etwa 80 Thaler betragen. — Der Vaterländiſche 
abwechselnd in Ni en Kreis 1 hielt bisher ſeine Verſammlungen 
laut geworden ift . und in Frauſtadt ab. Da neuerdings der Wunſch 
einanderſezung be pen zu theilen, ſoll hierüber und über die Aus: 
—— General⸗Verf ch des Vermögens in einer für Anfang Juni be⸗ 
tagsabgeordnete, Herr Beſchluß gefaßt werden. — Unter Reichs⸗ 
einen Vortrag im Liſſaer Bar Reinbaben, wird in nächſter Zeit 
anch bier ſprechen wid A halten. Ob der Herr Abgeordnete 
iederholt Fälle vorgekommen dunbeſtimmt. — Es find hier neuerdings 
ln erho 55 i daß aus Unfenntni der geſetzlichen Be: 
worden ff. Diefe zu viel derwendeken ch bei Raufverträgen, verwendet 
. anzuſehen; 1 ae Reclamalfon bei" . 
ri 8 mehreren Fällen die Rückzahlung ſtatt⸗ 


Vorträge und Vereine, 


Schleſiſche Geſellſchaft für vaterfänp: 
u der naturwiſſenſchaftlichen Section deeper der Geh 
ndu 1157 
honen der Kreideformation bei Burg kau“ Bee und. 
Meile ſüdöſtlich von B er von Bunzlau 
führenden Landſtraße gelegener Thonſtich. In demſelben 


einem Einfallen von 25 Gr. er und zu 


nach Looswitz 
ſind blauer und 


rauem fetten Thone. Es find wohl erhaltene Blattabdrücke von Picot. 
—— — verſchiedenen noch näher zu aide 


Miel n die Verwandtſchaft der Gattungen Dewalquea 1115 


t en. D 
. überhaupt das Thonlager, aus welchem das Material für das 


B 
| Veber-Ouaper ur 
bildung J Der 
einige ihm dur 
merlfam Seiden Sr M. 
' geendet — wurde Bi rößere Zahl derſelben geſammelt und 
geſer 5 ortran bet bie Kagerſtätte genauere Angaben mitgetgell- 
dem biluvialen elta ein Blatt der Gattun 


di alktuff vorko 
1 0 a ne in deen e ber Art nach mit e 
die Gattung Pmilax n Pflanzen übereinftimmen, währ 

0 Deutſchland nicht — 5 —.— erſt in den 


km 
— 
* 


— ne u FE 


G 


deren 


| Arbeiten von Scheele tragen den Stempel originellen Forſchens. 


ax aus ſtein 


r R — * — 


PER” 
h 


er des Herrn Profefſor Engler die nördlich: Grenze ihrer Verbreitung 
erre 


Derſelbe legte ferner einige Geſteinsſtücke von Vivi am Congo vor, 
nämlich eine an Knauer von Quarz und einige Stücke von Glimmer⸗ 
ſchiefer. Der Quarz iſt mit zollgroßen, papierdünnen Lamellen von leb⸗ 
haft glänzendem Eiſenglanz durchſetzt. Der Glimmerſchiefer iſt ſehr dünn 
und regelmäßig ſchieferig und von hellgelblicher 5 Der Quarz: 
knauer haften noch Theile deſſelben Glimmerſchiefers an und augenſcheinlich 
rührt ſie aus dieſem her. Durch dieſe Stücke iſt in jedem Falle das Vor⸗ 
kommen von kryſtalliniſchen iefern des Urgebirges bei Vivi erwieſen. 
Bekanntlich iſt bis zu dieſem Punkte der Congo von der Mündung aus 
Mater und erſt oberhalb deſſelben beginnen die Stromſchnellen und 

Jaſſerfälle. Die Stücke find von dem früher im botanischen Garten der 
Königl. Univerſität in Breslau beſchäftigten und gegenwärtig im Dienſte 
der internationalen Congo⸗Geſellſchaft ſtehenden Herrn Ledien geſammelt 
und eingeſendet und durch die gütige Vermittelung des Herrn Garten⸗ 
Inſpectors B. Stein in das Mineralogiſche Muſeum gelangt, Als ge: 
nauerer Fundort der Stücke iſt auf der beigelegten Etiquette Nſanda 
Sammona bei Vivi angegeben. 1 . 

Derſelbe legte en UM ‚ne für die Kenntniß der Crinoiden wichtige 
neue Werke vor; nämlich Report on the Crinoidea of the Challenger 
Expedition by P. H. Carpenter, London 1884 und Revision of the Pa- 
laeocrinoidea by Ch. Wachsmuth and Frank Springer (Part. III), Phila- 
delphia 1885. In dem erſteren Werke werden die auf der Expedition des 
Challenger zum Theil aus 15 großen Meerestiefen erhaltenen geſtielten 
Crinoiden beſchrieben und durch vorzügliche Abbildungen erläutert. Zu: 

leich aber werden in der ſehr ausführlichen Einleitung eingehende Unter⸗ 
uchungen über die Organiſation der Crinoiden überhaupt mitgetheilt, 
welche auch für das Verſtändniß der ſoſſilen Crinoiden von großer Be: 
deutung ſind. Die Schrift von Ch. Wachsmuth und Springer bezieht ſich 
dagegen vorzugsweiſe auf die Palaegerinoiden d. i. die foſſilen Crinoiden 
der palaeozoifchen Formationen. Auf Beobachtungen an einem äußerſt um: 
fangreichen, von den Verfaſſern namentlich aus dem Kohlenkalke Nord⸗ 
Amerikas zuſammengebrachten Materiale geſtützt, erörtern ſie jedoch eben⸗ 
falls zunächſt den Bau der Crinoiden überhaupt und gehen erſt dann zu 
einer Beſchreibung der einzelnen Familien und Gattungen der Palaeo- 
erinoiden über und legen dabei eine neue Claſſification zu Grunde, welche 
in jedem Falle einen wichtigen Fortſchritt gegen die bisher geltende Anz 
ordnung dieſer merkwürdigen Thiere bezeichnet. 5 

Prof. Lehmann knüpfte an einen in der Geſellſchaft vor einem Jahre 
gehaltenen Vortrag üder die Mikroklin⸗ und Perthitſtructur der Feldſpathe 
an und theilte die Ergebniſſe ſeiner weiteren Unterſuchungen mit. 

Die von Breithaupt aufgeſtellte und ſpäter von Descloizeaux genauer 
definite Feldſpathvarietät des Mikroklins kann nach der Meinung des 
Redners nicht als eine urſprüngliche Kryſtalliſationsform des Kalifeldſpathes 
angeſehen werden, obwohl dies von den meiſten Beohachtern angenommen 
und zum Theil ſehr beſtimmt ausgeſprochen worden iſt. Verfolgt man die 
Art und Weiſe, wie der aſymmetriſche Kalifeldſpath oder Mikroklin angeb⸗ 
lich mit dem gewöhnlichen monoſymmetriſchen Kalifeldſpath oder Orthoklas 
verwachſen ſein ſoll, etwas genauer und berückſichtigt dabei nicht blos 
einzelne aufgewachſene Kryſtalle, ſondern auch geſteinsbildende Kryſtall⸗ 
gemenge, dann kommt man zu dem Schluß, daß die durch eine gitterartige 
Zwillingsſtructur ſich kundgebende Mikroklinausbildung als eine ſecundäre 
moleculare Umlagerung betrachtet werden muß. Dieſe Structur ſtellt ſich 
überall dort ein, wo ſich mechaniſche Einwirkungen erkennen laſſen, wie 
dies zahlreiche Präparate überzeugend nachweiſen. Wenn es nun auch 

elang, künſtlich an aſymmetriſchen Feldſpathen durch ſtarken Druck 
Bwillengslamellen hervorzurufen und durch Erwärmung wieder verſchwinden 
zu laſſen, ſo iſt die fag Nachbildung des Mikroklins aus Orthoklas bisher 
noch nicht gelungen. Wohl aber darf ein in ſeiner chemiſchen Zuſammenſetzung 
verwandtes Mineral, der Leucit, zum Vergleich herangezogen werden, welches 
in ganz analoger Weiſe eine innere Structur aufwelſt, welche mit der 
äußeren regulären Form nicht im Einklang ſteht, welche jedoch bei ſtarker 
Erhitzung verſchwindet und bei der Abkühlung ſich wieder einſtellt. Der 
Leucit kryſtalliſirt in den veſuviſchen Laven ſchon ſehr frühzeitig, alſo bei 
noch hoher Temperatur aus und zwar regulär, erlitt jedoch in der Folge durch 
Aenderung der phyſicaliſchen Bedingungen, unter denen er gebildet, eine 
moleculare Umlagerung, welche ſich in einer complicirten Zwillingsbildung 
ausſpricht. Ganz ähnlich wandelten ſich ein großer Theil der in FAR Tiefe 
unter hohem Druck und erhöhter Temperatur ausgeſchiedenen Kalifeldſpathe 
nachträglich in Mikroklin um. Nur in wenigen Vorkommniſſen iſt dies 
jedoch vollſtändig erreicht. 

Meiſt iſt die Ausbildung des Orthoklas als Mikroklin mit der Per: 
1 verknüpft, welche in allen vom Redner unterſuchten Fällen au 
eine nachträgliche Zerklüftung, Auslaugung und Imprägnation mit Albi 
zurückzuführen iſt. Daß auch hier keine urſprüngliche Wachsthumserſchei⸗ 
nung, ſondern eine durch Contraction oder Dilatation entſtandene Riſſigkeit 
vorliegt, konnte auch experimental nachgewleſen werden. Erhitzt man einen 
durchſichtigen Orthoklas und ſchreckt ihn in kaltem Waſſer, ſo entſtehen ganz 
entſprechend den Albiteinlagerungen in den perthitartigen Kalifeldſpathen 
Riſſe in den Richtungen des verticalen Prismas und der Querfläche. Die 
Zerklüftung folgt alſo nicht den Richtungen der vollkommenen Spaltbarkeit 
beim Orthoklas, welche durch Stoß oder Schlag überaus leicht ſichtbar gemacht 
werden können, ſondern Flächen, welche quer gegen jene gerichtet ſind. 
Obwohl bisher darüber nichts bekannt war, ſo entſpricht dies Verhalten 
dennoch ganz unſeren theoretiſchen Vorſtellungen von der Kryſtallſtructur. 

Profeſſor Poleck theilte hierauf zwei von ihm ausgeführte Analyſen 
von Grubengaſen aus dem Waldenburger Kohlen-Revier mit, von denen 
das eine Gas zu den ſchlagenden Wettern gehörte und aus 1,00 pCt. 
Kohlenſäure, 68,87 pCt. leichtem Kohlenwaſſerſtoff, 13,01 pCt. Stickſtoff 
und 17,12 pCt. atmoſphäriſcher Luft beſtand, brennbar, aber nicht exploſiv 
war, dies aber bei Miſchung mit dem achtfachen Volumen Luft jedenfalls 
werden würde. Das andere Grubengas, welches aus einem Brandfelde 
der conſolidirten Fuchsgrube ausſtrömte, enthielt 21,46 pCt. Kohlenſäure, 
1,25 pCt. leichten Kohlenwaſſerſtoff, 74,24 pCt. Stickſtoff und 3,19 pCt. 
atmoſphäriſche Luft und gehörte daher zu den ſogenannten malten Wettern. 

Hierauf legte derſelbe Vortragende eine dünne Platte metalliſchen In⸗ 
diums vor, welche Herr Dr. Schuchardt in Görlitz in dankenswerther 
Weiſe dem pharmaceutiſchen Inſtitut als Geſchenk überwieſen hatte, 
unter Erörterung ſeiner phyſikaliſchen und chemiſchen Eigenſchaften und 
ſeiner Stellung in der periodiſchen Reihe. b g 

„Derſelbe Vortragende legte ſchließlich das bisher in Deutſchland nicht 
bekannte Bild des Entdeckers des Sauerſtoffs, Carl Wilhelm Scheele 
(1747-1786) vor, welches er Herrn Profeſſor Flückiger in Straßburg 
verdankte. Es iſt ein ſchöner, nach der auf Veranlaſſung der ſchwediſchen 
Akademie der Wiſſenſchaften geſchlagenen Medaille ausgeführter Holz⸗ 
ſchnitt, höchſt wahrſcheinlich nach dem Leben entworfen und das einzig 
vorhandene Bild des berühmten Forſchers, von welchem Kopp in 
ſeiner Geſchichte der Chemie ſagt: „Ein Entdecker, deſſen Ruhm un⸗ 
abhängig von jedem Wechſel der Theorie iſt und welchem für immer 
eine ausgezeichnete Stelle unter den bedeutendſten Koryphäen der 
Chemie geſichert bleibt.” Am 19. December 1747 in Stralſund als 
Sohn eines Kaufmanns geboren, erhielt er dort ſeine erſte Erziehung, er 
trat mit 15 Jahren als Lehrling in eine Apotheke in Gothenburg, war 
dann Gehilfe in den Apotheken von Malmoe und Stockholm und kam 
1773 nach Upfala, wo er mit den hervorragenden Gelehrten der Univer⸗ 
ſität, namentlich Tobern Bergmann in nahen Verkehr trat. Im Jahre 
1777 verließ er Upfala und ging nach Köping, einer kleinen Stadt am 
Mälarſee, wo er die Verwaltung einer Apotheke übernahm und ſpäter in 
eſitz trat. Kaum 43 Jahre alt, endete er am 21 Mai 1786 ſein 
thätiges und für die Entwickelung der Chemie erſolgreiches 8 4 — 

n be 
ſchränkten materiellen Verhältniſſen, welche ſpäter durch eine jährliche 
Unterſtützung der Akademie der Wiſſenſchaften in Stockholm, deren Mit⸗ 
n er war, in etwas verbeſſert wurden, producirte er theils ſchon als 

. mit den einfachſten Hilfsmitteln aber mit einem ſeltenen 
experimentellen Geſchick und einem eminenten Scharfſinn eine Fülle von 
wichtigen Entdeckungen, wie vor ihm kein anderer und nach ihm nur 
wenige Chemiker. In ſeiner erſten Unterſuchung der ſauren Pflanzen⸗ 
ſäfte lehrte er die Verſchiedenheit und die Trennung der Weinſäure, der 


ch Aepfelſäure, der Citronenſäure, der Oraljäure kennen, er entdeckte die 


lauſäure, die Milchſäure, die Schleimſäure, die Harnſäure, er erkannte 
das — ihm benannte Scheel'ſche Süß, das Glyeerin, als Beſtandtheil 
der Fette. n ſeiner Arbeit über „Luft und Feuer“ iſt die Entdeckung 
des Sauerſtoffs enthalten. 
Rund auch aus Salpeter dar. 
ſtein entdeckte er vier chemiſche Elemente: das Mangan, Chlor, das 
Baryum und den Sauerſtoff. Er iſt der Entdecker der Molybdän⸗ und 
Wolframſäure, der Arſenſcure, der Flußſäure, des Phosphors im kalk⸗ 
brüchigen Eiſen, der Jahn aich in den Knochen, welche letztere Ent⸗ 
deckung gewöhnlich Gahn zugeſchrieben wird, höchſt wahrſcheinlich aber 
Scheele angehört. Wenn er durch dieſe und noch viele andere Entdeckungen 
bahnbrechend wirkte, ſo liegt ein nicht geringeres Verdienſt in ſeiner wiſſen⸗ 


Er ſtellte ihn aus Queckſilberoxyd, Braun⸗ 
Bei der Unterſuchung des Braun⸗ 60 


m, 


ſchaftlichen Kritik der Arbeiten anderer Chemiker, deren irrige Anſichten 
und Schlüſſe er durch genauere Unterſuchungen richtig ſtellte. In allen 
ſeinen Entdeckungen und Beobachtungen waren es in erſter Linie die that⸗ 
ſächlichen Verhältniſſe, welche Scheele klar legte; in ſeinen theoretiſchen 
Anſichten gehörte er noch ganz der Schule Stahl's an, er kam über das 
Phlogiſton, nach Stahl der hypothetiſche Beſtandtheil aller brennbaren 
örper, nicht hinaus, obwohl er ſelbſt das reichſte Material zum 
Sturz biefer Anſicht gefördert hatte. Die Verwerthung deſſelben zum Auf⸗ 
bau eines neuen, bis in die Gegenwart reichenden chemiſchen Syſtems, 
war einem anderen genialen 8 5 vorbehalten, Lavoiſier, welcher, mit 
Scheele faſt in demſelben Jahre geboren, auch wie dieſer in der vollen 
Kraft ſeiner Mannesjahre und auf der Höhe ſeiner wiſſenſchaftlichen Pro⸗ 
ductivität 8 Jahre ſpäter, und zwar 1794, unter Robespierre dem Tode 
durch die Guillotine verfiel. , 
er Vortragende glaubte, bei der hundertjährigen Wiederkehr des 
Todestages von Scheele durch die Vorlage des Bildes mit feinen ans 
ſprechenden und geiftvollen Zügen der Erinnerung an dieſen hervors 
ragenden und genialen deutſchen Forſcher einen würdigen Ausdruck geben 
zu ſollen. Römer. Poleck. 


—r. Brieg, 18, April. [Kreisverein für Geflügel: und Brief 
taubenzucht.] In der letzten beiſang brachte der Vorſitzende, Herr 
Lehrer Kloſe, zur Kenntniß der Verſammlung, daß auf Grund des am 
3. a v. J. ſtattgefundenen Brieftaubenweltfliegens Torgau⸗Brieg dem 
Verein ſeitens des Kriegsminiſteriums zwei Staatsmedaillen, und zwar 
eine ſilberne und eine bronzene, zuerkannt worden ſind. Die vor wenigen 
Tagen hier angelangten Medaillen ſind von der Größe eines Fünfmark⸗ 
ſtückes aus Silber, und tragen auf der einen Seite das Bild des Kaiſer, 
und auf der anderen eine über einem Feſtungsfort ſchwebende Taube. Die 
ſilberne Medaille wurde hierauf dem um den hieſigen Brieftaubenſport ſehr 
verdienten Rentier Herrn Hugo Fritſch, und die bronzene Herrn C chuh⸗ 
fabrikanten Fritſche hierſelbſt verliehen. Sodann gelangten zwei, von. 
dem Altmeiſter der deutſchen Brieftaubenzucht, Herrn Hermann Köhne in 
Berlin, geſtiftete Medaillen, ebenfalls eine ſilberne und eine bronzene, zur 
Vertheilung, wovon erſtere Se Zimmermeiſter Schmidt, letztere Herrn. 
Kaufmann Hähnel, mit Rückſicht auf die vorzüglichen Leiſtungen ihrer 
Brieftauben bei dem erwähnten Preiswettfluge, zuerkannt wurde. Mit 
Bezug auf das für Monat Mai cr. geplante Brieftauben⸗Preiswettfliegen 
e (465 km) erfolgten die Wahlen der Einſatz⸗, Abſchrei⸗ 
tungs- und Conſtatirungs⸗Commiſſionen, zu welchen die Herren Fritſch, 
Groß, Fritſche, Ungerath, Kloſe, Liſſe, Galle und Kasperowsky 
gewählt wurden. Als Tag der Abſtempelung und Eintragung der Tauben 
in die Liſten wurde der Tag vor dem Einſatz feſtgeſetzt. — Zur Hebung 
der Geflügelzucht im Kreiſe hat der Verein eine Bertaufsftelle für Brut⸗ 
Eier von Raſſehühnern bei Herrn Kaufmann Geisler hierſelbſt errichtet. 
Bei einem Rückblick auf die ſeit Beſtehen der im Verein gebildeten Section 
für Geflügelzucht erzielten Erfolge conſtatirte der Vorſitzende, daß dieſelben 
ſich äußerſt günſtig geſtaltet haben; insbeſondere ſeien in dieſer Hinſicht 
die durch die Herren Beneſnde, Fritſch, Ungerath, Schmidt, 
Geisler, Menzel:Schreibendorf und Peuker-Briegiſchdorf auf dem 
Gebiete der Hühnerzucht erzielten Reſultate voll und ganz anzuerkennen. 
Nach dieſen Mittheilungen wurde beſchloſſen, die nächſte allgemeine Ver⸗ 
ſammlung im Anſchluß an den Brieger landwirthſchaftlichen Kreisverein 
abzuhalten. Hierauf hielt Herr Kaufmann Kuſchel einen Vortrag über 
„die Entenzucht im Neckargebiete“, welchem zu entnehmen war, daß 
die Geflügelzucht in jenen Gegenden größere Schwierigkeiten zu überwinden 
habe, als dies in unteren Heimathöpropins der Fall iſt. 


—k.— Münſterberg, 20. April. [Bürger⸗Verein.] Dem kürzlich 
hier ins Leben getretenen Bürgerverein gehören bereits über 100 Mitglieder 
an. In den Vorſtand wurden in der letzten Sitzung gewählt: Kreis⸗ 
Ausſchuß-⸗Secretär Merk als Vorſitzender, Kaufmann Prauſe und 
Secretär Wolff als ſtellvertretende Vorſitzende, Rendant Gewohn als 
Schriftführer, Kaufmann C. Richter und Fleiſchermeiſter Hermann Pietſch 
als ſtellvertretende Schriftführer, Kaufmann Laugwitz als Schatzmeiſter, 
Maurermeiſter Wiesner, Tiſchlermeiſter Giersdorf und Schuhmacher⸗ 
meiſter Dierich als Beiſitzer. Nach feinen Statuten nimmt der Verein 
die Wohlfahrt hieſiger Stadt und die Wahrnehmung berechtigter Intereſſen 
jedes einzelnen Bürgers zur Richtſchnur ſeiner 1 namentlich will 
er auch durch freie Beſprechung und Vorträge das allgemeine Intereſſe für 
die communalen Angelegenheiten fördern. 
dürfen nicht in die Debatte gezogen werden. 


Literariſches. 
Lauſer's „Allgemeine Kuuſt⸗Chronik“ in Wien veröffentlicht im 


vorliegenden Hefte (Nr. 15 vom 10. April) eine Studie über den Maler 


Raab anläßlich der Collectiv⸗Ausſtellung feiner Werke im Oeſterreichi⸗ 
ſchen Kunftverein. Dr. Paul Ringer beendigt den Artikelcyelus über die 
Jahres⸗Ausſtellung im Künftlerhaufe, indem er noch Landſchaften, Thier⸗ 
ſtücke und Stilleben ausführlich beſpricht. An Illuſtrationen werden vor⸗ 
eführt die Skizze zu dem Bilde „Auf der Pußta“ von Olga Wiſinger⸗ 
florian, das Gemälde „Hafen von Voloska bei Abbazia“ von Leopold 
Munich, die Kohlenſkizze zu der „Straße in Palermo“ von Alois Schön 
und eine Studie von R. v. Ottenfeld. Die muſikaliſchen Ereigniſſe der 
letzten Wochen beſpricht Dr. R. Hirſchfeld in einer größeren Rundſchau. 
Aber auch die Tonkunſt ſelbſt kommt zu Worte in einer außerordentlichen 
Muſikbeilage: „Gavotte“ von Euſebius Mandyczewski. In der neu ges 
gründeten „Allgemeinen Litergtur⸗Chronik“ wird ein Eſſay über Ludwig Anzen⸗ 
gu von Adam Müller⸗Guttenbrunn torigelebt; ein wohlgelungenes 
Blidniß des Dichters ſchmückt dieſes Heſt, welches außerdem noch reizende 


Gedichte von T. Moore in muſtergiltiger Uebertragung von Alfons Kißner 


und einen Beitrag von Dr. H. Dierks bietet. Vom Inhalt der „Allge⸗ 


meinen Theater⸗Chronik“ heben wir hervor: „Die Tragödie der Menſchen“ 


von Dr. Wilhem Lauſer und „Immergrün“ von G. Ramberg. 


Briefkaſten der Expedition. 
Aus Beuthen DS. gingen uns ohne Zuſchrift in Briefmarken 
1,30 M. zu; wir erſuchen den Abſender um Nennung ſeines Namens. 
. K 


Vom Standesamte. 19.20. April. 
Aufgebote 

Standesamt I. Manchen, Wilhelm, Haushälter, ev., Reuſcheſtr. 22, 
Wandel, Joſ., k., Trebnitzerſtr. 5. — Gottſchalk, Guſtap, Tiſchlermſtr., 
ev., Namslau, Blaſchke, Paul., geb. Fellendorf, ev, Junkernſtraße 7. — 
Linke, Herm., Schuhmacher, ev., Brigittenthal 1. Schramm, Maria, k., 
ebenda. — Liebſchwager, Reinhold, Fleiſchermſtr., ev., Kl. Fleiſchbänke 8, 
Kipke, Magdalena, ev., Holteiſtraße 44. — Groſſer, 
Marienſtraße 8, Konſchack, Joh. ev., ebenda. 

Standesamt 11. Wenger, Oswald, Hutmacher, k., Luiſenſtraße 18, 
Scholz, Ottilie, k., Muſeumsplatz 10. — Bittner, Carl, Poſtunterbeamter, 
l., Brunnenſtr. 23, Horn, Carol, k., ebenda. — Hiltmann, Joſ., Schneider⸗ 
meiſter, k., Palmſtraße 31, Markiewicz, Beate, geb. Dymke, ev., ebenda. 
— Tilgner, Robert, Eiſendreher, ev., Muſeumsplatz 9, Gilke, Emilie, ev., 
ebenda. — Winkler, Gottlieb, Arbeiter, ev., N. Oderſtr. 1, Hobitz, Joh., 
ev., ebenda. — Frömel, Joh., Schneider, k., Neudorfſtr. 32, omas, 
Emma, ev., Elbingſtraße 8. 


Sterbefälle. 

Standesamt J. Triller, 
Johanna, geb. Streloke, Kutſcherwwe., 51 J. — Junke, Franz, Tiſchler⸗ 
geſelle, 60 J. — Hanner, Pauline, geb. Mende, Reſtaurateurfrau, 31 J. 
— Troche, Johannes, S. d. Tiſchlermſtrs. Johann, 6 T. — Langſch⸗ 
Joſef, Kgl. Packhofs⸗Magazin⸗Verwalter a. D., 76 J. — Gieſel, Bertha, 
Pit Lackro, Brennereibeſitzerwwe., 40 . — Jülke, Ferdinand, Magiftrais- 

iätar, 60 J. — Scholz, Hugo, früh. Gutäbel., Lienten. a. D., 28 
Böhlke, Wilhelm, Parklculier und penſ. berittener Gendarm, 75 J. 
Acker, Max, S. d. Maurerpoliers Julius, 5 J. — Bartel, Carl, Jabrik⸗ 
arbeiter, 56 J. — Gaisler, Clara, Dienſtm 6 J. — Schol 
Roſina, geb. 
— Kaminsky, Anna, Gamaſchennähterin, 22 J. — Stade, 
Arbeiter, 61 J. 


Aug., Maurer, k., 


Carl, ehem. 


Standesamt IL, Foraita, Richard, S. d. Güter-@ped.-Mfift. Paul, 


Alfred, S. d. Schloſſers Adolf 6 M. — Koſack, 
lt Scgloſſrs Nöol 2. J.. Meine, Hermann, fräß. Gutshels 
{ M. — Neugebauer, 


3 J. — Ho 
T. d. Schloſſers 
J. — Biſchoff, Carl, S. d. Arb. Loher, 
Hermann, Schutzmann, 31 J. — Weidinger, 10 

— Schmidt, Carl, Former, 25 J. — Hoffmann, Alfred, S 
teurs Julius, 2 J. — Kreiſchmer, Markus, Kaufmann, 60 J. — Kittel, 
Sachs geb. Ermel, Frau Rector, 533. — Meier, Joh, geb. Dreioder, 
Arbeiterfrau, 35 J. — Simon, Elle, Er Selbſtherr, verw. Ober⸗Steuer⸗ 
uſpector, 69 J. — Stark, Paul, S. d. Bremſers Heinrich, 7 W. — 


5 i 2 
Kösler, Frieda, T. d. Schmied Auguſt, 15 W. 


Religiöfe und politiſche Dinge 


erm., Schuhmachermſtr., 35 J. — Nowack, 


ädchen, 1 5 
eller, Kutſcherfrau, 48 J. — Mischke, Carl, Arbeiter, 32 J. 


Hausbeſitzeri 73 J. 
ed. Copa. 
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Apollinarıs 


Vor ALLEN ANDERN Tafelwassern rühmlichst 


Ausstellung, London, 1884. 


reifer 


LAS 


NATÜRLICH 
KOHLENSAURES MINERAL-WASSER. 


fl. Ohagen, Breslau 


Schuhbrücke 80. | 


ausgezeichnet auf der Isternationalen hygienischen 


ö . Fern rech- Anschluss No. 237. 


IM EINZELN VERKAUF: 


Die ganze Flasche oder Krug, 39 Pfennige die Gefässe 


| 
mit pers herbeiführen und hierdurch einem Heer von Krankheiten vor-] 

4 D 5 beugen, welelın durch Störungen im Ernährungs- und Verdauungsleben 
Die halbe „ „ ” 25 ” einbegriffen, (Verstopfung, Magen-, Leber- und Gallenleiden, Hämworrhoidalbeschwer- = 


Etwaige Verpackung wird extra berechnet. 
Käuflich in Breslau [2316] 
bei gear Glesser, Junkerustr. 33, und Herm. Straka. 


erhältlich à Schachtel M. 1 in den Apotheken. 


g anders verpackte, billigere Mittel irre führen. 


IE 3 r 


re 


„ Zoologischer Garten. 
3 Abonnement: pro 1886]87 (1. April bis 31. März). 


5 Abonnementspreis für eine Perſon 6 Mark, für eine Familie 15 Mark. Zur Familie 

> werden nur Mann, Frau und Kinder gerechnet, ſowie ein Dienſtbote, dieſer jedoch nur, ſoweit 

>) er zur Wartung kleiner Kinder nöthig iſt. Söhne über 18 Jahre, weibliche Verwandte, Schul: 

9 penſionäre, Hauslehrer, Erzieherinnen u. ſ. w. find vom Familien⸗Abonnement ausgeſchloſſen, doch 

2 können für dieſelben, ſofern ſie Mitglieder des Hausſtandes find, ſowie auch für einen zweiten 

= und dritten zur Mariung kleiner Kinder etwa nöthigen Dienſtboten Zuſatzkarten zu den Familien: 

5 karten zu 3 Mark pro Perſon gelöſt werden, für Söhne über 18 Jahre aber nur, wenn fie noch 

Mittwoch. Vorletztes Gaſtſpiel der I nicht ſelbſtſtändig find. Auf Wunſch werden beim Familien⸗Abonnement für einzelne Familien: 
k. k. Hoſſchauſpielerin Frl. Sofefine | X mitglieder, gegen Zuzahlung von 50 Pf. pro Perſon und Einreichung der Photographie in Viſitenkarten⸗ 
Weſſely: „Aus der Geſell⸗ 35 Format, Einzelkarten ausgegeben. 
ſchaft.“ Schauſpiel in 4 Acten 
von Bauernfeld. (Magdalene Wer⸗ 
ner, Frl. Weſſely.) 

Donnerstag Abſchiedsvorſtel⸗ 
lung der k. k. Hofſchauſpielerin 
Frl. Joſefine Weſſely. „Kabale 
und Liebe.“ (Louiſe, Frl. Weſſely.) 

Freitag. Geſchloſſen. 


Saison - Theater. 


Mittwoch. „Norddeutsche Sänger.“ 
Entrée 50 Pf. Vorverkauf 3 St. 1 M. 

Anfang 8 Uhr. [5465] 
Bons haben a. d. Abendkaſſe Gilligkeit. 


Mittwoch. 110. Bons ⸗Vorſtellung. 
(Erhöhte Preiſe.) Drittes Gaſtſpiel 
der königl. Würtemberg. Kammer⸗ 
ſängerin Frau Marie Schröder⸗ 
Hanfſtängl. „Norma.“ Große 
Oper in 3 Acten oon Bellini. 
(Norma: Fr. Schröder⸗Hanfſtängl.) 

Donnerstag. 111. Bons⸗Vorſtellung. 
„Jeſſonda.“ Große Oper in 3 
Acten von L. Spohr. 


Lobe - Theater. 


J eines Eintriltsgeldes von den Abonnenten vorbehalten. . N 
3 Concerte der Capelle des 1. Schleſiſchen Greuadier⸗Regiments Nr. 10 in der Winter⸗ 
Saiſon jeden Mittwoch, in der Sommer⸗Saiſon jeden Mittwoch und Freitag (bei ungünſtiger Witterung 
im Saal) und im Frühſommer bei günſtiger Witterung auch Sonntag Morgens; außerdem im Sommer 
allmonallich ein Soͤnntags-⸗Nachmittags⸗Concert der Saro'ſchen Capelle — insgeſammt im Jahr etwa 
80 Coneerte. 13707 
* Aumeidungen zum Abonnement unter gleichzeitiger Einzahlung der Beträge entgegenzunehmen 
haben nachſtehende Firmen ſich freundlichſt bereit erklärt: 

S. G. Schwartz, Ohlauerſtr. 21, Ernst Rohnstock, Albrechtsſtr. 39, Heinrich Zeisig, Hof⸗ 
9 lieferant, Schweidnitzerſtr. 51, Paul Mossiers, Hoflieferant, Junkernſtr. 27, Paul Guder, Scheit⸗ 


5 Gopper Kaiſer Wilhelmſtr. 13, Wilkolm Lilige, Große Feldſtr. 15, Oskar Braoklew, Friedr.: 


& Wilhelſtrr. 3a, J. Filkd, Moltkeſtr. 15, R a 
a Die Abonnementskarten können 4 Tage nach erfolgter Anmeldung in den nn dieſer 


7 Firmen entgegengenommen werden. Das Directorium. 
Sa SO 5 gm oo 


 Singacademie. 


Donnerstag, 22, April, Abends 7 Uhr, 
im Breslauer Concerihause: 


Die Schöpfung 


dratorium von Haydn. 
Soli: Frl. Lange (Gabriel), Frl. 
Seidelmann (Eva), Herr Ritter aus 
Wiesbaden (Uriel), Herr Franck 
(Raphael und Adam). 

Billets & 2 und I Mark in der 
Schletter'schen Buchhandlg. (Franck 
& Weigert). 15068] 


des Kroll“ Bad 
empf. als ſaiſongemäßes Bad das 22 = 


Winterbaſſin. 3 


Temperatur 18 — 205, ſteter Zufluß, 


LEERE EIN RER 
Stadt- u. Lobetheater- 
Bons ½¼ billiger als Kassenpreis 
Toesnır Chaffak, _ 
lauerstr. 87. 


S NS 2 


are 7 


Ex € 


Mümsterbau- 


Ulmer Geld -Loiterie, 
Ziehung ſchon am 277 28., 29. April. 


Rirg 12 und Oh 


Zeitgarten. 
Coneert. 


: Künſtler⸗Vorſtellung. 
Auftreten des Damen⸗Terzetts 
Geſchwiſter Taclanu u. des 
Wunderkindes Rosa, der? 
Herren Fassbherg und 
a Hjumgberg, der Concert 
A Sängerin Fräulein Kathi 
Bichter, der Troupe & 
[Conradi, der Luftkünſtlerin f 
Miss Zephors Bude- 
well und er Athletin Miss 

Fatima. 5461] 


Anfang 7½ Uhr. Entree 60 Pf. 9 


empfehlen die Breslauer Lotteriegeſchäfte [5424] 


J. Jullusburger, 8. Münzer, 


Neue Graupenſtr. Niemerzeile 14. 
Stanisl. Schlesinger, 
Schweidnitzerſtr. 43, n. d. Apothefe, 


e 


Ring 20. 


r 


Pr. Ü—⅞wwꝛ kalte und warme Douchen. Ni — ; 
| das Kroll’ Bad PT” ine veel der HE Mare rin 0. f 
unterhält auch für Der wimmunterricht Kurzeſtr. 6. 5437 
Damen in demfelden findet bereits ftatt. Ba mm mm um 11 Cooje = 10 Matt. an um maß 


15 N S —— ‚mUDDDDö—UU—ꝛ̃—— — — — — — — 
ain (hPPPPh / aan a a eee N — — 
* F R A 7 R 8 
een Sie etwas wirklich Feines, Würziges und Zuträg iches genießen 2 — 
wollen, ſo verſuchen Sie achten Rage bean von Waufeebbe mn a Als Fest- und Hoechzelts geschenk: 


F Iaschen-K efip vorzäthig in der Adler-Apotheke, Ring 59, à Flasche 50 Pf. 
1 Wegen täglichen Gebrauchs Anmeldungen erbeten. 


Jeder, selbst der Aermste, kann täglich sechs 
Plenmige opfern, damit eine gründliche Reinigung seines Kör- 


den, Blutandrang, Appetitlosigkeit ete.) hervorgerufen werden. Wir 
meinen die Anwendung der Apotheker R. Brandı's Schweizerpillen, 

Man achte genau darauf, 
dass jede Schachtel als Etiquett ein weisses Kreuz in rothem Grund 


und den Namenszug R. Brandt's trägt, und lasse man sich Bi a humorvo 
2578 


Stadt-Theater. S e ccc eee eee eee eee eee 


35 Für außergewöhnliche Veranſtaltungen (Schauſtellungen, Feſtlichkeiten u. ſ. w.) bleibt die Erhebung N 


=. nigerſtraße 6, Robert Becker, Neue Graupenſtr. 17, Herz & Ehrlich, Blücherplatz I, Erich } 
23 & Carl Schneider, Hoflieferanten, Schweidnitzerſtr. 15, Rob. Spiegel, Tauentzienſtr. 72a, Traugott“ 


2 co ro r „ ISO In DI SE 2 F .- DE 5 12 


Original-Loose 3% Mark parte u. fe b 
J. Husse, 


n i un ums 
Neutſche Kunſt⸗Gewerbe Lotterie 
D. 


Carl Becker, Romeo und Julia, 


Pendant zu „Becher, Othello“, zum Preise von 45 und 
12 Mark. [5464] 


Rahmen werden in eigener Rahmenfabrik angefertigt. 


Bruno Richter, Kunsthandlung, sh. 


— — En 


Jur wirkungsvollſten Inſertion 


der für Landwirthe und ihre Familien beſtimmten Fwirthſch. 


empfiehlt ſich nunmehr 5 
der neu erſcheinende „Schleſ. Landwirthſ + 
A 1 44 (Expedition: Breslau, Herrenſtr. 20), welcher 
nzei er ratis und franco an die Rittergutsbeſſtzer, 
an Gutsbeſißer und Pächter in Nieder-, Mittel- u. Oberſchleſien, 
der Grafſchaft Glatz, der Lauſitz und den an Schleſien grenzenden 
Kreiſen der Provinz Poſen verſendet wird. Der werthvolle Text⸗ 
theil verſchafft dieſem Anzeiger die Aufmerkſamkeit der Empfänger 
in einem Grade, welchen Anzeigeblätter ſonſt nicht erreichen, die 
weckdienliche Verbreitung einen Leſerkreis, wie ihn die ge⸗ 
eſenſte landwirthſchaftliche Zeitung nicht annähernd aufweiſen kann. 


en 
x 
* 
— 
— 


Verlag von Eduard Trewendt in Breslau: 


Robert Rö ler Aus Arieg und Frieden. 
r Schleſiſche Gedichte“ Eleg. gebd. Preis 2 Mk. 
Der gefallige, außerordentlich wohlfeile Band enthält die reizenden, 
len 1 des zu früh verſtorbenen Autors. 
Zu beziehen durch alle Buchhandlungen. 


E 


Schlesischer Central-Gewerbe-Verein. 


Der Herr Landtags-Abgeordnete vom Seheekendorff 
wird auf unsere Einladung 
Mittwoch, den 21. April c., Abends 8 Uhr, im Saale des 
Cafe restaurant, Carlstrasse 37, 


€ 
© 


über das Thema 


„Die Erziehung zur Arbeit als Glied der Socialreſorm“ 
eisen öffentlichen Vortrag halten, mit welchem eine Ausstellung vom 


Schülerarbeiten der Görlitzer Arbeitsschule verbunden sein wird, 

Wir laden hierzu die mit dem Schlesischen Central-Gewerbererein 
verbundenen Vereine, Corporationen, Industriellen und Gewerbetreiben- 
den, insbesondere die Mitglieder des hiesigen Gewerbe-, Handwerker- 
und kaufmännischen Vereins, sowie der Innungen und alle Freunde 
des vaterländischen Erziehungswesens ergebenst ein. [5299] 


Der Verstand. 
Dr. E. Websky. Dr. Fiedler, Benno Milch, 


ereier von Seife, 


einfache, wie auch mit den reizendſtenAbwechſelungen 
in Decoration: 


er 
Tauben-, Enten-, Hühner-, 
Gänse-, Ribitzeier, 
Ostereier mit buntgemaltem Hasen 
| Ostereier I be mi iee 
Ostereier en 5 wise e großer 
Ostereier im Neſt mit reg Henne 


Ostereier in kleinen Cartons, zu 4 u. 6 Stück, & Cart. 18 u. 25 Pf, 
für Wiederverkäufer ſehr geeignet. 


Osterhühnchen, Osterhasen und 
Oster-Lämmer. 


Für Wiederverkäufer bedeutender Rabatt. 


Muſterſortimente nach Auswärts. 


R. Hausſelder, Breslau, 
— — 28: 


CR 


ED 
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2 


Langer, 


ein bewährtes Perſonal für 


kalte Abreibungen 


und Massage 
7 und empfiehlt jein [4329] 


Kranfenwärter-Inftitnt, 


A 


* 9 * 
Kinderhoſpiz in Norderney. 
ine Frau, mof., ſtreng religiös, Aerztlicher Director: Dr. Rohden. 

in der Zubereitung der feinſten 
Speiſen firm, empf. ſich den geehrten 

Herrſch. bei vork. Feſtlichk. z. Uebern. 

der Küche. Graupenſtr. 7—8, II. 


Bekanntmachung. 


Laut $ 8 der Heymann-Bertha-Nathan-Fuchs’schen 
Familien Stiftung ſoll an Mädchen, die mit der verſtorbenen Bertha 
Fuchs, geb. Goldberger, oder mit ihrem verſtorbenen Ehemann 
Meymann Fuchs verwandt ſind und ſich anſtändig geführt haben, 
eine Beiſteuer zu ihrer Verheirathung gewährt werden. 6548 
= . el 1 1 — len haben fich bis zum 

> res bei dem unterzeichneten Curatori 5 

Breslau, den 20. April 1886. nr ER 


Das Curatorium 
der Heymann-Bertha-Nathan-Fuchs’sche 
Stiftung. Sa 
Bernhard Wollstein. Julius Wildegans. 
Herrmann Krotoschiner, 


Breslauer Dichterschule. 
Scheffel-Feier 


findet aus Rücksicht auf den Andrang nieht im Vereinslocal, sondern 
im Speisesaal des [6591] 
>” Kassner’schen Hötels „zu den drei Bergen“ ug 
Du” (Büttnerstrasse 33) 


bis 13. Juli; 14. Juli bis 25. Auguſt; 26. Auguſt bis 7. October. 


Zimmer mit 1 Bett und 5 Zimmer mit 3 Betten. 
erſtere 6 M., für letztere 4½ M. pro Tag und Bett. 
Proſpecte und ärztliche Meldungsformulare gratis. 
werden ſpäteſtens zum 15. Mai erbeten. 
Verwaltung des Kinderhoſpizes in Norderney. 


Die Aufnahme neuer Schüler erfolgt Mittwoch, den 28. April, 
Be für die Vorſchule früh von 8 Uhr, für die anderen Klaſſen 
Uhr an. [5350] 


Das neue Schuljahr beginnt f 
ittwoch, den 28. April. 


Nr. 39, entgegen. 


Das neue Schuljahr beginnt Donnerstag, den 29. April. 


oder Geburts⸗Scheines, eines Impf⸗ bezw. Wiederimpfungs⸗Atteſtes 
eines Abgangs⸗Zeugniſſes der früher beſuchten Anſtalt erforderlich. 
Glogau, 20. April 1886. 


Der Director. Jungels. 


Statt. 


240 Betten. Eröffnung am 1. Juni 1886. Verpflegungskoſten: 10 M. 
— für bemitteltere Kinder 15 M. — pi Woche. Kurperioden: 1. Juni 


Damit verbunden iſt ein Penſionat für 20 Knaben, enthaltend 5 
Penſionspreis für 
5469] 


Anmeldungen 


Realgymnaſium z. heil. Geiſt. 


Dv. Reil wann. 


Forthildungsſchule des Kaufm. Vereins. 


Aumeldungen nimmt Herr Chr. Fr. * 


Königl. lathol. Gymnaſium zu Glogau, 5 


Meldungen nimmt der Director Mittwoch, den 28. April, Vorm. von 
8 —12 Uhr entgegen. Bei der Anmeldung iſt die Vorlegung eines Tauf⸗ 


5448 


Speditionen über Stettin 


beſorgt am billigſten und prompteften das Speditions⸗Haus [2336] 


Max Schrammel, Stettin. 


Tischlermeister, 
r. Kgl. Hoheit 


des Prinzen Friedrich Karl von Preussen, 
Breslau, Ring 16. Berlin, Krausenstr. 10. 
Export-Geschäft, 
Engros- u. Dötail-Verkauf 


Möbel-Fabrikations-, Kunst- und Bautischlerei 
Langer & Comp., Schweidnitz. 


Speelalltät: 
Eichene, massive und fournirte Möbel, Zimmertäfelungen, Holzdecken, 
Parquet-, Stabboden und Decorationen jeder Art. 


Grösstes Lager 
von Salons, Herren Schlaf- und Speisezimmern in Schwarz, Nuss- 
baum, Eichen und verschiedenen anderen Holzarten, in bester ganz 
solider Ausführung, unter Garantie, zu zeitgemäss billigsten Preisen 
in Renaissance, Gothisch, Romanisch, Rococo und anderen neuesten 
Stilarten. 
Als besonders empfehlenswerth sind die für den Export ge- 
arbeiteten Eichen-Speisezimmer- u. Herrenzimmer-Möbel in beson- 
ders grosser Auswahl, reicher und einfacher Ausführang zu allen 
nur gewünschten, aber besonders billigen Preisen, und stehen zu 
gefüllig r Ansicht und Auswahl auf meinem vergrösserten Lager 


Breslau, king No. 16 


und in meinem neuen usterlager 


Berlin, Krausenstrasse No, 10. 
[4696] Hochachtungsvoll 
EL 


N 


Hoflieferant 0 


und 
von 


und 


2 ” 7 N ä —— = — = 
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Zweite Beilage zu Nr. 280 der Breslauer Zeitung. — Mittwot, den 


Zobten 


Die Sonntags⸗Extrazüge nach Obernigk und - er werden in dieſem 
€ ö 


Jahre am 1. und 2. Oſterfeiertag und an den nachfolgenden Sonn: und 
Feſttagen bis auf Weiteres nach folgendem Fahrplan N 
. und ſonſtige Beförderungsbedingungen ſind die vor⸗ 


Schlesische 
Feuerversicherungs- Gesellschaft. 


Die für das Jahr 1885 gemäß $ 21 des Geſellſchafts⸗Statutes auf 
30 pCt. der Baar⸗Einzahlung oder M. 180 für die Actie von M. 3000 


gt 8 Extrazug feſtgeſetzte und durch die General⸗Verſammlung genehmigte Dividende 
Obernigk Stationen. von kann an unſerer Hauptkaſſe hier — Königsplatz Nr. 6 — gegen Aus: 
gt. Obernigk. händigung des quittirten Dividendenſcheines Nr. 2 Vormittags von 9 bis 
Nachmittag Nachmittag 12 Uhr erhoben werden. a 
25 an gi6 Bei mehr als zwei Stück Dividendenicheinen iſt denſelben ein nach der 
222 zön Nummernfolge geordnetes 88 8 beizufügen. 


Breslau, den 19. April 5429 


Schlesische 


IL Suns Feuerversicherungs-Gesellschaſt. 
Woch r mi Der General-Director. 
9 | 9 | 2 Ribbeck. 
9% Jan Ströbel ab 2 


HGerichtlicher Kusverkauf. 


In der Conucursſache Romnüter & Schröder werden 
Tiſchmeſſer und Gabeln, Baubeſchläge, Schlöſſer, Ketten, Draht⸗ 
waaren 2c. ſowie Artikel für Schuhmacher im chaten ae 


Nr. 51 ausverkauft. 
Julius Sachs, Concurs⸗Verwalter. 


Breslau, den 19. April 1886. [5466 
Königliches Eiſenbahn⸗Betriebs⸗Amt (Brieg⸗Poſen). 1 


Vor den Perſonenzügen 13 und 12 zwiſchen Breslau und Brie 
neben sa 225 bis 5 d. M. während Do a er auf Weiteres 
allen Sonntagen ſowie au fingſtfeſtes vom 11. bis 
16. Juni cr. Bor- Züge nach folgendem Fahrplan n * ö 


Vor⸗Zu 


Stationen und Halteſtellen. 1. bis 1 asse 


Vor⸗Zug 13 
I. bis IV. M lasse. 


* Abfahrt Bresian Ankunft naar ige 10 a 8 5 
— rattern 4 8 > 0 
6 Leiſ itz 1 7 — 2 
en „ KKͤralau-Oberſchleſiſche Eiſenbahn⸗Obligationen 
eg Ankunſt Brieg Ahr . und Prioritäts⸗Actien. 


I. 
Obligationen 


e zu 100 Thaler. 
Verzeichniß 

der 320 Nummern, welche in der 36. Verlooſung am 15. April 1886 

gezogen worden ſind und vom 1. Juli 1886 ab bei dem Bankhauſe 


E. Heimann in Breslau durch Baarzahlung ein⸗ 
gelöft werben. 2 


Breslau, den 18. April 1886. 


P 2 5443 
Königliches Eiſenbahn⸗Betriebsamt (Grieg Poſen). N 


Eu) 
| 2 


— 


Frankfurter Güter-Eifenbahn-Gefellfchaft. 


Mit dem 2 ö 8 
2 d. ts. beginnen unfere 31 | 2205 4101 | 5871 | 8390 | 10837 | 13168 | 15848 
Paſſagier⸗ ahrten 99 | 2347 | 4152 | 6278 8447 | 10866 | 13280 | 15904 
B 81 105 | 2438 | 4178 | 6294 | 8463 | 10912 | 13284 | 15989 
reslau Oswi rs wedenſchan e 174 | 2439 | 4216 | 6351 | 8765 | 10947 | 13329 | 16090 
Die Fahrten f rw 3 * 237 2445 | 4351 | 6362 | 8946 | 10974 | 13449 | 16109 
mittag 2 Uh finden wei günſtiger Witterung ab Breslau von Nach⸗ 280 | 2479 | 4431 | 6386 | 9067 | 11013 | 13497 | 16142 
or ſtündlich ftatt. Die Fahrpreife find wie früher feſtgeſtellt, 330 | 2507 | 4451 | 6684 | 9177 111 | 13512 | 16180 
ß tour retour 439 2508 4467 6710 213 | 11219 | 13543 | 16196 
au O ee ae D 457 | 2547 | 4533 6748 9215 | 11378 | 13631 | 16310 
* 508 2558 4557] 6763 | 9249 | 11421 | 13857 16437 
Schwedenſchanze und Maſſelwitz 30 Pf. 50 Pf. 7 2596 1025 6838 775 11426 13901 16420 
——ß—— 11 2710 46 6857 75 11471 13925 | 16469 
ie 10 —. und Feſttagen tritt eine Erhöhung der Fahrpreiſe von 657 | 2739 | 4701 | 6878 9880 11580 1404116530 
Retourbillets eile Erman Vochentagen von 5 Uhr Nachmittags an für 832 2872 | 4798 | 6917 | 9432 | 11593 | 14144 | 16586 
Für Vereine und mäfigung von je 10 Pf. ein. 12594 853 | 2876 | 4847 | 6946 | 9442 11636 | 14201 | 16753 
ee And größere Ge elften treten nach Vereinbarung Fahr⸗ 882 2909 4868 6962 | 9514 | 11652 | 14265 | 16770 
pre bi 10 Bigungen ein, ebenſo find bei unſerer Hauptkaſſe — Steolai- 891 | 2945 4947 7075 | 9535 11706 14305 16847 
n pe ER Ju baten, Karten für bie ganze Satfon zum Preife| gi! | 2981 | 4954 |_7097 | 9556 | 11711 | 14447 | 16850 
Die Billet⸗Ausgabe erfolgt an den Anlegeſtellen. W e 
Breslau, am 21. April 1886. 1068 | 3048 | 5201 | 7177 | 9666 | 11918 | 14599 | 16990 
Frankfurter Güter: Eiſenbahn⸗Geſellſchaft. 1082 | 3194 | 5211 | 7288 | 9773 | 11922 | 14602 | 17194 
Die De tion: 1092 | 3203 | 5279 | 7324 11969 14862 17 
SE 8 — 3 1146 | 3207 | 5337 | 7379 | 9827 1255 1175 ja 
5 1156 | 3222 | 5343 | 7433 | 9966 | 12090 | 14775 | 17: 
Ku nzendorf⸗Hausdorf⸗Steinkunzendorfer 18 | ae e e | 0077 | 1aıns | 1er | 170 
a ; 7 | 3258 | 5440 | 7573 3 | 1230 5 
Chauſſee⸗Actien⸗Verein. 1233 | 3263 5442 7643 | 10132 | 12439 | 15064 | 17393 
Auf Grund des § 16 des Statuts werden hiermit die Actionäre des] 1239 | 3398 | 5506 | 7646 | 10238 | 12554 | 15096 | 17437 
— endorf⸗Hausdorf⸗Steinkunzendorfer Chauſſee⸗Actien⸗Vereins 1310 3465 5532 7728 | 10253 ı 12568 | 15136] 17543 
uf onnerstag, den 13. Mai cr., Vormittag 10 Uhr, zu einer 1442 3528 5606 7761 | 10375 | 12701 | 15149 | 17567 
— gelabene dhenem lang in Neurode im Hotel des Herrn Vielhauer 1490 | 3548 | 5629 | 7765 | 10417 | 12709 15256 | 17576 
W egenſtände der Beſchlußfaſſung und Berathung find: 1619 3647 5637 7847 | 10426 | 12719 | 15326 | 17584 
2 at eilung der Decharge, 1721 | 3683 | 5659 | 7916 | 10450 | 12721 | 15468 | 17728 
3 umgablung von 2 pot. [2589] 1893 | 3696 | 5663 | 7999 | 10481 | 12858 | 15473 | 17758 
4) Ettlaſung des Vereins. 1940 3698 5729 8041 | 10483 | 12937 | 15498 | 17786 
aige in = General⸗Verſammlung noch zu ſtellende Anträge. . 3709 5800 1 — — — —.— 2 1120 
en * 0 f 20: : 580 2990 
2 E f. Haus dorf. Steinkunzendorfer 2107 | 3848 5827 8172 | 10659 13029 15625 | 17846 
hauſſee⸗Actien⸗Verein. 2185 4076 | 5838 | 8237 | 10822 | 13151 | 15730 | 17882 
— Der Vorſtand. II 
Verſicherungs. G 
| 95-Geſellſchaft zu Schwedt. Prioritäts-Wetien | 
Erich zu 100 Thaler. 15393] 


richtet auf Gegenſeitigkeit 1826. 
, geg e e ge de ede 
er. iberalen, allen et Vodenerzeugniſſe gegen Hagelſchaden 
entfpredenben Bedingun en. ungen des landwirthſchaftlichen Publikums 3 
p Verſicherungs⸗ pit gezogen worden find und vom 1. Juli 1886 ab bei der 


Verzeichniß 


Nähere Auskunft über die Verſicherungg⸗ ! " 3 

en | Se mlamzejen m 
212 5 
—— Agentur ee Im ISe Rene 
J Breslau 494 | 1068 | 1295 | 1617 1 235 | 2805 b 
77. ̃ SENSBHNEhe[ Nie. Bin: x: 564 | 1088 | 1299 | 1720 | 1878 | 2256 | 2808 | 3144 | 3555 
Ost —| 797 1093 | 1482 | 1747 | 1884 2274 | 2849 | 3183 | 3589 

Königliches siseebad Cranz. 834 | 1169 | 1485 | 1760 | 1990 | 2332 | 2850 | 3252 


Die Auszahlung der am 15. Ap 
Prioritäts Arien erfolgt ab 1. Juli 1886. 


Ausſtands⸗Nachweis, 


Kräftiges Oſtſeebad, mit Königsberg i. Pr. durch Eiſe 
und von dieser Stadt 28,1 km entfernt, mit n 
heblich erweitertem Warmbade und ärztlicherſeits anerkannt wirkungs⸗ 
vollen Moorbäden, ſowie mit Gelegenheit zum Gebrauche von mineraliſchen 

runnen, von Milch⸗ und Molken⸗Kuren und der Maſſage durch einen 


ausgebildet r. öffnung der Moor⸗ und Oberſchleſiſchen Eiſenbahn⸗Obligationen und 
ildeten Maſſeur. Eröffnung 0 Ice Rückzahlun ie nicht bei 


Juni, der kalten Bäder je nach Witterung und Begehr. Be: eigebracht worden find. 
TT 
omenaden am Meere e ge ten 2 
ee äglich Goncerte, Gelegenheit zu Gondelfahrten auf der Oftfee, Eiſenbahn⸗Obligationen. Prioritäts⸗Actien. 
des 5 — mit Dampfern auf dem kuriſchen Haffe und zum Beſuche au 
Ofkfeenernteren, durch Naturſchönheiten ausgezeichneten ſamländiſchen 
= ei nbeg mittelſt Miethsfuhrwerk. Am Badeorte ſelbſt große Hotels, Ver⸗ Ver⸗ Ver⸗ 
vorhanden Niethswohnungen und Penſionen. Badearzt und ee Nummer Se Nummer | a Nummer mt 
2 0 x = 1 1 
Kintysberg ichterten Beſuche des Badeortes werden Saiſonbillets nach | 2 
Preiſen zur Al r. für Cranz mit J5tägiger Giltigkeitsdauer zu ermäßigten 7er e F 
Margrabowa gabe kommen von den Eiſenbahn⸗Stationen Tilſit, Goldap, 2269 1884 | 7830 1884 2966 | 1885 
Thorn, Brom IE, Ortelsburg, Allenſtein, Oſterode i. Oftpr., Graudenz, 3066 1885 9709 1885 3306 1885 
Zoologischer Garten Landsberg a. W. Cüſtrin, Berlin (Cbarlottenburg, 3283 1885 10948 1884 | 3324 1885 
50 ), Poſen, Liſßce Friedrichstraße Alexanderplatz und Schleſiſcher Bahn. 4796 1884 13919 1885 3428 1885 
Jede nähere Aus B. Rawitſch, Breslau, Neiſſe, Oppeln und Ratibor. 5308 1885 14894 1885 
Könimefunft ertheilt die 6269 1884 15847 | 1884 
gliche Seebade⸗Berwaltung in Eranz. 6384 1885 16076 1885 


— A[— 


der 62 Nummern, welche in u 37 Verlooſung am 15. April 1886 


Landes: 


hauptkaſſe in Krakau veastt werden. 


ril 1886 verlooſten Obligationen und 


enthaltend die in den letztverfloſſenen vier Jahren verlooſten Krakau⸗ 
4 8 Prioritäts⸗Actien, welche bisher 


Concursverfahren. 
In dem Concursverfahren über 
das Vermögen des Kaufmanns 
rl Fiedler 
in Reichthal iſt zur Abnahme der 
Schlußrechnung des Verwalters, zur 
Erhebung von Einwendungen gegen 
das En ee der bei der 
Vertheilung zu berückſichtigenden For⸗ 
derungen und zur Beſchlußfaſſung 
der Gläubiger über die nicht verwerth⸗ 
baren Vermögensſtücke der Schluß⸗ 
termin 5 5446] 
auf den 15. Mai 1886, 
Vormittags 10 Uhr, 
vor dem Königlichen Amtsgerichte 
hierſelbſt, Zimmer Nr. 9, beſtimmt. 
Namslau, den 16. April 1886. 


rink, 
Gerichtsſchreiber 
des Königlichen Amts⸗Gerichts 1. 
Bekanntmachung. 


In unſerem Geſellſchafts⸗Regiſter 
iſt die unter Nr. 86 1 8 


Firma: 93 
Martin Willner 
2 Wüſtewaltersdorf, zufolge Ver⸗ 
ügung vom 4. März 1886 heut ge⸗ 
löſcht worden. 
Waldenburg, den 5. März 1886. 
Königliches Amts⸗Gericht. 


Bekanntmachung. 
Nachdem der Rentier Auguſt 
Menzel die Function eines Kaſſirers 
ede hat, iſt an ſeine Stelle 
der Handelsmann Volkert zu Schön⸗ 
berg gewählt worden. 

Den Vorſtand der Genoſſenſchaft 
Landwirthschaftlicher Vor- 
schuss-Verein zu Schönberg 
bilden: [5447] 
a. der Rentier Hüttig als Di: 

rector, 
b. der Handelsmann Volkert als 
der Bar iſter Püſchel als 
e. der Bürgermeiſter el a 
Protokollführer, 
ſämmtlich zu Schönberg. 
Eingetragen zufolge Verfügung 
u 5. April 1886 am 16. April 
Seidenberg, den 16. April 1886. 
Königliches Amts⸗Gericht. 


Bekanntmachung. 

In das Procuren = Regiſter des 
unterzeichneten Amtsgericht iſt unter 
Nr. 9 bei der Firma 544 
Actiengesellschaft für Schle- 
sische Leinen-Industrie (vor- 
mals C. G. Kramsta und Söhne) 
ie eingetragen worden: 

ol. 1. Nr. 9 


Col. 2. Die Actien⸗ Geſellſchaft: 


Actiengeſellſchaft für Schle⸗ 
ſiſche Leinen⸗Induſtrie (vor⸗ 
mals C. G. Kramſta und 


Söhne) zu Breslau. 

Col. 3. Wetiengefellichaft für 

Schleſiſche Leinen Induſtrie 
e C. G. Kramſta und 

Col. 4. Breslau mit Zweignieder⸗ 
laſſungen in Freiburg in Schleſien, 
Bolkenhain, Merzdorf, Kreis Bol⸗ 
kenhain, und Leipzig. 

Col. 5. Die Firma: Actiengeſell⸗ 
ſchaft für Schleſiſche Leinen: 
9 (vormals C. G. 

ramſta und Söhne) iſt einge⸗ 
tragen unter Nr. 4 des Geſell⸗ 
ſchafts⸗Regiſters. 

Col. 6. Johannes Lindhorſt u. 
Alwin Stolle, beide zu Freiburg 
in Schleſien, jedoch mit der Ein⸗ 
ſchränkung, daß ein Jeder von 
ihnen nur befugt iſt in Gemein⸗ 
ſchaft mit den andern oder in Ge⸗ 
meinſchaft mit einem andern Pro⸗ 
curiſten der Geſellſchaft Erklärun⸗ 
gen für die Geſellſchaft abzugeben 
und ihre Firma per procura zu 


zeichnen. 

Col. 7. Eingetragen zufolge Ver⸗ 
fügung vom 12. April 1886 am 
12. April 1886. 


Bolkenhain, den 12. April 1886. 
Königliches Amts⸗Gericht. 


Bekauntmachung. 

In unſer n iſt heute 
unter laufender Nr. 129 die Firma 
Georg Benda 
u Myslowitz, und als deren In⸗ 
Ir der Kaufmann Georg Benda 
zu Myslowitz eingetragen worden. 
Myslowitz, den 17. April 1886. 
Königliches Amts⸗Gericht. 


Capitaliſt. 


Ein erfahrener Kaufmann wünſcht 
ſich mit größerem Capital bei einem 


ſoliden, rentbablenUnternehmen thäti 


u betheiligen, oder ein ſolches käuf⸗ 
ich Mittheilungen 
H. 16 durch die 


zu übernehmen. 
unter Chiffre B. 
Expedition der Bresl. Ztg. 6589] 


erren, welche Beziehungen zu den 
eren wie auch mittleren Ge⸗ 
skreiſen beſitzen und ſich ie 
beusverſicherungen relchlichen Ne⸗ 
werden 
erſucht, ihre Adreſſe sub A. B. Nr. 40 
in der Exped. d. Bresl. Stg. nich 


be 
ellſcha 


iserete Vermittelung von 


benerwerb ſchaffen wollen, 


zulegen. 1 


Oschatz, Vorwerkſtr. 16, part. 


21. April 1886. 


Hagelverſicherung. 


Unterzeichneter wünſcht eine Agen⸗ 
tur einer guten Hagelverſicherungs⸗ 
Geſellſchaft, welche nur gegen feſte 
Prämien verſichert, für den hieſigen 
Platz und Umgegend ſofort 2751877 


nehmen. 
Salo Bielski, 
Getreidegeſchäft, 
Oſtrowo, Reg.⸗Bez. Poſen. 


Roggenmehl. Norwegen. 
Eine in Chriſtiania wohnhafte 
prima Agentur⸗Firma wünſcht die 
Vertretung einer leiſtungsfähigen 
Mühle in obiger Branche. [2596] 

Offerten sub W. W. 34656 
an Emil Dybwad's Annoncen ⸗ 
Expedition, Chriſtiania, Norwegen. 


Wir ſuchen tücht. Vertreter 
für den Vertrieb unſeres Fabrikats 


„Eier⸗ räſervitungs⸗ 
ulver 


— nen, im In: und Auslande ge- 
ſchützt —! Reflectanten belieben ſich 
direct an uns zu wenden. 1 
Asmussen & Co., 
Kopenhagen K. 


Geſchäfts⸗Verkauf. 


In einer größeren Provinzialſtadt 
Oberſchleſiens, mit guter Umgegend, 
Garniſon u. Gymnaſium, iſt ein 
ſeit 40 Jahren beſteh., gut rentirendes 


Tuch⸗, Manufactur⸗ und 
Modewaaren⸗Geſchäft 


mit oder ohne Grundſtück bei günftig. 
Zahlungsbedingungen weg. Todesfall 
u verkaufen und per 1. Juli cr. zu 
übernehmen. Off. ſind an die Herren 
Pfeffermann & Schwarz, Breslau, 
Blücherplatz, zu adreſſiren. [6580] 


[531 


Ein 
Papier⸗Engrosgeſchäft 
mit Dütenfabrikation und Buch⸗ 
druckerei, ſeit langen Jahren in 
Aae und auf der Reiſe gut 
einge hrt, iſt zu verkaufen. 15 
Uebernahme circa 40 —45 lle 


erforderlich. Offerten sub NM. M. 181 
Invalidendank, Leipzig, erbeten. 


5] Die Gasanſtalt in einer Fabrik⸗ 


ſtadt Oeſterreich⸗Mährens von 
circa 12000 Einwohnern iſt unter 


Offerten unter B. 
Bresl. Ztg. erbeten. 


Eid große Kartoffelſtärke⸗ und 
Dextrinfabrik ſteht Erbtheilung⸗ 
halber unter coulanten Bedingungen 
zum Verkauf. 1 5 
Offerten sub J. I. 5319 befördert 
Rudolf Moſſe, Berlin SW. 


Men in Sprottau, ＋ 
Menge 15, gelegenes Grund- 
ſtück, ſchönes Wohnhaus mit allen 
Bequemlichkeiten u. hübſchem Garten, 
beabſichtige ich umzugshalber unter 
günſtigen Bedingungen zu verkaufen. 
[5373] Merker, Major a. D. 


'SEIDENSTOFFE 


anerkannt solid, in schwarz, 
weiss u. allen Farben. Einzelne 
Roben — Brautkleider 
in weiss u. eröme — zu Fabrik- 
preisen liefert das Fabrik- 
Lager von 


0 Muster franco. 


Für Reſtaurationen 


Glas, 
4820 ierflaſchen, 
ngießen alter Seidel ⸗ Deckel. 


Carl 8 


zweites Haus vom 


tadtgrb. 


Vollständiger Ausverkauf. 
0 definitiver Auflöſung des 1 

Wee 
> 542) 
Haus⸗ und Küchengeritben, 


Stahl⸗ und Eiſenwaaren ausſchließ: 
lich in beſter Qualität zu und 2 2 


Geſchäftes ſollen die rei 
Waaren⸗Beſtände von 


Koſtenpreiſen vollſtändig ausverk 
werden. Zu completen Küchen: 


richtungen iſt hierdurch Gelegenheit 


ger durchaus reelle, außerordent- 


„ Anſchaffu 
machen. 
Dohse & Co., 


Ring 17. 


Ein gut erhaltener Wulf⸗ 
ſcher Keſſel mit einem Ober⸗ 
und Unterkeſſel, circa 30 Om 
Heizfläche auf 6 Atmoſphären 
und 15 Pferdekraft, wird zu 
kaufen geſucht. Offerten mit 
Preisangabe zu richten an 
= aul Copik, 

= _ Dampfziegeleibeftger 
E Mungendo bei Zabrze OS. 


Für Bandwurmkranle „„ Geldſchrank, ber 


Sprechſtunden tägl. 111, Nm. 3—4. 


gearb., m. Treſorpanzer, bill. zu p 
A. Kahle, Nicolai 


— ER 
€ 


Carl Stüber, Crefeld. 


orzellau, Beſtecks, 


K ver 
Ves * 


ngen u Z 


4 


* 


. 
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fir. 55. 


% 
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ze Sodener Pastillen |; 


— ar 5 


r Sodener Pastillenfabrik zu Bad Soden a. Taunus, 
bereitet aus den Salzen der Heilquellen Nr. 3 und 18 unter Controlle 
des Badearztes und Königl. Sanitätsrath Herrn Dr. Stöltzing in Bad 


Soden. 
Athmungs-Organe. 
jeder Schachtel bei. 
wasser-Handlungen. 


Ausführl. 


Haupt- Depot für dle Prov. Schlesien bei Oscar Giesser, 


Bewährtes und vorzügliches Mittel bei allen Katarrhen der 

rospect und Gebrauchsanweisung liegt 

Zu beziehen durch die Apotheken und Mineral- 
5 


Beh. 


Der General⸗Verein der S 


Reinen 


„ Haupt⸗Verkaufsſtelle: Jullus Hutstel 
ilialen: J. Filke, Schweidnitzerſtraße 51, 
Geppert, Kaiſer Wilhelmſtraße 13. 


Molttefttahe 15. Traug. 


chleſ, Bienenzüchter offerirt 


Honig. 


n, Schuhbrüde 54. 
Ein ang Junkernſtraße, und 
B. Hipauf, 


Oderſtraße 28 und Schweidnitzerſtr. 27. Oscar Giesser, Junkernſtraße 33. 


Car! Schampel, Schuhbrücke 76. 
C. L. Sonnenberg, Königsplatz 5. 


C. L. Sonnenberg, Tauentzienſtr. 63. 
18685 


Zuckerrüben ſaamen 


alle Sorten Klein⸗Wanzleben, Vilmorin, Imperial ꝛc. e 
5130 


Ernte offerirt billigſt 


Louis 


Starke, Junlernſtraße 29. 


Allerfeinstes, echtes 
Wiener Mundmehl 
hochfeines Weizenmehl Nr. 00 
(Griesler Auszug), 

alle Sorten 1577) 
feinste Pudermehle, 
täglioh frisohe Presshefe, 
sowie alle anderen, zur feinen 
Bäckerei gehörigen Artikel in 
nur ausgewählt feinsten Quali- 
täten. 


Buchali & Heckel, 


Zwingerplatz Nr. 1, 

l. ee der Bodega. 
Erstes Special, Geschäft 
für feine Vorkostwaaren, Ar- 
tikel für die feine Bäckerei 
und sämmtliche Futtersorten 
für in- und ausländische Vögel. 


31 Pfennige 
das Pfund feinen harten Zucker. 
35 Pfennige 


das Pfund große Roſinen. 
Perl-Kaffee 
Perl-Kaffee ! m. 1,10 


Domingo-Kaffee = = = = 0,80 
Melange-Kaffee ee rl, 
Ceylon-Melange = = 1,20 
Wiener Melange 8 1,50 
Bruch-Cichorie „ 0,12 
Felgen-Kaffee 908 
Getreide-Kaffee = 2.2015 
Pflaumen 3 OR 
Welches Pflaumenmus = = = 0,30 
Birnen „ „„ 02 
8 0,45 
Bohnen und Erbsen = - 0,10 
Graupe und Reis 3 0,14 
Weizen-Mehl E 0,1: 
Geschälte Erbsen : 0,16 


Bestes Schwelnefett⸗ g 


0,48 
Electra (Waſchpulver)⸗⸗ = 0,20 
Grüne Seife 3 EL 191 |; 
Beste @lyo.-Abfallseife- = 0,48 
Russische Seife Se 0720 
Oranienb. Seife 2 Pfd. = 0,45 
Stearinkerzen d. Pack = 0,85 
Beste Flachhölzer : = = 0,08 
Schwed. Hölzer =. = = 0,10 
Petroleum 2 Liter = 0,39 


Oswald Blumensaat, 
Reuſcheſtr. 12, Ecke Weißgerbergaſſe. 
8 Neue große [6563] 


Lich ul Rote, 
1886er ärztl. empfohl. 
Geſundheits-Maitrank 


die ganze Flaſche 50 Pf. 
. 1 zu Dienſten. 


+ 
Verk.: Predigergaſſe 2. 
Antisetin 

iſt das ſicher wirkendſte und billigſte 
Meottenpulver, da es jahrelang ſeine 
Wirkſamkeit behält und nicht zen 
werden darf. 14470 

Praktiſche Verpackung in Leinwand⸗ 
ſäckchen. Couvert à 3 Stck. 20 Pf 
nur allein echt bei Umbach & 
Kahl, Taſchenſtraße Nr. 20. 


Ein noch ſehr guter, äußerſt 


bequemer halbged. Wagen 


iſt billig zu verkaufen. Näheres u. 
Beſichtigung im Kohlengeſchäft der 
erren Erhard & pe, 
ärkiſche Straße Nr. 16. [5213] 


Fette Kühe, Schweine 
und Hammel, 2 


auch gute Eßkartoffeln verkauft 
Dom. Lobetinz bei Leuthen. 


gebr. d. Pfd. M. 1,00 [6573] 


- empfiehlt die Holzhandlung 


Wer unſer unüber⸗ 
treffliches Putzmittel 
einmal im Gebrauch 
hatte, lauft leine Nach⸗ 
ahmung mehr. 


Doſen à 10 Pfg. in allen guten, 
mit eleganten Placaten belegten 
Materialwaaren⸗, Droguen⸗ dc. 
Geſchäften des In- u. Auslandes. 


Adalbert Vogt & (o., 

Berlin, 4805] 
Erſte u. größte Fabrik mit Dampf: 
betrieb. Eigene Blechdoſenfabrik. 


' TFriſchen 
Rheinsalm, 
Zander, 
Weserlachs, 
Hecht, 
Schellfisch, 
Dorsch, 
Scezungen, 
Cabliau, 


lebende 


Karpfen, 
Aale, 
Forellen, 
Schleien, 


empfiehlt 


Huhndorf, 


Schmiedebrücke 21. 
Specialität: 


Fluß⸗, Seeſiſche, Hummern. 
Lager j 
ſämmtlicher Delicateffen. 


chten⸗ Stangen 


Dewerny & Noelte, 
Am Weidendamm 5. 


Wir empfehlen: 
Milde Moselweine, 
die Fl. 90 Pf., 1,00, 1,20 M., 
Vorzügliche Bowlenweine, 
ie Fl. 75 Pf., 
Feine Rheinweine, 
die Fl. 50 Pf., 
Reinen Apfelweln, 
die Fl. 50 Pf., 
Vöslauer Weine, 
zur Karlsbader Kur, 
aus den berühmten Kellereien von 
R. Schlumberger, 
die Fl. 1,25 bis 1,75 M, 
Rothe spanische Tischweine, 
mild und voll und sehr beliebt: 
Valdepenas, die Fl. 1,20 M.. 
1881er Navarra, die Fl. 1,40 M., 
Vorzügliche französische Rothwelne 
(à 1,00 M. sehr gern gekauft) 
und à 1,20, 1,50 bis 4 M., 
Stärkende Dessertwelne: 
Malaga, Portwein, Burgunder, Sherry, 
Madeira, Marsala, Tokayer, 
die Fl. von 2 M. und höher, 
Vorzüglichen Champagner, 
die Fl. 3,00 M. 
Feine en. e 
süss und herb, 
Frischen Waldmeister, 
Ananas, in Gläsern, 


Cigarren: 


La Reine, sehr preiswerth, 
das Mille 40 M. 

Le Estimada, grosse Fagon, 
das Mille 50 M., 

Alice, recht mild und schr beliebt, 

das Mille 60 M., 

La Teresita, kleine Havanna, 
das Mille 60 M,, 

EI Modela, milde Havanna, 
das Mille 80 M., 
Sellka, kräftige Havanna, 
das Mille 100 M. 


Gebr. Heck, 
& Ohlauerstr. 34. 


— 
I. 
a 
je 
a 

— 


P EEG CHZ > 


Circa 100 Stück gute Selter⸗ 
waſſerballous find veräuderungs⸗ 
halber pro Stück 30 Mark netto 
Caſſa zu verkaufen. [5322] 

Offerten unter A. B. 72 an die 
Exped. der Bresl. Ztg. 


dische Cigarattan 
mit Canabis indica-Bafls 
von GRIMAULT 4 * 


—.— —— 


inden die heftigſten Aſtiyma⸗ 
ſhuſten, Hei⸗ 


ferteit, bene nent, Scha. 
loſigteit und wich Die Sale 
ucht, ſo 
der . 
Jebe Cigarette trägt die Unterſchriſt 
GRINAULT & d. 
Nieberlage in allen größeren 
theken. 


Jedes Hühnerauge 


Hornhaut nud Warze wird in kür- 
zester Zeit durch blosses Ueber- 
pinseln mit dem rühmlichstbekannten, 
allein echten Radlauer’schen Hühner- 
augenmittel aus der Rothen Apotheke 
in Posen sicher und schmenzlos be- 
seitigt. Carton mit Flasche und 
Pinsel = 60 Pfg. [2586] 
Prämiirt mit der höchsten 
uszelchnung Goldene Medaille. ag 
Depöt in Breslau in der Kränzel- 
markt-Apotheke, Hintermarkt 4, und 
in der Adler-Apotheke. 


Stellen-Anerbieten 
und Geſuche. 


Inſertionspreis die Zeile 15 P. 


„Erzie erin“ 


moſaiſch, müſikaliſch, wird zu zwei 
Kindern Mädchen 9 Jahre, Knabe 
7 Jahre), die ſchon 1½ Jahre Un⸗ 
terricht genoſſen, per 1. Mai aufzu⸗ 
nehmen euch Zuſchriften nebſt 
Angabe der Gehaltsanſprüche ſind 
zu richten an Frau Regine Pollak in 
Czeladna bei Friedland via Mähr. 
Oſtrau. [5327] 


8 ev. Erzieherin, welche an⸗ 
E erkannt gründlichen Unterricht in 
den Sprachen und Muſik ertheilt, 
ſucht, geſtützt auf ſehr gute Zeugniſſe, 
den 1. Juli cr. anderweitig Stellung. 

Gefl. Offerten bitte zu richten an 
M. S. 100 poſtlagernd Gleiwitz. 


Als Wirthin 


wird eine ſtreng rechtliche, einfache, 


ordnungsliebende, reinliche und tüch⸗ 

tige Perſönlichkeit für ein Schloß zu 

dauernder Stellung geſucht. 
geugniffe nebſt Photographie find 

su 

[5257] 


Gehalt. Gefl. Off. unter W. 15 an 
die Exped. der Bresl. Ztg. [6567] 
Eine tüchtige [5379] 


chneiderin 
ſuche für mein Geſchäft in der Pro⸗ 
vinz per 1. Mai c. 

Dieſelbe muß in der feineren Da⸗ 
menſchneiderei tüchtig ſein und ſelbſt⸗ 
ſtändig arbeiten können. 

Angenehme Stellung, Anſchluß an 
Familie, vollſtändig freie Station. 

Gefäll. Off. unter W. H. 86 mit 

hotographie, Gehaltsanſprüchen und 

eugniſſen an die Expedition der 
resl. Ztg. erbeten. 


Verläuferin⸗Geſuch. 
Für mein Damen⸗Confec⸗ 
tions⸗Geſchäft ſuche per löten 
Mai cr. eine durchaus lüchtige 
Verkäuferin. Nur Damen, 
welche mit der Branche genau 
vertraut ſind wollen Photogra⸗ 
phie nebſt Zeugniß⸗Copien ein⸗ 
ſenden. 5406 


Hopp & Kurzweg Nchfigr., 
Plauen i. V. 


Für den Detailverkauf eines be⸗ 
deutenden Deſtillations⸗ Geſchäfts 
wird zum baldigen Antritt ein 


braves jüdiſches kädchen als ; 
erite Verkäuferin 


bei hohem Salair geſucht. ie 
Meldungen find an Herrn Cantor 
Tintner in Bunzlau zu richten. 


Für mein Weiſt⸗ u. Kurzwaaren⸗ 
geſchäft ſuche ich p. 1. Juli eine 


tüchtige Verkäuferin, 
die mit der Branche betraut und der 
polniſchen Sprache mächtig iſt. 
Offerten mit Photographie und 
eugnißabſchrift unter Angabe der 
ehaltsanſprüche erbeten. [2585] 
Ledermann, 
Ober⸗Glogau. 


E gepr. Kindergärtnerin (jüd.) 
kann ſich zum ſofortigen Antritt 
[5455] 


melden. 
J. Grünwald, 
Zabrze. 


cht. Köchinnen, Stubenmädch. 


u. Mädch. f. Alles, m. gut. Atteſt.“ 


empf. Frau Brier, Ring 2. 


r se 1, x 3 
N r 


2 tücht. langj. Tambourirerinnen 
ſuch. a. von Auswärts Arbeit zu 
übernehmen, im Ganzen, auch mit 
Naht. Caution kann geſtellt werden. 
Off. unt. H. 30 hauptpoſtl. Breslau 


Eine leiſtungsfähige mecha⸗ 
niſche Schuhfabrik der Rhein⸗ 
pfalz ſucht für Schleſien einen? 
tüchtigen, branchekundigen und 
möglichſt cautionsfähigen 


Vertreter, 


der die Provinz in der Branche 
ſchon bereiſt hat und mit der ® 
einſchlägigen Kundſchaft ver⸗ 
traut iſt. Nur Bewerber mit 
erſten Referenzen wollen ſich 
unter Chiffre M. 6509 an 
Rudolf Moſſe in Stuttgart 
wenden. [2552] 


Geſucht 


ein kaufm. erfahrener Herr zur Er⸗ 
theilung von Unterricht in franz. 
Correſpondenz bei mäßig. Anſpr. 

Offert. unter B. 14 an die Exped. 
der Bresl. Ztg. [6566] 


Ein Leinen⸗Fabrikations⸗Geſchäft 
ſucht p. 1. Juli er. einen erfahrenen 


Buchhalter und 
Correſpondenten. 


Branchenkenntniß unbedingt erford. 
Offerten sub 8. M. 12 an die Ex⸗ 
pedition der Bresl. Ztg. 15458] 


ür unſere mech. Kammg.⸗Weberei 

im ſächſ. Vogtlande, ſuchen einen 
unverh. tüchtigen Buchhalter der 
auch ſelbſtſtändiger flotter Cor⸗ 
reſpondent ſein muß. Offerten erb. 
an Herrn J. Glückselig, 
[6562] Breslau. 


Gi Oberſchleſiſche Cigarren⸗ 
Fabrik ſucht für Schleſien und 
Poſen einen tüchtigen Reiſenden. 

Offerten sub Chiffre O. C. 85 an 
die Exped. d. Bresl. Ztg. [5376] 


1 tücht. Verkäufer, 


der poln. spr., für ein Schreibw.- 
u. Cig.-Gesch. ges. Offert, bef. die 
Exped. der Bresl. Ztg. sub S. J. II. 


ür mein Manuufacturwaaren⸗ 
Geſchäft ſuche per 1. Mai cr. 
einen [25 


42 1 2581] 
tüchtigen Verkäufer, 
der polniſchen Sprache mächtig. 
Julius Nothmann, 
Gr. ⸗Strehlitz. 


2590] 


Ich ſuche 
1 tücht. ſelbſt. Verkäufer 


und 1 Lehrlin 


für mein Poſament.⸗ u. Weiß⸗ 
waaren⸗Handlung. 
S. Ritter, Oels in Schl. 


Für mein Colonial⸗Waaren⸗ und 
Delicateſſen-Geſchäft ſuche p. ſofort 
noch einen freundlichen und ge⸗ 
wandten Expedienten mit guter 
9 [5470] 

Vorſtellung Bedingung. 
A. R. Hammer jr., 


Forſt i. L. 


1 j. Mann, Speeceriſt, 22 J. alt, 
militärfrei, ſchon gereiſt, der Buch⸗ 
führung, ſowie der poln. Sprache 
mächtig, ſucht per ſofort oder ſpäter 
Stellung. Off. R. B. 8 Exped. der 
Breslauer Zeitung. 16556] 


Ein energiſcher, der poln. Sprache 
mächtiger Landwirth ſucht zum 
2. Juli cr., geſtützt auf vorzügliche 
Zeugniſſe und Empfehlungen, dau⸗ 
ernde Stellung, wo er fich ver⸗ 
heirathen kann. 5 
Caution kann geſtellt werden. 
Offerten bitte unter Chiffre L. M. 13 
in d. Exped. d. Bresl. Ztg. abzugeben. 


Ein Jun er Mann 


aus der Spielwanrenbrandhe 


kann fih zum mögl. baldigen 


Antritt bei mir melden. 
Robert Hiller, 


ar 
Fabrik gekleideter Puppen. 


Apotheker⸗Lehrling! 

Für meinen Sohn, 17 Jahre alt, 
der jetzt nach Ober⸗Secunda verſetzt 
worden, ſuche ich Stellung als Apo⸗ 
theker⸗Lehrling. (5325) 

Offerten an die Exped. der Bresl. 
Ztg. unter Chiffre R. E. 73. 


Für ein hieſiges bedeutendes Ge⸗ 
treide- und Sämereien⸗Geſchäft 
wird ein Lehrling, Sohn achtbarer 
Eltern, mit guter Schulbildung, zum 
ſofortigen Antritt geſucht. 

Offerten sub M. 56 an die Exped. 
der Bresl. Ztg. [6590] 


Einen Lehrling 


ſuchen zum ſofortigen Antritt 
Wurst & Fein. Königsſtr. 5, 
Seidenband⸗ u. Stoffgeſchäft en gros. 


Für meinen Sohn, der die Schnitt⸗ 
waaren⸗ Branche erlernen will, 


ſuche ich in Breslau eine entſpre⸗ 
chende Stelle. [5223] 
Gefällige Offerten an 
Urbanski, 


Holzhändler, Gnefen. 


ER 


Wir ſuchen zum fofortigen Antritt 


einen Lehrling. 


Für meinen Sohn (mit der 
Qualification zum einjährigen 
Dienſt) ſuche ich per 1. Mai 
oder auch ſpäter eine Stellung 
in einem größeren Handlungs⸗ 
hanſe als Lehrling. Freie Sta⸗ 
tion erwünſcht, aber nicht Be⸗ 


* [5298] 
fferten erbeten an 


J. Breitbarth. 
Petrzkowitz, Kreis Ratibor. 


Für mein Ledergeſchäft ſuche per 
bald bei freier Station einen kräftigen 


Lehrling 


mit guter Schulbildung. 
Offerten unter E. E. 90 
Exped. der Bresl. Ztg. erb. 


Fut meinen Sohn, 16 Jahre, mit 
Einjährigen⸗Zeugniß, ſuche eine 
Stelle als Lehrling im Comptoir. 
Offerten A. G. 5 Expedition der 
Breslauer Zeitg. 5433 
Eine größere Kunſt⸗ und Handels⸗ 
gärtnerei wird zur Ausbildun 
eines Lehrlings geſucht. Gefl. 
Offerten abzugeben in der Exped. der 
Bresl. Ztg. sub H. H. 10. [5453] 
Ein Lehrling oder Volontair 
findet Aufnahme bei 
Hermann Roth, 
Buch⸗, Muſikalien⸗ u. Papierhandlung, 
Oels. [2591] 
—— 


15402 
an die 


Vermiethungen une 
Miethsgeſuche. 


Inſertionspreis die Zeile 15 Pf. 


Ein gut möblirtes, zweifenſtriges 
Zimmer, vornheraus, iſt an 
einen ſoliden Herrn ſofort zu ver⸗ 
miethen Louiſenplatz 6, 1 Tr. links. 


Teldſtraße 100 


zu vermiethen: BE 
per ſofort: ein eleg. Quartier, 1. 
Stock, 5 Zimm., Mädchengel., Bade 
cabinet, große Veranda u. Garten. 
daſelbſt per 1. Juli daſſelbe Quart. 
im 2. Stock mit großem Balcon. 
per 1. Juli im 2. Stock Wohnung 
von 3 Zimmern, Mädchen⸗ und 

Badetabinet. [6375] 

Näheres daſelbſt parterre. 

Paradiesſtraße 9, 
nächſt dem Gymnaſium, per löten 
Mai od. ſpäter 1 Wohn., 1. Stock, 
5. Z., gr. Küche, Nebengel. u. Garten. 
Näh. daſ. im Souterrain b. Fr. Jäkel. 


Tauentienſtraße 82 


iſt die 1. Etage ganz, und die Hälfte 
der zweiten zu vermiethen. [6481] 


Berlinerſtraße Nr. 5 
verſetzungshalber 1 Wohnung 3. Etg., 


beſte end aus 6 Zimmern, vielem 
Beigelaß, Gartenbenutzung mit einer 


Laube per bald oder zum 1. Juli zu 
vermiethen. 52190 
Näheres parterre beim Wirth. 


Schweidn.⸗Stadtgr. 10 
iſt die Hälfte der 2. Etage (3 Zimm., 
Cab., Küche) vom 1. Juli zu verm. 
Beſichtig. V. 12—2, Nachm. 3½—5. 
928 
Bahnhofſtr. 2 
it im 2. Stock eine Wohnung, be⸗ 
ſtehend aus: 3 großen zweifenſtrigen 
Zimmern, großem Cabinet und Bei⸗ 
gelaß, per Johanni oder ſpäter 
zu vermiethen. 
Bahnhofſtr. 2 
iſt im 3. Stock eine Wohnung, be⸗ 
ſtehend aus: 3 großen zweifenſtrigen 
u. 2 einfenſtrigen Zimmern, großem 
Cabinet und vielem Beigelaß, Aus⸗ 
ſicht auf die Liebichshöhe, per Johanni 


1 
© 


pen A Re 
An der Promenade. 


Zwiſchen Liebichshöhe und 
Ohlauerſtraße, Neue Gaſſe 13, 
auch Eingang Promenade, iſt 
per October der zweite Stock an 
ruhige Leute für 1050 Mark 
zu vermiethen. [6558] 


Tauentzienplatz 14 
iſt die 1. Etage ſofort zu vermicthen. 
Näh. Tauentzienplatz 2. 6546 


Eine große 
erſte Etage, 


8 Zimmer und Nebengelaͤß, mit 
n iſt Ohlauer 
Stadtgraben 21 zu vermiethen. 


Das tisher von der Firma 
Carl Siech innegchabte Ge- 
schäfts-Loecal, Ring, 
Riemerzeile Nr. 10, 


ist p r J. Januar 1887 ander- 
weitig zu vermiethen [5336] 
Nälı. bei Hermann Straka. 


Schuhbrücke 48 


find ſofort od. ſpäter Comptoir, Res 
miſen⸗, Keller: und Bodenräume zu 
vermieth en. 16547] 
Näheres daſelbſt bei Herrn 
A. Hemsalech. 


Toſchenſtr: 9 große Geſchäfts⸗ 


Träume per Juli zu verm. Näh. 
im Cigarrenladen daſelbſt. (6559 


Tauentzienplatz Nr. 10, 


Ecke Neue Schweidnitzerſtraße, 1. Etage, 


zu vermiethen. 


7 Zimmer, per 1. October cr. 
5462 


Junkernſtraße Nr. 34 


parterre iſt ein Geſchäftslocal per 1. October c. 


Näheres zu . 


u vermiethen. 
ing 18, J., im 


omptoir. [6463] 


Von der deutschen 


_ Telegraphische Witterungsberichte vom 20 April. 


oe warte zu Hamburg. 


Beobachtungszeit 8 Uhr Morgens. 
333 5 eg 
212 8 „ N 
Ort. 4 FF 28 3 Wind. Wetter. Bemerkungen 
258K 
22 2 
Mullaghmore..| 762 wolkig. 
Aberdeen... .| 767 5 wolkig. 
Christiansund..| 769 5 [ONO 3 f !ueblig. See ruhig. 
Kopenhagen ..| 7654 5 080 4 |h. bedeckt. 
Stockholm 771 5 still h. bedeckt. 
Haparanda....| 767 3 N 2 wolkenlos. 
Petersburg 772 2 IWI wolkenlos. 
Moskau 772 2 N 1 wolkenlos. 
Cork, Queenst.} 758 9 ONO 3 bedeckt. 
Brest. 751 9 [NNW I bedeckt. See ruhig. 
Helder 759 7 ONO 4 wolkig. Seegang schwach. 
St 2 | 762 5 5 wolkig. 
Hamburg.. 760 6 ONO 3 |dunstig. 
Swinemünde. 762 5 0 5 bedeckt. 
Neufahrwasser | 767 5 80 5 wolkenlos. 
Memel 770 5 104 wolkenlos. [See glatt. 
RAe ch. 753 10 still bedeckt. 
Münster 757 8 [NO 5 bedeckt. 
Karlsruhe 753 12 NO 2 wolkenlos. 
Wiesbaden. 754 13 NO 3 wolkenlos. 
München. 753 7 NO 4 dunstig. 
Chemnitz..... 756 8 0 4 wolkig. Nachts Regen. 
F 759 6 O 7 bedeckt. 
NEE 756 9 NO 1 heiter. 
Breslau ...... 760 5 80 5 bedeckt. 
Isle d’Aix....| 757 9 W 4 heiter. Ses rubig. 
Triest 752 10 still bedeckt. See glatt. 
Nizza 754 | 16 o 1 bedeckt. 


Scala für die Windstärke: \ 

4 — mässig, 5 — frisch, 6 = stark, 7 
10 = starker Sturm, 11 = heftiger 
Uebersloht dei 

Die Wetterlage ist wenig veränd 

in der Nordsee theilweise stark ge 
Wetter in Nordwest-Europa weiter 


Galizien ist erhebliche Abkühlung eingetreten, in Lemberg 


1 — leiser Zug, 2 == leicht, 3 = schwach, 


= steil, 8 stürmisch, 9 Sturm. 
Sturm, 12 = Orkan. 

r Witterung. 

ert, doch sind die östlichen Winde 
worden, und hat sich das trübe 
ausgebreitet, im Streifen Holland- 
sogar 


Schneefall. Gestern haben in Sachsen und Central-Frankreich wieder- 


um Gewitter stattgefunden. 


Verantwortlich: Für den politischen und allgemeinen Theil: J.Seck les; 


für das Feuilleton: 


Karl Vollrath; 


für den Inseratentheil: Oscar Meltzer; sämmtlich in Breslur, 
Druck von Grass, Barth und Comp. (W. Friedrich) iu Bresi.«. 


